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In den Acten der k. k. Leopoldiner- Caroliner>Aeade- 
mie der NaUirforevher n Breslau Vol. XXI. P. I. 1845, findet 
sich meine bereits im Jahre 184! abgefasste Schrift über 
den „IdiotiamiM endeniciis der Beilrke Soliheini ond Ge« 
Tolshofen." 

Vorliegende Blätter mögen nan als Naditrag mr er- 
wShnten Abhandlung betrachtet werden. 

Es sind diese neuen Beiträge aus den Resultatoi einer 
wissenschaftlichen Reise geschöpft, die ich im Sommer 1846 
mit allergn&digster Unterstfltzung Seiner Königlichen Mi^e- 
■tlt, des Königs Ludwig I. von Bayern, untemahni. 

Wiederholungen des schon früher Gesagten Tennled 
ich aorgfitttig, nnd verzichtete auch deshalb auf die HemHk 
gäbe einer Monographie; behalte mir aber die Bekanntnu^ 
ehnng moiBer neueren Erfidumngen hinaichtlich der Caneal- 
momente, der Thertpie n. 0. w. bei einer anderen Gelegen- 
heit TW, 
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Obwohl idi dem Aubodieii der padudogiseh-ana^ 
tonischen Ergebnkne des Leldeni eine nicht geringe fie- 
sdurSnlKiuig dorcb die cpSriiche Anzahl der in den anatomi^ 
achen Hnaeen aolbewaluien Pri^iiarate etiblir, so glaubte idi 
dcnnodi, dasa ea flir die Waaoiadiaft nicht (dme Intereaae 
ad» diese meine Beobachtungen su TerttfrenÜIehen, so wie 
ich durch die bdgefiigten diaralsteffistischen AbbÜdnngen 
dem klinischen Untenldite einige Annehndlchkdt in ve^ 
sdiaffen liofflte. 

BniilMini in- Fdmar 184B. 



Oer Verfaaaer. 
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Unter Idiotia eodemica cCretini»maB) begreife ich StAraogea in den 
morpbologis^n Oetefsen des GeUnw, wodordi eine Devellkominen- 

heit und Schwäche der geistigen und phjeiBchen Organisation, ein 
wahres Zuräckbleiben hinter der Norm ■emchlfeher lodividuolitit be- 
dingt wird. 

Dm Leiden gebürl demiindi in die Elawe der Biidongalunnk« 
beiten. Die Pathogeme acheiot in vielen Fällen bereits in der Fötal- 
periode abgelaufen zu sein, und diese Form dfirffe man mit Recht als 
Idiotia congenita bezeichnen; oder es ist blos die Anlage mit auf die 
Weit gebracht, und dann tritt die Ko-anlLheit zunächst in eiaem gewia- 
■en Zanunenliange mit den Ctehimmetaaorpliosen ueh der CMbwt Ui 
zom Ablaufe des ersten Jahres, ins Leben; oder endlich es dttd aeule 
oder chronische Leiden , und zwar nach schon bcsfandner Infclliffcnz, 
aufgetreten, welche vcruiOge ihres pathischcn Products die Gehiruthü- 
tiglieit beeiuMditigen. IHeee ietste sogenannte eporadiBdie Form des 
Blödsinns findet ihre Bildungsgrcnzc im 0. bis 7. Leben^aive mit dsr 
ToUenrlunir der physiologischen Entwickelung des Gehirns. 

Hierdurch sind sämmtlicbe, als Folge anderweitiger, psychischer 
oder im späteren Altec TorlaolbBer somaHoelier Leiden, berracgega»' 
geae Arten des Bkidsimis, ans dma Bereielie des Cretinlsams awBO* 
schlössen ; und diese pathogenetische Grenze ist es aucli , welche alle 
jene, so vielseitig sopponirtcn Verwandtschafts- Ansprüche der strumö- 
sen GescIiwlUste, (die sich in der Regel vom 7. bis 9. und 14. bis 10. 
Lebensjahre s« entwiAein pdegeo) ▼oiliummen wideriegL 

In Bezug auf die Anamnese und die äusseren Erscheinungm dar 
Krankheit fand ich aller Orten eine unbestreitbare UebereinstimmuDg, 
SO dass mir die bisher aufgestellten ModificatifMien , wie: Gebirgs-Cre- 
Unismas, CretidssM» des FlaoUandes o. s. w., ah mutafthail crsdiie- 
■an. leh Obeneagte midi vkimtbr van einer gleielihoitüden Untar- 
■iaclwmg ainunfKdiar Fönen, in WArtambarc ivia in der Bdiwois, in 
7 1 
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der Steyemark wie ia Saizbarg, in OeBterreieh nnd BAbnco, irie in 
Bayern. 

Bd diaaan dmIimii aeoemi UnfenaobingcB nalunMi znnftclwt 
die veffadicdeneo GeataKangeB dca Kopfea naelBa AaHnerkaaniiKeit im 

Anspruch, und obwohl ich die Fxlstonz de» Rlödsinns unter augen- 
acheinlich regclmfigsiger Ropfbildung nicht zu längnen vermag, so fand 
ich dennoch in den meisten Fällen Deformitäten, weiche der KranlL- 
Mla •> Ph7«iagaaaide einca etgeatUNnliehaa Gfaraktrr a a ftwlr t di a» 
fflagen. 

ich unterscheide nun in Beziehung auf Abweiehang^ Ton drrnor» 
malen Ciestaltung des Kopfes folgende Formen , welche leb tfaeilweiaa 
daieh die beigefögten Abliildangen anaehaafieh su macfaeD, aiiGli be- 
alMbte. 

Den im Verhältnisse zum fibrigen Körper in allen seiaas M— » 
aiamo zu kleinen Kopf (der Mikrocepfaalie entsprechend). 

Dca zu grossen, meist der bydrocephaliBcben Form angehfidgatt 
m&ft. Hier sind die «eMtowtabei to Betiaefal aar Höbe a» deai 1^ 
ftaga des Cranioms aoflhilend lüein. 

Die im yerg:letchc zur Höhe - und Breiteentnncklung des 6a- 
sicbts zu niedrige Calvaria. £8 tindet sich diese Deformität aasseror» 
dcatficb blaligy aad aiebt aaÜaii werdea arir Cretinen wegen Hirar 
graaaaMf diskail Köpfe vwgefiDlirt , bei deren näherer Betrachtung das 
HissTerhältaiss zwischen Schedcideckc nnd GcEtichtswirbel sich klar 
berauBstellt Die ia Tbiemes Dissertatioa abgeliildeten Exemplare 
■«ebten ebealUit als liahaigehörig za b eteau i lM i aaia. 

Dia i^yiaaJda ltt nBl g e liiwwmiaaapraaauBg dar B sha Wa ibaiaa, im 
Vaiga von Defect ihrer seitlichen Wölbungen. 

Den vielbesprochenen , allgemein bekannten Scheitelcindmck* 
Er besteht in einem Slangel der hinteren Wölbung beider oasa breg- 
■Bla, oad fladet aaiaa ttwaze aa dar Laabdaaabt, wedoreh ia dar 
Bega! daa Biaiariiaapt kapsclförmig vorzuspringen scheint. 

Die sogenannte Maske. (HöchstentMirkeltor Grad der vorigen 
fonn). Vom vOTderen Orittheile oder der Mitte der Scheitelbeine an, 
befindet aieb eine ftusearai ■aridrtv, aahraflb Abdachung nach Ualea, 
wabei dar gaaaa Jiillalkafr, ja aaih daaBlBMaap* sa fehlen scheint 

Den Spitzkopf. OBadurbatäbnKche Gestaltung des Kopfes). 
Daa aa firaatia bangt ÜA, BMaat aaanittelbar (Iber den beiden 8tir»» 
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ftOckflni Bieh hinten und oben. In denelbm llkhtnig iM 
auch die vorderen Hälften der SchciteIMM, irttvcnd sicb die hltto* 

na wieder steil nach abwärt» neigen. 

Die Asymmefrieen. Es liegt ihnen eine ungleiche Thcilung des 
Kopfes nach aeincn SeifcuLälftcn zu Grunde, die sich in der Regel 
tcboa bei gentoer AoMhaiianf der Confouren, oime mamiene üntep- 
iochung zu erkennen gibt, und gich durch einseitige Ilaumcrweitcrung, 
gewöhnlich cxccssirc KnocbcnAVülbung, charakteriKirt. Eine häufige 
Folge dieser Aaymmetrieen sind Schiefsteilungea des Gesiebts, wobei 
der Physiognomie ein elgentfaflnillcher Auedmck verlieben wird. tKe 
Angenbraoen , Augen und Uund winket stehen eieh, der Tereeliiebuiig 
des Supraorbitalrandes, der Orbila und der Kieferewitow entapreefaend, 
an schiefer Linie gegenüber. 

Was die manuelle Untersuchung des Kopfes anbelangt, entdeckt 
fieae ideiit aeltea a«Mer den angefllbrten Misstaltangen abnorme WM- 
buigeii nad VerfieAinfen, kanteBartige ErbabenbeMeD an der Steile 
der Nftble, oder auch rinnenförmige Vertiefungen, welche letztere den 
Knochen gleicb»aai in zwei Hälften zu »palten scheinen, leb beubacb» 
tetc solche vorzugsweise aui UiuterbauptsbciDC und an der Pfcilnaht. — 

Die Bescbreibaog der erwachsenen Idioten glaube ich in meiocr 
ä 'tie i e n Abbandfanig aieaiieb anafllbrUcb gelielbri tm haben« enrlbnn 
Jedoeh noch einer Reibe an ilman liaflender Folgeabel, die mir aller 
Orten in gleicher Frequenz begegneten. Es sind dies: Epilepsie und 
habituelle Zuckungen (letztere oft halbseitig). TheUweise oder voll- 
atftndige BaoinMcbtigung der Sumesorganet nMbeÜ (Mydriasis, Mjro- 
ab, Ambiyopin Mnannriiea); Tanbiiail in allen Gradeni SpindHniAb^ 
keit , vom Stottern und Lallen bis znr gfinzlicbcn Stummheit. — Parft» 
ijrsen des willkürlichen und unwillkOrlichcn Muskclapparats: der Sphine- 
teren des Afiters und der Blase (daiier unfreiwillige Urin- und Stuhl- 
«nüaennfen); der Banehnnakeln (daber da« Unllge YoriMniamn 
Hei ai e a D k •«* Contmcturcn als Rcflcxwirkung hydropischen Dracksi dar 
Aogenmariteln anter der Form von .Strabismus; der Rnckcnmuskeln, 
mit Beu g o a gen der WirbelsAole, welche jedoch nicht mit der rbschiti- 
achen VeriLrflmmang verwechaelt w e r di« dMbn; der Flexeren «od 
äMaHmtm der BxfttmMHnnt Trifannnas, TUfipe«, Knie- «f Elien> 
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Masse, mit Scbwerbeweglichkeit der Glieder, ettndicer Selivalie« and 

BeeinträchtiguDg des Wachsthams. 

IHe meisten der letztgeaannten Eraolieiauagca beobaolitet man, 
wie lAen Troxier bemerkte, dort, we die Idiefie in endemieelier Ver- 
breiliing herrscht, in reichlichem Maasse auch uoter geistesgesundea 
lodividuea Tcrtbellt. Abgesehen aber von dem isolirten Vorkommen 
des Stotterns, der Harthörigkeit, des schleifeaden Ganges, der Epilep- 
rie o. e. w. beobeehfete Ich euch en jenen Orten, sewohl an Gesmi- 
den als Blöden, eine aiifTallcnde Häufigkeit der verechiedeasten Bit« ' 
dungsbemmungen anderer Art. Am häufigsten Zwergwuchs des gan> 
zea Körpers und Zwergbildung einzelner Glieder , namentlich der Arme , 
und Beine, ErbObel naneiier Femiiien. Niehl sdten aber «nh aa- 
gebeme C^taraete, ja sogar Atrophien des Bniboe oeuli n. s. w. 

Ein dieser körperlichen Verkümmerung analoges Bild ergiobt uns ' 
nicht minder die Hetrachtung des geistigen Znatandes der Idioten. Bei 
den höchsten Graden des Uebels ist auch nicht eine Spur von Denl(> 
vennttgen vorhanden, und adbet die ndnderen Grade seieiinen tUk I 
durch Affmnth, Binfilrm^l:eit, Triigheit der Vorstcllungsgabe aus. Die ' 
Capacitilt ist auf den kleinsten Kreis gegenständlicher Objcctc beschränkt, « 
und das Gcdäcbtniss erhält in der Regel seine Leitung nur von grob- 
sinnllehen EindrOolcen oder Erlelmlaaett. E«etzteree ist jedoeh, trotz 
seiner ursprünglichen Schwäche, immer noch der cultivirbarstc Theü , 
der geistigen Functionen . und lässt sich bei Heilung oder Besserung 
lange zu einem bestimmten Maasse steigern, che das »spontane Denk« 
vermögen erwacht Gonibfaiatiottsah^;iLeit aber und geistige BeWexie» 
(UrtheiD enibeliren aeilwt die müderen Fermen der Krankheit. 

Eben so verhält es sieb mit der BcschaiFenheit des GemOths. 
In den entwickelteren Graden steht die Anästhesie der geistigen Em- 
pfindung mit der der peripherischen Kürperfläche in geradem Verhältnisse, 
and wenn eich gemttliUehe Begangen selgen, beetehen ele in Beaetto» 
nen auf sinnliche Eindrücke, und tragen, wenn solche willkommen 
sind, wie beim Geschmeicbeltwerden, bei Darreichung der Licblings- 
koet, den Charakter kindlich freudiger Exstase an sich, während sie 
im entgegeugesetatmi Falle, & B. bei nathwilliger BHaehandlmy, bis am 
allen Graden der Tobaneht anaarten. 

Vl^as die Sinne anbelangt, so scheint der Gerucbsinn gänzlich 
za felilen; Seh- und Gehörainn aber, obwohl ihre materieUen Substrate, 
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Seb- und Gehörorgaike, oft unversehrt vorhanden sind, nehmen, in 
Betracht der geistigen Unempfängllcbkeit für äussere Anklänge, eine 
höchst isollrte Stellung ein. Es entbehren diese Sinne der normalen 
TcnnHtlang mit dem Vqritelliing»Tcrm<lgen. 

wahrend «o die ganze senaiti^e fiphin der Bchwechamnigea 
eine Depreadon erleidet, finden wir die« nicht weniger bei der melo- 
liachen. 

Der Wille ist wie das Denken und Empfinden entweder aufgoLo> 
ben oder gescinvicbt Der ganse BMitoriache Nervenapparat iat gee^ 

net, ihn in dieser Schwächung zu erhalten: denn bei der belcanntcn 
Schlaffheit und Schwerbeweglichkeit der Muskeln des Körpers und der 
Sprachorgane, sind ihm die Werkzeuge zu seiner objectiveu Aeusse- 
nng cntsogen. PrUominirend aber finden v/it allerdinga eimelne Trie- 
be j und namentlich den Nabrangafrieb und Geacbleehfatrieb, welche 
nicht aelten beide mit rOcksichtsloscr Energie befriedigt werden. Eben 
so beobachten wir auch Lieblingsbeschäftigungen eigner Art, die, wenn 
auch von geringerer Bedeutung, dennoch eine besondere Richtung der 
Neigungen Itenrlumden, wie daa Sammeln von PapieratrelfiAen, Fe- 
dern, Lumpen, Steinchen u. s. w. 

Man hat vielfach versucht, nach der graduellen Verscliictlenheit 
dieaer geistigen Anomalien Classificationen zu statuireo. In Wallis 
wihlte man hiezn , nach Troxlem BeatAfigung, ala nmassgebend die 
Ausbildungsstufe der Sprache, und Le/eichnete drei Grade, die ich 
hier, aim einer sehr geistreichen Bede dca Pr. Bemann Demme sa 
Bern entnommen, wiedergebe: 

Bnter geringster Grad On Wallte: Tschingen oder Tacholina 
aacb Traader). 

Fahighcit der Mittheilung durch mehr oder minder deotHcbe 
Worte und Gebärden, selbst durch kurze Sätze; 

Kreis der Mittheilung: nicht blos die nächsten Bedörfoisse, son- 
dern audi manche Gegenatlnde dea tiglicben Lebena; 

also noch Begriffe, noch deutlieh wabmehmbaf«, wenn nneh 
iHMerst schwache SeelenthAtigkeit. 

Zweiter mittlerer Grad (in W. Triffel oder Tschegetta n. T.) 

VnSfßuÜ der HMhcilung nur dnrA ttuveraibHOkdie Worte, mehr 
snarliknlfrtn Laute, und beiHge, nnvoUkeiBnen* Gebirden; 

alao nodi 8|Nifen, aber andi aar Spann von Beclcatblli|^cit 

t 
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Dritter ftiuseffster Gnd (in W. Goicli oder Idiot n. T.) 

Unfähigkeit ffdvniM JHUtheUuflVf hftcitt to a» noch cio iwwill* 
kflrlioher Schrei; 

also EriflMlieii aller TfaJUiglwit dar Saale bia-aaf ikre Aslage. 

Es erscblen mir diese Classification um so interessanter, da sie 
bereits in der Praxis unter den Bewohnern des Canton Wallis b»> 
steht. Allein auch sie ist bei der Ueoge iadividueilcr Abweichung, eiaß 
ungenügende, uad ieh iUda. taUk ÜMli vamilaeit, «i dar BBIgHalikeit 
der. Heratoilai^; aiaer Magßm/kdtM AfcgjeDMiag Im Ovade nad Famaa 
zu zweifeln. Nur das hftdNle.MiaB der Entartwig, das leider noch oft geh 
nug vorkommende Extrem dir Kranlüiait, eifiM ia seiner fljmptfOT 
reihe an constantes Bild. 

▼eniellBag, BrnpAadaag oad WUlett. dad. Uar auf daa MiaiMa 
redocirt, ott gänzlich an%aiioben. Ein Zustand unter dem Thierel 
Die UnglQcklichcn erkennen kaum Ihre An^chörig^en. Sie sind völlig 
unempfindlich gegen die Aussenwelt, und geben Lein Zeichen fread|gea 
Regung ader eiilBaiiffwttnliim CtotttiUa tob aidb. Die Spracba BMiigalli 
GtMttf Oehdr'^ fiaadhaMdL/- nnd flaolMaa adahaan aMi daMh. paM* 
lytische Beschaffenheit aus. Der Nahrungstrieb allein, der hic und da 
durch ein eigenthünilichcs Geschrei die Aiigehurigen zur Befriedigung 
monirt, beurkundet noch eiuigennassea das vorhaudne vegetative Leben. 
Veo eiaer. aeOMtettadigmi BawvgoQgrflU^wtt kt hier, kafae Bede. Der 
Kranke vetbaort ia La^gpa aad IKfz^, bis zur Abänderung VOtt ftmadav 
Hand; er muss wie ein neugebomes Kind geflittert werden, und die 
Unempfindlichkeit der ganzen Körperfl&che entzieht ihm die. Unbehag- 
llddiai^ weaa er Ia adaea Ez«rpiaeaCBB liegt, und eahtttzt iha vor der 
ttetigen Einwirkung der Kfilte und Hitze, ja sogar Tor dem Sohmeraai 
aiiechaniscber Verletzung (Nadelstiche und Verbrennung). Diese hAchst 
entwickelte Form besteht in v4UUger Unabhingigkeit von den Maasen» 
▼«rbältnissea. des Körpers. Sie nimmt deo graeilen,. wie dea groben, 
lyaipbaMieB HaMtaa.ki efah aaC Be hAanea sieh Mehlaae Qtada 1» 
der Folge zu Ihrer Höhe steigern, so wie sie selbst noek« ebwohl in 
den seltensten Fällen , und nur im kindlichen Alter einer gfinstigorcn 
Gestaltung fähig, ist. Wir dftrften sie, in Betracht der auflislieuden 
AaliannjikeWra des angebamea. aad cndambefaea, adt deati ala Falga 
•aderweitiger Geisteakrankhttten entwickelten BIMane, f&güoh.CHMhi 
jay nb ii Hfiwh B r Tanaiaoleg}e> der aprtkimhan, Fea» vn^aiebaai. 
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Wli Abofthmc dieser loteuMU dm Snirididt «rieht am 

Ihr Symptomen- Complex in den vcr^iclnodensten Nuancen auseinanden 
Die oben erwähnten allgemeinen psychiatrischen Erscheinungen statuiren 
zwar Doolt das fbadamentale Büd des Leidens, allein wir &nden bereits 
«Im Mtngft l»dWdtllB> YeneUedenbeifen, die uns ein» ftirMirr fitufi 
fcrifiiw ioMsst erscbweren, oder unmAglich msdieD» 

Die aufmerkBame Beobachtung der Einzelnen in ihrem ganzea 
Thun und Treiben, und ihr Vergleich mit jenen, in Heil- und Ver^ 
pflegungs - A m I i Ü— fliri Ctoisiieslifiilrff onler der Besdduiwig „De- 
amtia^ Ameafi«^ n. s. w. Aafgeflihrten, welehe so bäafig niebt dem 
secundären , sondern dem nngebornen Blödsinne angehören, bcreeiitigl 
OM wobl die Mebrzahl der Fälle dieser Specics zu coordiniren« 

Hier siad Vorstellung und Empfindung, wenn auch in sehwftchoii: 

motorischen Kräfte, Wille und MuskelbewcgOBgi nnhen «ch mehr 
oder minder p[cltend zu machen : letztere ist faSe uad da , trotz aller 
Sebwerfalligkeit von einer gewissen Lebendigkeit begleitet, weldu» 
■khi:Mltaa.snK» Tokoelit, Kanmirfa (Hrintolh) wMk «tcigett. Mtatkmi 
Kwinfce dage^n bleiben auf einer Stelle stehen, mit typischen MotionoB! 
und Sprangen sich beschäftigend, während sich andere mit affenartigen 
Clebüden und uoermQdiicher Nschalunongssucbt am Klettern , Stei»' 
HWlllui , U, M». Wi vergnügen. 

Die SinnesteMÜiiiMB. tiad irielit fguaz erloMihan.. VdDkonmnMi 
Taubheit gehört zu den Seltenheiten. Wohlgefallen an den Klängen der- 
Bloailb, Folgsamkeit auf Anrufen und auf Zarechtweisungen, Sammeln) 
von lüii^;enden Mflnzen und andern metalUseben Kleinodien, beurkno*' 
4en dia Th&tigkdt des GcMninaa, so -wie sieh der Geaiebteainn doreh 
penAniiehe Unterseheidong der Angehörigen, durch ha gl e rjg e a Haschaa 
nach gl&nzendan Gegaoatfiaden, Cold, Silber, 6laa a. a. w. aaUaan 
äussert 

Nebat dcai NabraaKttrielie xeSgeu tUk hie and da AndenteBKaa 
▼OO Ckschlechtstrieb , der flbrigens auch ausnahm weise inexoeasivewi 
Haasse beobachtet wird, und jene cifantfaflmiiclie fiaaHnalanobk naA 
Papierstreifeben, Federn o. s. w. 

Dia Sprache ist, wie daa Gehör, nur selten ganz verfallen; hän- 
irt aia.ft9gDaBar,:hidBar.c«<riaMn Parallele san VerateUnB^i- 
maflgaa aieh veihaMmid, hie uod da «allaflgar,. wd aidit aeltaa dorah 
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ebe |ia pag e la rt < ge fVledeclMlDiicnniw vm WflrtM md nMnen in 

Bewegung gesetzt. 

Diese Blödsinnigen sind zum Theile nicht ganz unbrauchbar zu 
hestfimnteD Terrichfungen. So Mh Uk In Zflrieh eine Menge (söge- 

Mnnte Thorenbuben) an der Strasse arbeiten, und bewanderte die Yoi^ 
eicht, mit welcher sie bei der Plumpheit und Unbchilflichkeit ihrer Ge- 
atikulationeu, andere (paralytische) Kranke, in den Hof und an die 
Sonne tragen "0. 

Di^enige Fonn der Krankheit welehe aan mit den Anedmeko 

„Halbcretin" bezeichnete, schliesst die miidesten Grade in sich ein» 
Unter ziemlicher Entwickelung der {reistigen Fakultäten linden >vir 
hier nur noch Spuren von körperlichen oder geistigen Anomalien, die 
an Idiofie erinnern. 

Bei aufmerksamer und fleisaiger Untersuchung jener Individuen, 
tvelchc ich in meiner Nübe hatte , fiberzeugte ich mich von transitori» 
sehen Veränderungen in Hinsicht auf Intensität der Krankheit, so wie 
Ton Ann Eintritte YeneUedener krterranirander ZnflUlef denn Auwe* 
aeabeit nicht settea die Ehern, wenn sie der geltildeteren Claiae ange- 
Urten, veranlasste, den Arzt zu consultiren. 

So wie Evolutionsacte im Gehirne Reibst, z. B. die Met;inior- 
phoso der grauen Substanz, der Entwickeiung des Blödsinns besonder» 
gOnatig «ind, ao bemerken wir aneb eine liemlieb energ^he They- 
nähme des Gehirns und Rückenmarks an den Evolutionen des ganzen 
Körpers im sechsten siebenten Lebennjahre und zur Zeit der Pubertät. 
Hauptsächlich sind es Couvulsionen aller Art, welche diese Perioden 
begleiten, von den haibaeUigcn Zndumfen Ua nm Teitatens, der Bpi» 



"y Zu dteter xveitru Klasse lählf icb auch jtn* IndiTldneo, welche ein oJrr dit «oder» 
(•iiliga VunBgui in uiife*ihiilichcai Ckida tstvickiU uigcn, aiiMtrdaB abir nB- 
iMBMa UMMbi^ On*. In Mibaif riai mhnrt lMtrpk«i^ Onlis« «ta» 
gMritNS Celebrilit gelingt, Bod iwu nimentlich : 

Dw Kakndetfu, der j«du Patam, uf welckM der Naae dar HaiUgwi lUlt, Uli» 
giBM Jahr att Bialimfcdt amaffalaa v«te} iar Haat IMMd!* 4ir ts Iw Brah» 
faUrtt PrediglcD unmittelbar darauf in Wirththinaern recitirt; der Zifrrfex mit feinem 
kammdaroawflnlif as ZaUeaaiu, nnd dar Hoadahaoael aül aainarGavandlkeil junge Huode 
wtMUai. Dto GaachkUi iM laalana, vditer aalsM lahaa AKan «at« wmhMf 
bl, lallt tUk mOm lataa ugaMit 
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Icipaie» dar «ataleptiadbmi Bntaffnmg} and wo aie «cbon luübttaell vw» 
banden waren , finden mr «na riahHUfe Buäfciae der latenaitlt m1 

Ftequenz der Paroxysmen. 

Ich erinnere mich hier eine« blAda&udigeii MidebMit, das in ae*» 
aar Jngcad an Oaavolaionea gefitten, aolehe aber in 10. Jahre, aia lob 

«8 kennen lernte , iHeder verloren hatte. Mit dem Eintritte der Men- 
struation wurde es rcgclinüsisi^ zur Nachtzeit von einer heftigen Angst 
ergriffen, die es veranlasste zu schreien und um Bilfe zu rofen; mau 
dvfke aieb Uebel nicht von aetaen Bette eattemen, md bald ateHteB 
■iah eetetepttadie ZuflUle ein, die lange dauerten und häufig «tedei>" 
kehrten. GegenwArtig, nach geordneter Menstruation (ea iai nrmSg 
JFahre alt), verschwanden die Erscheinungen wieder. 

Wo aieb jedoch die EvelnHeMoaguniMi aiebl am Andwocbo 
von CooTulaloeen atacgeni, beobachten wir Biehl selten eine Beihe Ton 
Syoaptomen, welche eine mehr oder minder hefHge IrrttaAion dea Ge- 
hirns und der Meningen beurkunden: Allgemeine, fast fieberhafte Auf- 
regangen, gerötheto Wangen, unruhige, unstäte Bewegungen, Schlaf- 
leeiglKeit, E%enafaui and Uebellaon^kei^ die aelbat in Zersöfimgawntft 
and Tobsucht ausartet. Dic^c Zufälle treten übrigens auch in einer 
gewissen Unabhängigkeit von di-n Entwickclungsstadien auf, und t;tcl- 
len die zeitweise Fortgestaituug der Krankheit und die causale Bezie- 
hamg der nnatomlMdien Ei^geiHÜaae sn ihr (is. !!• Tcrwoclunuigen der 
Hinte, aubacnte Inflanunationen ete.) auaacr Zweifel. 

Im Gegensatze zu dem, die Evolutioospcriodcn .bezeichnenden 
Erethismus, finden wir die Involution durch paralytische Symptome 
charakterisirt: Tabescenz der organischen Massen, HydropHieen, Läh- 
«miicen der OUodauneen und aUaUU^e» Verafadten mrapnthiieben Form 
daa Blödsinns bilden die Vorboten des TodcK. 

Welche Todesart den Idioten jüngerer Jahre beschieden sei, ist, 
wie iiire Lebensdauer überhaupt, nicht mit Bestimmtheit anzugeben. 
Hele sterben wobl im kindHdien Alter an bfdroplidien Ergüssen Im 
CSehirne, oder später (nach meiner Erfahrnnfi) an Apoplexie und Me- 
ningitis (8. Section des Jacob Böhm und Franz Nöth). Sie können 
QlHrigens auch ein hohes Alter erreichen ; 50 bis flOj&hrigo Idioten ge- 
iiAren nicht au den fiteltenheiten. Der ilteste, den ich nnteraachte, be- 
•tfndat aleh in Salsbnig Im aogenannton Bruderhanae^ Br Ist 78 Jahre 
■alt, aadi itatig ad iaannd; sein Nanwi Johann Stein wendoob 
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Neben den angeführten Exaeerbationcn im Teriaufe des Idietis« 
ma» verdienen jene Urscheinaogen oicbt minder einer Erwähnung, 
-welche momentan auf eine gflnstigere Gestaltung der KraidKheit ipflaU 

Die Depression der Sinncsürgane ist nieht immer io gleiehma 
Haase vorbanden, und namentiicli ist das Gehör von Zeit zu Zeit we- 
niger beeiaträchtigt. Eben so die Organe tlDr Bewegung. Die Sprache 
^priit «Iwn MebmisfanRii Grand gdinicar von Statten, daa fieban 
«cheint erleichtert, und die Erfahrung baatttigt sogar, dass einzefaa 
■Symptome völlig verscbwindcn, c B, MBaantiaeba Blindheit TudAail^ 
ConvuJsioaca o. s. w. 

Auf dem AkMidberge aab loh ein Hidahan, 4Vt Jahre alt, ans 
■MaOnni, daa Mhar an CiaKvniMonen und Aalhmn litt, blind {Amau- 
rose) and taub war. Nach zweimonatlichem Aufenthalte in der Ad- 
etalt erlangte ca sein Gesicht wieder und fing zettweise an zti hören. 
I>ie Convuisionen erseUenen aettoer; eine Kurzatbougkeit aticr war 
vnanagaaatel wbaaden. Laidcr opraahen dia ibi%ao Bmehefonngaa 
Ibr Unbetlbarkeit. Das Kind sitzt mit angezogenen, gekreuzten Be»> 
aan (Foetalstellang) in einem kleinen Lelinstuhle. Die auffallende Ab- 
dachung der Scheitelbeine und des Uinterbaupts erweisen die Annnth 
an Ctebkn. • 

TnHstfindige Heilung oder theilweiae Bessenmg gidiOnB aiibE 
2U den Seltenheiten und werden, obwohl sie sehr langsam von »tsttaa 
gehen, in der Regel von den Evolationsstadien des Körpers begünstigt. 
Die siciktbarstan Fortschritte zaigtn sich namandieb tob 8. ina 7. La> 
bcnsjahr. Man banatkt Uebei efaie fraiera Bewegung der CMiedmaaaca^ 
eine selbststandigerc Haltung der Figur, eine wenn auch nicht auflGui» 
lendc Höhen/.unahine derselben. Es verliert sich alimälig der wankende 
vndcbere Gang. Die Kinder erreichen aber selten mehr eine normale 
■flröesB «nd bebaHen ein aabwinniiiges , phlegmaÜMbaa PMaeb. Bl^ 
aes Residuum gibt ihnen ein Älteres Aussehen. 

Mit der [^nnstigcn Aenderung der patbischen Zustände des Ge- 
Irfrns tritt zugleich eine grössere Heiterkeit ein, Selbstzufriedenheit 
naob erbaltner Belobung, Freude und neugieriges Intenase aa veraaldd* 
dema OegeMMadeo; die BinMathitigkeik erwnebk; ea atalB aioh ehi 
normaler Rap|iort zwischen ihr und dem VoreteHengSTermögen ein, ob- 
wohl die AatioB daa Dankana und daa Cedanhhriw aaoh einen Zoatand 
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Mnriobc bearkunden. Dfo Itpmdbe Aagi ebenfalls an ridi freier 

Tn entwickeln. Man homprl<t zwar anfangs noch ein häufiges Stocken 
in der Rede, das vielleicht als Felge der Torbaadnen Lasgaamkcit des 
DeokeoB und der Behwfiche dea GedAcbfniaaes zn betrachten ist; im 
▼erlaufe der Zeil aber verUert akb aneb diese BfacMaiuif $ die Zunge 
wird geläufiger, das Urtfaeil flOadger und in den gQnstigeren Fällen 
bleibt oft nur noch eine fast nnmerküchc Schwprfjillif^kcit der Sprache, 
«der ein massiger Psellianius zurück. Nicht immer jedoch hält die 
AaiUMmg 4er BpnA» mit der Veriieaaerutig der Intelligvnz gtelchMl 
fihdiritt; daber fladat mtm, ä»»» einzelne Individuen weit früher Sebrei- 
ben als Leiten lernen, was auf die Methode des Unterrichts einen niebt 
geringen £influs8 übt Die erste Spur der neuauftretenden Cleiateaent- 
«rfäkslmg zeigt «Iah im CMdM«. BHek tmA Hiem wwtai iebhafltor. 

bMM abOT andi lug« Seit «in Ühnm^aihiilieher Kwtaiid der Ic 
▼atores angiili oris zurtick, der immer noch, namentlich zur Zeit einer 
körperlichen und geiAtigcu Uotbätigkeitt in der Physiognomie den ClM- 
rakter des Blödsinns anterbätt. 

In aegenttniaB Vunidi«ie bei OaMtanc tend lelk Oel«geailiell^ 
eine derartige MaUMMig, den Vtihwgßng zu einem edlerea He»« 
aehenschlage in grösserem Maasstabe zu beobachten. Hier, wo der 
Cretintsmaa eine so anerkannte Intensität erreicht hatte, wurde seit 
■••Iw JtebNB kein Mödfeinnige« Kind mehr gezeugt Heir M«ttAMil- 
nrth Dr. Waldmann Tersieherl« nrich, dasa ibm während dieaer Ze4f, 
schon bei der Impfung, das gesfindere Aussehen und die grönsere Leb- 
haftigkeit der Kleinen, im Vergleiebe za den Impflingen früherer Jahr- 
gänge aufgefallen sei. leb setbat traf mitunter schöne Oeaiflhter , die 
Ibhnahl aber hatte eine etwas geaHact» Physiognomie, und thechauft 
schien der ursprOngKebe Typus der dortigen Bevölkerung in den Kin- 
dern noch ziemlich angedeutet, obwohl ich mich bald dnrrh ihre Man« 
terkeit, durch die Sicherheit ihrer Sprache u. s. w. von ihrer ange- 
Mkhtoa latelügens Abeneugle. Unter anderen emgte cki zwe^ihif* 
ger frcnndlieber Knabe meine besondere Aofincrksamkelt, an dem Iah 
nebst der Breite seines Ciei>ichts und Nasenbeins, und hei aehr aahnn* 
ler Stirne, eine noch offene Fontanelle entdeckte. 
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Ich fllge nun 0 Krankengeschichten mit 5 daza gehArtgen Abbil- 
dangen bei, und i;laube hiemit die einzelnen Formen und ChandUerv 
des Leideaa zu möglichst klarer Aoachauung zu bringen: 

■Muier «n« «er Utotte «1. 

Soganaintcr Xiidwrfca|ft 
(8. AMMn« Hr. 1.). 

Hkhel Jungblat, «u Rothw^ in Wttrtemberg, 4S Jahn «H» 
bat VMi Täter her, der gesund und gehörig auagebildet war, mehnm 
geaunde und gntgebildetc Geschwister: die Mutter, die ebenfalls ge- 
■nnd und gehörig entwickelt geweaen aein aoll, hat nur dieaea einzige 
Kind geboren. 

Als joBges Kind hatte er viel Oiehlw, deteh widehe Hbide md 

Vorfttaae bleibend verdreht worden sind. Die rechte Hand im Carpua 
möglichst gegen die Ulnarseite des Vorderarms bin und zu einem Knäuel 
zueammengezogen, ohne olle Bewegung, blau, kalt sich anfühlcod; die 
Unke Hend ist weniger, deeh aoeh efai wenig fleetirt nad aehwer be- 
weglich, ebenfalls, wie überhaupt die Extremitäten, kalt sieh attflUdend 
nnd von blauem Anselicn. Der Puls ii^t sclir klein und langsam. 

Die Grösse betragt kaum 3'. £r konnte nie gehen, und aitzt 
aeik Jaliren dea T^; Ober ali^ ia eiaeni Kindeneiael. Der mabr «laaB 
BehweiBelcoi^ als eiaeai Measebeakepf iboliefae Ki^if , dttsl aeblef naoh 
vorne gestreckt auf einem kurzen Halse ohne Kropf, die Brust ist enge 
und schmal, Unterleib voll. t>eschlcchtstheile haarlos, Hoden sehr klein, 
die Grösse von Erbsen kaum übersteigend, Penis klein, die Vorhaut 
Unter die ESehel anrOeitgeetreift, von Erecdonen nnd fteiwOligen oder 
unfreiwilligen Saamenergieiaungen wurde nie etwas bemerkt. Extre- 
mitäten kurz, dßnn, mager. Er hört nicht und bringt keineu articulir» 
ten Laut hervor, er brummt nur, oder grunzt vielmehr wie ein Schwein, 
wenn er ein BedOrfWaa aadenten wilL HanohoMl wird dieaea Oroa- 
zen sehr last und danert Stundenlang an, wobei er aebr namUg iet 
und am Körper herumdeutet; die Halbschwester, welche ihn füttert, 
meint, er habe dann GUederaehmerzen , und veraichert, dieaea lante 



*> Ms GiwIlcMa Amm Emkn Wflairt iM ia Bteb's Jtmt üalMWRkaafM tt«v 
Im CtilMi— fi VM«akMf.«Cblttf«i 1S44. 
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Md ubAlteiid« GnwMD itell» Mb fmtMgfkh bei naner «od kalter 

WHIeniiis ein. 

Er stiert immerfort vor eich hin , hat ein finsteres und -wahrhaft 
viehisches Aussehen > lacht nie, spielt nicht, beschäftigt sich lediglich 
auf keine andere Weise, «b ant Terachlingen 4er ihm gereichtea 
Hahraiif. 

Er iset ia der R^l oft und Tid, olioe Uotereolded, waa aian 
ihm reicht, doch rielit er eOate Diaige und Caffee Tor, auch geistige 
Getränke trinkt er, wie es scheint, gerne. Man musn ihn füttern , wie 
ein Wocbenkind. £r kann nur Balbflflssiges und sehr Weiches schluk- 
ken. Feetee epodtt er wieder ane, und gans FMisiges, wenn ee nlebft 
gana langsam eingegossen wird, wird durch die Nase wieder ausg^ 
worfen. Er verdaut anscheinend ohne Beschwerden, hat aber immer 
YerstopfuDg, und häufig steht ea 8 bis 10 Tage an, bis «ine harte 
kogelartige OefTnuug erfolgt 

Der Atheni ist ein wenig keuchend, sonst geht die Respiratioa 
fät von Statten. <H»er- ond Unteridefer aehr weit Torstehend, Mnnd 

gross, rüsselähnlich; Zähne klein, schlecht, cariös, stehen nicht verti» 
kal. sondern schief vorwärts, viele fehlen: Zunge dick, blau, zwischen 
den Zähnen stehend und die unteren bedeckend. Aus dem Munde 
kianat ein hAdat altakender edudbafier Gerade Naae atanpf , brei^ 
NaaenlAeber weit geOffiset, Naaenwonel aelir ivdt nad flaeli; A^gen^ 
Mder gedunsen, klein gescMit/.t, das obere Augenlid beutelartig tkber 
den Augapfel herabhängend und denselben halb bedeckend, Iris gnni> 
grün, Pupille mä8{iig weit;- Ohren gross, vom Kopfe abstehend. 

8tirne ganz flach zum Scheitel zurückgehend, zuckerhutförmige 
Zuspitzung des Schädels gegen den Scheitel hin, hinten vollkommene 
Ai»piatlang adt Imiter Basis des üfailerlianptbeina; der Kopf ist mit 
einem trockenen Grinde überzogen, aus welcliem hie und da einige 
kurze, trockene, spröde, röthlicbe Haare sprossen. Einzelne Haare 
von derselben Farbe stehen auch um das Kinn, an den Schläfen und 
Backenhefaien, aoDsC kein Bart. CireamfereoB dca KopTa unter der 
Merai« 
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Mafia ^Mdi am flchwM^ifaa io WiteteDileff, 17 Jahn al^ 

ilt die Tochter eines feaaodea, wohlgebildeten SpielmaoDs, der In sei- 
nem zwanzigsten Jahre ein ebenfalls gesandes und gatgebildctc» IVIüd- 
eben heuratbete. üen Eltern üel gleich nach der Geburt auf, dass 
in lUnd irfeht war, wia andera Kloder, ala bamarklea im ta klti» 
Mn Kapf, das Bohren nach hiatan in das Kkaaa, da aahr frflhzeltl» 
fea Verziehen des Mundes, wie zum Lachen, was Ihnen am bedenk- 
ItelKten vorkam, Mangel an Aufmerksamkeit daa Kindes auf seine 
Vaagebnngen, als es etwas &lter geworden war. ladaMaa wuchs daa 
Kind ahna Anfand ftwt; aa gadidi ardaatffaA, bckaai aar fawöhnB» 
chen 2dt Zfthne , und lernte arit dem 2. Jahre gehen. Um diese Zeh 
bekam es einen DrQscnabscess unter dem einen Ohre, welcher lange 
eiterte. An Ausschlägen litt das Kind nie, es hatte keine Gichter und 
wmt nie kraaft. Kars nach nrückgelegtem 14. Jahra 4ral dia Hen- 
afervafiaa ata, «aleha legdaUtoaig alle drei Wochen wiedarkahrt, aeiah» 
lieh flieset und vier Tage dauert Mit dem Eintritte der monatlicbea 
Reioigong traten auch schnell vorübergehende Anfalle von Katalepsie 
aifl) weiche sich mit jeder Periode wiederliolteo und ailmalig häutiger 
jaad anhakaadar wnriaa. Bta(ga Taga var Be^aa der Mawiltiialiaa 
nemlicb geschieht es mehreremale zu verschiedner Tages - oder Nacht-* 
zeit, dass plötzlich die Augen starr werden, dann mch verdrehen, und 
das Mädchen, wenn ea gerade steht, röcklings oiederflkllt, und dia 
Güadar au s g este eckt afadga Miauten regungslos liegea lilaibt, ahaa 
dass Convttisionan iMmerkbar wiran, womaoh sich Aa Bawifang 
vriader einstellt, und das Mildchen, wenn es bei Tage ist, aufsteht 
und fortläuft, als ob niehta geschehen wäre. Seit einigen Monaten 
stellen sich die Anfalle auch noch während und einige Tage nach der 
Hanalmafian ata, aaast aber an kaiaer Zeit Oer Appetft iat aelv 
gut, und uebat Kartoffeln die Lieblingsspeise Zucker. Stuhl unJ Urin 
sind in Ordnung, werden Qbrigens ohne Unterscheidung des Ortes ab- 
gesetzt. Die Haut ist trocken , kahl , von dunkler Farbe. Seit einigen 



*) t. «bfahls &«s«h**t JSm» 




Diyilizeu by v^Oü^lC 



« » — 

MMB iMrt rit CUMIM Wtm aiMM Mlllll ■■HHTOlim gelerfl^ 
^■rdi welche sie ihre BedOrfnisM tutth Essen and Trinken zu «rlua» 
neu gibt oder ihre Freude an bunten Dingen und so weiter bezeugt. 

Sie spielt wie ein kieines Kind, und ist freundlicli, wenn maa 
ihr Zucker oder etwM Bui^ oder eia 8t&ekchen Geld gibt, welehcy 
iie Bvw^n in ^ncn WB«4ib(irten Krimerlnlen trCgf, am rieh tnAgit 
4ßtBae einzutauschen. 

Sie kennt die Cltem und die Naclibaren und ruft ihnen. Ist 
man ihr nicht zu Willen, so macht sie ein fmstercs Gesicht, droht und 
•durril hefHg. fein aolcliet dinthdringendea Ocaebrd Hüft de auoti 
nft des Nachts an, ohne dass ein ftaiMnr Grand ▼orhmiden tat; Abii- 
geOB ist der ScblaF gewöhnlich gut. 

Sie bt sehr furchtsam, flieht vor ihr unbekannten Personen, die 
aSich ihr nfthern , wird jedoch durch angeboten tSaawMran nni admel- 
dkeindn fidbevdmi nngdodU. 

Ihr Gang ist aufrecht, nur der Nacken beugt sich ungnw^bndiob 
nneb vomen. Sie springt flüchtig, fiillt aber häufig dabei. 

Die Grfiase steht im Verhältiii&se zum Alter; Gesicht und Rumpf 
aind wobigenkbft, die Beine dAnn und mager. 

Das Schfidelgewfilbe ist im TcrbSltnisHe zu Gcb<icht und Körper 
viel zu klein; das Ausseben bücbst stupid. Der Oberkiefer steht vor, 
die Lippen sind ziemlich dick, der Mund gross, beständig offen ste- 
iMod nnd vnn Spdebei triefend ; die ZAhne g«t 

Die Nnae iak tngüwiwig gMlet, üe Hiwnnwnnal eebiul and 
nicht vertieflL Die Au^cn schielen etwas, die Me tat grenÜdigifln g^ 
Arbt, das Gesiebt, wie auch das Gehör, gut 

Die Stime ist niedrig, flaoh gegen den Scheitel Eorflckgehend. 
Der SehAdel Melii eine blehey hin lau ebge^iiMete lieniis^liiliMINf 
HAfeei dar, ohne' firfMbenbettM «nd teftteAiiigelL Die Buttl elld 
bnnn und dicht 

Die gröaste Peripherie des Kopfea Ober die Mitte der Stirae und 
nmitflMfMft IMrtgt (Wftrik If.) W*S^t «rMfiM nMh die Mw« 
tende INdw dee Hanne in Abang iLommt Der IhuNibm/tmtIt ven einef 
Schlafe zur andern betragt 4", von der Stirandtie iwt Miilteiliaepfamitte 
5'', von der Spitae dee Kinne zom Sebettel ««V, die Höbe dee Rdr* 
f«ra Wä'". 
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(S. Abbildunc Kr. 9.) 

Joseph Bitz, anno 1813 zu Wien geboren, befindet sich seit 
1828 im Vereorgungsbause zu Mauerbach. Seine aDamDcstiscbea Ver- 
biltnlne aind nicht sä enniltelii. Der Sehidel ist Im Tcrgleielie ai 
den groBBcn GesichtBknocheo zu kleia. Die beiden Scheitelbeine eniU 
behren der Scitenwölbung, haben ein ahgehackfcs Aussehen und geben 
dem KopfC} von vorn betrachtet, eioe pyramideafurmige Gestalt. Dabei 
•teilt dm Make «■ bregmatb etwas höher ab das .redite, wadnnA 
Schiedidt des SchAdela bewirkt wird. Die Bti» kit aahr kws; die 
tubcra frontalis stehen eng beisammen und sind wenig aungeprügt 
Das linke Auge scheint höher liegend als das rechte. Die Nase ist 
au der Wurzel schmal, unten breit. Die Lippen sind dick und wulstig, 
iWMBlüch die UnterBppe; sie klagea reehtäradta lUmangaactlis her- 
unter. Die Ohren hahoi ehie anliillcnde Grtaae und alehen ven 
Sehidel ah. 

Das Hinterhaupt ist sehr breit und die Lambdanaht kapselförmig 
dorehnUklbar. 

Er ist stumm , aber nieiit taub» vollkommen hlfidainnlg, und tilgt 
mm Halse eine mftseige Teisrtaaerang der SehiiddrOse. 

Ztt Bledriffe Caivaria. 

(ß. AUiUi« Kr. 4.) 

Hbinrich IHaier , 20 Jahre alt , von Glattreldeo bei Zürich , soll 
von vernQnftigen Eltern stammen. Er hat zwei Gescbwisfcr , einen 
Brader, welcher körperlich sehr unentwickelt, jedoch ziemlich intelli- 
gent arti soll, und daa htOdabHi%a Sehwe^er. 

Es war mir nam6gBdi den anamneafiaehea Thdl «efaier 6^ 
schichte zu ermitteln ; daher bin Ich auf Aüflllinug seinca gege n w ä rt^ 

gen Zustandeti bcRchrAnkt. 

Er ist A Schuh hoch. Sein Craoium ist offenbar zu niedrig im 
Terhillnlase m den breiten ^graaaen Gceiohtaknoehen. Die Sahidal- 
fimensionen sind, aoweit afo dch Ober den Weichtlu^mi errnf Si aa 
laaaea, fo%ende: 
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Tw eiMT aammMnug mu «ndkra V\W^, 
▼on iunem e»Mc§u« U« nr PAilaaili 4«^. 

KiBD Ua snr hSdntoa ScUddwMbng atf te PfliiK 

■ilit 

Voft der ftuMwen FUehe de« proceMW maatoidMK dar «iiim sa 
der der andern Seito 4"7V/". 

Er bat eine niedere Stime mit starker Hervorragung der tubera 
firontalia. Am Uebergange de» Stirnbeins zu den Schläfenbeinen aaf- 
fiülende Vertiefungen, wie dies linkerseits auf der Abbildung darg&t 
afelK tot Des Naaadbeie hat eine brdle WoneL Die Aogea dnd 
ziemlich eng gespaltee, und die LicU-r mit Ptose behaftet. Die Lippen 
dick, die Zähne gross, unrein und cariös. Die Zunge ist wulstig, 
schwer beweglich, das frenuium eingeschnitten, der Unterkiefer heral)> 
b&ngend, naeli vem gaiiehtet, ae daaa die ZIbne niaU flnammen* 

Br hat einen luman Bato ebne Kropf, eine Iweite ftuat, einen 
iestan Ldb. 

Der Penis ist enorm gross und behaart, das scrotum regelmäs- 
sig mit normalen Hoden. GescUeelitstrieb warde niemals an Ihm 1»^ 
obacbtet 

Seine Arme sind auffallend lang, die Hände gross und derb- 
knochig, die FOase Kluinpfü8»e , beim Gehen nach einwärts gewendet 

Er ist vollkommen blödsinnig, barthörig und stumm, und wird 
Im Irrenhanse m ZOrieh snm Fegaandklopfen verwendet Ich lialte 

ihn aas der Mitte jener fQn&ig Leidensgenossen gewählt, die im ZQ- 
richer Irrenbause unter dem Namen „Thofenbnben oder LetzkftiifiB^ 

bekannt und verpflegt sind. 

Sein Geburtsort Glattfelden hat eine feuchte Lage, er ist nahe 
am Ufbr der Qtoit erbairt ond s&hlt mehrere eretioische Individuen, 
fin ümkr^ des Ortes wird in weiter Bntraeiinnf Toif geatmAen. 
Ueberhaupt wurde ich daselbst lebhaft an die Moor-Flicim von Unta^ 
spiessheim in Unterfranken erinnert 
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Namstto Weber, It JIM» «II, tm fMharg fei 4» IMiwdK 
fflflfUg, befindet swk^ ^ AbeMÜNnis-Mil I|||prl9|(i«p. 

Die L&nge des geiuen Körpen veoi Schate! bb nur FecRe kßri 
trigt 2'3". 

Die Dnrebneaeer des Kepfbs sind fblgeodei . 

Tod einem ScbcitelbeiDböcker zum anderen S^t*", 

Von der grOsoten WAlbung der «Üme Ms mm fftMls« WMbonf 
des UiaterbauptebetfM 6" IV.'". 

Tma Kinn bis am ficbeitelböbe V^". 

elMM fitobüflHMi mm aadsen VtMti^. 

Der Kopf fallt durch seine Breite, Bameotlich an der binteren 
Partie der Scbeitelbeine bcftonders auf. Die kleine G««talt mit Ver- 
keömniung simmtlicber Knochen, und die atte Pbysiognoniie des Kib» 
4m igBwibrai ein gmeabafles Aoseben. 

Ibrejflogere Schwester, Blaria Weber, ist » Jabrc alt Diegnw 
|(j|)^erlänp:r rnisst 'i'2V/', um 'A" weni^r nlß if» ifit Qbfffpk 

üie Durcbmesaer des Kopfes sind: 

Ton einem Scheitelbeiobficlter zum anderen 4**iV**, 

Ten der grüsafen Wlllbung der Stime Ida ^m grOfaten W^Ibaiig 
diW Hinterhauptbeins 

Vom Kinn bis zur Scheitelhöhe 7". 

Von einer Scbläfenbeinwölbaog zur amierea 4"5Vi''^ 

Tam Kbui Ua wmt. Iffaamwiiraal 

Ea sind dies die «nxijgen Kinder gesunder Eitera. Sie wurden 
beide in einer Strasse Frcibui^ geboren , in der kein Haus ohne Cre- 
tinen ist. Sie kamen zwar etwas klein und 8ii;bwä<;hlteb > 4^er objae 
l^aoodere Merkmaie irgend einer Krankheit auf die WelC Bei bffidam 
begann daa Uebei swiaehen dem 3ten and Sien MjMnMire mit Tmn« 
rigkeit und anderen Symptomen des Hydrocephalua, und bald darauf 
zeigtiui sich (i;<> Yerkranimungen der Wirbelsäule nnd der Extremitäten 
mit Auitreibung des Unterleibs. 

Die Pbysiognomieen, obwobl aie die bdtannte lllidldikeit'der 
Ehaefaitiaeben an sich tragen, zeigen doeh eigenllldi den GiuMktar deir 
BlAdainns nicht 
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Aach iMrtMB b«id« «iaem gswisMO , weno mnch g«ri 
voo IntelUgenz, der namentlich bei dem jOogereii Kink 
tat Bd ImUmIiI EhfahflÜ JBr ««MMMriAU !■ T«i|gleM» 



UtatlLel-C^aCractaren als Reflexwlrluuic liydrapl- 

flcheii Ünicks. 

Friedrich Frank, l2V4Jaltrti alt, Strompfwirkerssotin aus Erlan- 
gen, hatte gesnnde vemönftige Fitem. Die Mutter »tarb ein Jahr 
nach seiner Geburt an den Folgen eine» Abortus. Er bat nocli zwei 
gaaani* und Iniettigenia Bc hi ffanta w i, w«v»n die Miere an «inem Meh- 
ttm Crad« vom PaelKamus leidet 

In seiner Footalpcriode , nach der ersten Ilfilfte der Schwanger- 
sebail, stArzte die Mutter aus Unvorsicirtigkeit in den Abtritt, worüber 
üe «o- lieftig eiMhMk. Amb «ie ahainichtig die Treppe bineof gdra« 



Die Ccbiirt ging Abrigcns regelmässig von Statten, da» Kind 
starkem vollem Körper auf die Welt, es wurden jedoch mebi^ 
ümacblingungen der Nabelecbnur bemerkt 
Bie cum aeoBtea LebeoeMoiwie wer es feRtad» epraeh die 
Worte Papa und Mama aus, und fing an ein wei^g so Bttofien, es scj|g> 
te «ieh aber noch keine Spur von Dentition. 

Nach Ablauf des neunten Monats wurde das Kind krank. Es 
afciad twl lleilg drei Wochen nnter Inffielier lleftftndlung. üeher die 
Kvraltlleltserscberniingen aelbat konnte ich keinen weiteren Aufsehluee 
erhalten , als dass hfloßges Erbrechen mit Herabhingen des Kopfes 
vorhanden gewesen sei. Ob hiebe! Convulsionen aufgetreten , weiss 
i$A der ▼aler flMit aebt zu erinnern , jedoch laaaen sieb solche aus 
der Beeehei f e sh eit dMr Bend- md FSogeTgelenlie, deren BcschreHNiaf 
unten Ibigt, mit Wahrscheinlichkeit Termntben. 

ffeeh der Genesung, welche »ich durch Wiedereintrctcn des Ap- 
petits beurkundete, konnte das Kind nicht mehr gehen, es versuchte 
■MM' ctoMl' stell saAmlkhteii-, mndem kroch evT siten Vieren. Auch 
bemObte es sich nicht mehr ein Wort zu sprechen. 

Erbrechen und Appetitlosigkeit stellten sich bis ins achte Le- 
bensjahr, in beiliufig vierteljähr^en intermiasionen auf die angegebene 
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Weise eia. Seit jeaer Zeit ab^r mi der Kaab« voa deigfeiehea ZofU- 
lea befreit. 

tau Aller ven 1 V« Jahcwi Mum er die ereten ZihiM. 

So weit war es nSt mOgticb, den aoamnestiaeheB Theil H Ut- 
ÜHMhen. Ich schildere nun den höchst interessanten Statas praesens. 

Der Kopf zeichnet sich durch aehr breite Scheitelbeine , nament- 
Ueh dnrch ■teAe Entwicklung der tobera parietalte «m. Das Hinter^ 
haupt ist flach, die Stirne schmal und niedrig, beim »eitiiehen Anbiiek 
eine aufsteigende Fläche bildend, welche sich durch ihr breites Ende 
nach der Richtung zum Htnterhaapte we»eatlich von der sogenanntea 
Znckerhutform unteraehddet 

IMe MBweteren «od (eapaant, der UiileffcieliBr herab uad var> 
Wirts gedrflclet, ao daaa b^ Sehlieäaea des Mandea die Z&hne lUdit 
correspondircn. 

Eine dicke unbewegliche Zunge b&ugt beständig zum Munde 
lieraoa. Daa Zungenbfladehaa iat alark eutwiekeit and aehr lang. Ton 

der Unterlippe träufelt unaufhArlieb Speichel herab. Die Oeffnungen 
der ductus Whartoniani sind ausserordentlich weit, und beim Drucke 
entleerte sieb Speichel , wie aus einer Fontaine. Eben so ist die Oeff- 
nnng der dnefaa Btenoniani abnorm erweitert. 

Heini Mtsen hiit der Kranke aeinen Kapt (ende, den Körper 
nber iiacli vorn. 

Die musculi cucullares und sternoeleidoniaatoidei Bind, nament- 
lich an den Rändern sehr ausgeprägt 

IKe vereinigten Hnkribündei der aaero-lnnbalea und longiaiimt 
dorsi auf beiden Seiten In ihrem ganzen Verlaufe mnä sehr stark ent- 
wickelt und angespannt, so dass dadurch eine Furclic zwischen ihnen 
auf der Columna vertebralis sichtbar wird. So aufCallcnd diese Furche 
beini Bielen eiaeheln^ wobd der Kranke Kopf nnd Thorax naeh vom 
an bengt Cwahradhoinlloh anr Haltnng dea Gleiel^wMte), ao adrwin- 
^fet sie doch theilweise beim Sitzen. 

Der Trochanter major des rechten Oberschenkel!* steht , bei glei- 
cher Linie der Darmbeine etwas höher. Dem cntaprecheud ist daa 
ganze Bein ntwaa kiraer. Ea aeheint also eine inoompletle Lozatio 
OOOgenita (Gu6rin) vorhanden zu sein. 

Die Adductoren des Obeiaebenkela Ahlen aieh etwaa geapannt 
oa, besonders beim Stehen. 



Diyitizeü by Google 



■— tl — 

Bb 18t auf MdMI MtM ein Spitefues »HilümtWi. Die Aclifltes- 
«elmeii , PUntaraponoaroa«R and Flesoien dof g toi ro « Beke bMkNrtend 
l^eflpaiuit. Die fiobleo siod iaeh. 

Dte «tera SjetMMiillllM beIMM M «Imm Mkn«igMrt||m 
Sutaad«, die Hände in der Beagwig pronirt Die Flexoren Bind raetti- 
liefi contrallirt , die Carp^ iintl unteren Gelenkscndcn der Vorderarm» 
knocbeu liervorrageud (Taltraanas): die Daumen in starker, nicht letekt 
zu Ober windender Adduotion; die Finger gestreckt oder ieieht gebeugt; 
Mgegtn bei jede« Temwbe die Hind sa ilmlBea, attgenUk^ltch Beu- 
gung der Finger. Die KOpfthm der FbiknceB der Floger tretea neA- 
lieh nacli innen hervor. 

Alle diese CMtractioBserBcheinungen sind mehr rechterseits aua- 

Sitzt der KvwAe auf einer Bank «ad hat daselbst die Pt t t» 

wagcrecht liegen , 8o stftttt er den Kopf ganz auf die Tibia aof , was 
Htm bei der Beweg^dikeit seiner Wirbelgelenke (besonders des sie- 

demrirbel) MeU artgOoh tat ?Mlelebt ntamC «r diese SteMang att, 

um den Widcrntand, welcher durch die oben crwShnte Muskelepan- 
nnng nach dem Verlanfe der Golumna vertrebralis bedingt ist, zn Aber^ 
winden. 

Oer Knabe Ist delit im Stande nn elehen, ohne dass er dabei 

gebaKen wird; das Gehen Ist ihm vollends nnmftgllcb. Er \vird des- 
halb früh Morgens In einen kleinen hölEcrnen Karren gesetzt , vor die 
Hanatbflre hinaosgeschoben , und hat da, wenn die Witterung gönstig 
trty bis MB Abend m ve^ireHeiia 

Sein mattes «5ch zu Boden senkenden Auge mit dem eigenthOnt* 
liehen gedankenlosen Blick , das Herabhfingen des Üntcrkicfer« , die 
langsame Respiration, der träge Pols, die schlalFen hcronterbüugenden 
Arme, sowie der totale Mangel tn Lebensftnascrungen drücken dOAi 
ganzen Indlvidanm, hiasichtlteh eehier piaiWs eh e tt nesehaffenhelt, dato 
Charaetcr des phlegmatischen Temperamentes auf, was besonders im 
Gegennat/.e zu einem seiner LcIJensgenosscn hervortritt, der mit kur- 
Mi £est«n ficbriliten in den titrasscn Eriaogens auf nnd nieder wan- 
4ilnd) bi ■wuABrilehcnMiveeMSnditebeil8elba|peeprt#bel^ mit deM U)h 
IhllMwk AealianiBtienan, den Chacaeter dbs Sanguiniemn* reprftsMilirt. 

Deaaeaohagaacblet aind aein« «nae oieht «Jl» atanflL Kr Mft 

• 
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.sehr gut, und nimmt, wenn man mit ihm Bpricht, eine aogenschcinlich 
Jebhaftere Miene na. Da er der Spraelie iinföliig ist, so gibt er seine 
Fkmid« dttoh laalw liMheB »i •rka— n. Wnu ana ih|p einiges 
.yatg a flgea iwwmliiffip inDI, ao wird ihai eine kkliM büiama Äna- 
iMnat Oberreicht, die er selbst spannt und abdrückt. 

Seine körperlichen BedarfnisBo zeigt er jedesmal den AngeböfH 
.gen durch bestimmte Zeichen und Töne an, und hält sich, mit AiU|- 
aalane setoea BpdelieUliiaacB, voHkooneii raiBt 

Er ist sehr gutmOthigen Charaetan; wenn er aber durch ScUapf« 
namen beleidigt wird , so wüthet er gegen aicb selbst, indeai er a«t> 
aen Kopf gegen die Wand schlägt. 

In Betradit der AnamBeee Mrarobl «la der gegenwärtigen Knnkp 
lieltsersdieinongen gisube ich wlt Recht einen Hydrocephalna ohranieiia 
annehmen zu dörfenf, der ursprünglich als Hydrocephalus acutus, re- 
apective als Entzündung der Gehirnhöhlen auftraf. Die vierteljährigen 
Jbankheitsinsnlte, welche sich dorcb Erbrechen mit aligcmciuer Ap%> 
.flüe dkmaeteriairten, wniden wahradimBlieh dnrA nev ehttoetende hjr^ 
dropische Ergösse veranlasst Ich glaube /war nicht, dass in diesem 
Falle ein angebornes vitinm organicum ccrebri zu Grunde] liege, zweifle 
aber auch nicht, daHs der unglückliche Sturz seiner Nutter in den Ab- 
iritt daa pridbponirende Moraeni zur naehfotgenden GeUrnkiaakheit 
bedingte. 

Complication mitRhachitis ist nicht|anzunehmcn ; wohl aber 8inJ die 
(Jontraetoren als Reflex Wirkung durch bydropiscben Druck zu erklären. 

IHe AUgfidilMit, dieaea unglücklidie Individaam bis so einaat 
gewisaen Grade der lafelQgens beArdem zu kAnnen, iat wohl nicht 
ganz zu verneinen: dagegen steht andrcrseitH, unter seinen jetzigen 
Verhältnissen, da sich Niemand mit ihm beschäftigt, der Knabe den 
ganzen Tag aich selbst überlassen ist, und ausser der periodischen 
Fftttaraag kdne Pflege geniesaty cia immer ticftrea BenriMnlMn 
adner paydhiachen Fkinctienen in AnaaialiL 

Hanir«! am bnllras ocnll. 

In Nekartenzliugen, cioem von der Idiotie schwer heimgesochten 
•Harktfieekan hi WArCeaiberg^ ftnd ieh ein SjAhi%aaKind» Namena Il»> 
geniecher, dessen Angehörige sammt and ■ andaw aialir oder arfadar 
•mit 6ciale«achw««ha behafle« aind. 
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Die Eltern leben in anzufriedner Ehe, fUiren immer Proccsse 
-vor 8«buizea und Pfarrer , und verlweo bereite 3 Kinder au CqdtuII- 

OicOT», dw leiste, kam »ehelntodt auf die Welt E.s ist eine 

wQrtembcrger Elle lang, ganz atrophisch, mit einem dicken Bauch^. 
.Die grosse Fontanelle steht noch weit offen. Im Oberkiefer stedun 
zwei gesunde, im Unterkiefer 2 schJecbte 2UUine. 

Der Balbiie des lecUen Aoges msnselft Tolletls^. Has eielit 
:.dareb eine scbmale Augenlidspalte tief in die Orbita hinein, welche mü 
.einer , der Albuginea filmlichen , fibrösen Haut ausgekleidet isti Der 
)uirze, enge Augenlids|>alt läast sieb schwer erjbffiaen. 

Der linke AngeiririHilenraiid fat um S bh 4*** weifer sb der ceehtk 
Id der Orbita dieaer Seile fllhlt man ebe bohnengroeee, barte , bewsf- 
liche Substanz, welche an ihrem oberen Ratidc mit dem unteren Augen» 
lide verwaciwen und mit Wahrscheinlichkeit für ein verkOmmertes Ru- 
.dimat dea Bnibaa m Italtett iKL 

Die Stinie ist sehmal und idedrfff» die Scbeitelbelnbfteker ragen 
jmtit hervor, das Hinterhaupt aber scheint normal. 

Das ganze Geschöpf ist scheussiich anzusehen, und sein eigen- 
tbQmliches Lachen, wenn man freundlich mit ihm sprach, oder weuo 
man es IdteeKe, erbftlite den franenhaflen Bfaidmelc, den ea im'mblgen 
.Zustande verursachte. 

Es soU auob mancbmal sebr bosbafl seia» 

EbM ff jnwlsa* I«ie<i 

Johann Steinwendner, Hundsbansl*) genannt, im Bruderbaase 
an Balaburg, 97 Jahre al», HaurerMohn, hat noeh eine hlAdsfainigeBdkwe- 

ster von n? Jahren, welche sich in gleicher Anstalt mit ihm befindet. 
Sein Bruder starb nach zurQchgelcgtem sechs und scchzigsfen Jahre 
im Leprosenhause zu Salzburg. Er war einer der ausgezeichnetsten 
'Crefinen sehier Gegend und ist im anatonrisch-pathologiscben Museum 
amgastopft und skeletirt zu sehen. Eine vortreflUebe Besebreibang 
seiner Persönliehkeit und seines pathologisch -anatomichcn Znslandea 
bat uns Knolz in den österreicbiscben Jsbrbflcbem mitgetbei^t . 
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Dieses ooeh lebende Eicemplar, welchen wegen seines hohen 
Altere und seiner körperlichen Geeondheit merkwürdig ht, litt in semer 
Kindheit an Coavuisiooea, wovon sich der linke Arm noch im lähmongs- 
tttgm aMiaai» bdMat Dto IM diäter Mb M Io d«r Beugung 
pMnirt; es ist Tsfinsnos vorhanden , und dfo KAffishM der Phahugni 
der Finger treten leicht nach innen hervor, so dasR man die Fingerge- 
lenke bis zu einem gewiaaen Grade nach rückwärts beugen kann. 

Die UrpwMhe d« ladividim wOmtt «4". Die Slinie fal 
etiuMd Mid niedrig. Die Sehettelbeine Heigwi rnkmB fe die Htte «ad 
dachen sich nach hinten wieder plAt/Jic!i ab. no dass sie an ihrer Yer- 
einigung mit dem ifiaterbeuptsbein jenen bekannten oretiaischen Ka- 
dmek bilden. 

Die Durehneeeer dee KejpfiBs eied folgeadet 
YondcrWAlbnngderStirne bis zur Wölbung des os occipitis 
Vom Kinn bis zur höchsten Hüiic der Scheitelbeine 
Vuu der Wölbung des einen Sctiläfenbeins bis cu der des andern 

Von einem Jochbelabogeii zem andern 
Vem Klan bi« cur Naaenwnnei a"i'". 

Das fleaieiit iat dem lieliea Atter eatepreehead) eehr fritoanieh 

und trägt den Character der GntmAthigkeit IKe Körperbewegungen 
sind noch ziemlich röstig: die Genitalien ausgezeichnet entwickelt und 
immer noch ein gewisser Grad von Verliebthait bemerkbar. 

Der Hala ist IM vea Kroff , weaiit mIb Brader la heiieai 
Bleaae begabt war. 

Der Kranke ist nicht in höchster Form blödsinnig; er hat durch 
Betteln eine gewisse Routine erlangt, die ihm einen Anstrich von Liebeus- 
wflrdii^L^ verieüiii Ea iit überhaupt erfabrungsgemasa, daas Oratiaeai 
welche genAthigt sind za bettela, bnner di^eidgen aa Intelligenz Qber- 
ragen, die man im Hause unbeobachtet und ungepflegt verbirgt 

Man bemerkt an dem Kranken ein eigenthömliches, fast uuaus- 
gesctztes Wackeln mit dem Kopfe, wie man es bei Hydroeephalen aa^ 
Biealiieh im kbidlidieB Alter ae hiafig fiadet 

Er ist aohweAOrig, aprieht aber adt lilleader Zoage üuMh 
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B^wa ag CTCT Holter. 

(ByikhMlyla md PerwRCle.) 

Anna Maria Uuss aus Urach ia Wür(emb«iy, M Jahre alt, We« 
berstoebter, hatte einen plifliMBebea Yeter, weldier ber^ todt tat B« 
existiren noch vier gesunde Geschwister, und überhaupt tet in der Fa- 
milie keine weitere Spar dieaea Uefaala anfkufiaden. Der Vater war 

ein Brandweinsäufer. 

In der lOten Woche der Schwangerschaft wurde die Mutter von 
ibren Hanna befUg n^sahaaddt, wonnf lia sieb bis aar Eatfrfndnng 
immerwährend onwobJ fttblte, and 4 WadMn Aber dar ragebnia^gaa 
Zeit gebar. 

Die Steisslage und die doppelt um den Hals geschlungene Na- 
balaehnur (naeb Angabe der Mutter) erschwerten die Geburt bedeutend, 
«od daa Kbid kam aagteieb mR CaavuUonen auf die Welt, welebe ftat 
9 bis 4 Wochen andauerten. 

Das Zahnen und Gehen Btelltc sich ohne besondere BesehweT' 

den ein, auch die Sprache entwickelte sich allmahlig. 

Im 20 8ten Jahre zeigte sich zum erstenmaie die Menstruation, 
walebe bta jetzt hamer regafanii^ und reieblleb cradden. 

I!ir Kopf /ciilinet sieb dureb eine anflUlende Hohe anik S^m 
Dnrchmesser sind folgende: 

Vom Kinn bb zur Scheitelhöhe 8^'9'''. 

Vim ftttsaeraB OabOrgange Ua tarn aattaa Paacte y*. 

Van dar StimwMbung bla aar HbitarbaaplawAlbnng 

Von einer Schläfenwölbung zur andern 5"ll'". 

Von einem Scheitclbeinliocker /.um andern 5"7"'. 

Van einem Processus mastoideus zum anderen 4"2"'. 

Van einem Jadbbogen aum andaran Vl*^, 

Sie bat eine doppelte Zabareiba ana gesunden» parlwaisan Zib> 
nen, spricht zifinüc!) geläufig, ist aber dcBsenohngeachtet von so schwa- 
chen Geistcskrällen . dass sie trotz aller angewandten MOhe weder 
Lesen noch Schreiben lernte, und zu nichts brauchbar ist, als zum 
HaramIragaB Udner lUndar. 

Dabei bat aia mamlria« Htada rad Füiaa. An cntaran afaid 
bei Taibaadaaer rafaiaMgar KBaobaaUUmig die WalcUbeila maaah- 

f 
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MO (Sya^Mtyk); am iea fftnM aber febl«a 4ie PtMkngM wd nur 

die Nagelgliedep sind gat entwickelt (Per«mele. Gurlt). Vor zwei 
Jahren gebar sie ein Kiod mit deaselbea Degeaeratioaeii, welche» aber 
bald Dach der Gebart atarb. 

PalliologUlolie Anatomie. 

Fr sei mir erlaubt, zuerst meine Beobachtungen an den einzel- 
nen Präparaten anzulührea, und dann den Ueberbliek der ReeoHate ni> 
sammenzitatcllea. 

Haas leb eines gf ia ac wn RricbthMB UntersoohtiBgea m 
Sch&deln aiif/uweisrn h.ibe, alfl an Cretinen-Hirnen, ist sehr erklärlielL 
ErBtere sind in den Museen in grösserer An/,ihl vorliandtMi, und über- 
dies einer genaoen Besichtigang zugänglicher als letztere, die sich nur 
■ pflr IiBh vorftiden, mA da sie fanWdnfchte und in verscblosaenen 6li* 
Mrn Uegn, nicbt mit der Genautgknt betrsobtet werden können, wie 
freie Pr.'iparatc. leb habe dalicr, was die Cretinen- Hirne anbelangt, 
nur niOudliche Mittheilungen der Vorstände der Mu»e«a, oder die vor- 
handenen Sektionaprotocolle zu benützen Gelegenheit gehabt 

Die Toa mir aeibat veranstalteten LeidienAffiiangen der wenigan 
in dar Ungegend meines DoorieUs veiatorbencn Idioten, so wie die Be- 
sehreibung der in meiner eigenen Sammlung befindlichen fQnf 8cbädel 
reihte ich den Beobachtungen im Auslande an. Zugleich lasse ich die 
BeelioiiabeAuide firttberer Sabciftstoller, aow^ ale mir beluumt gewor- 
d«n, im AnHosa baifolgan^ 



*) Hitlatanic fand bei draen von ihm imtcrsudilGU Övbiidulu den .'sdieitcl dc< Kojite we- 
niger apHs tmd aa des Setoi «migw platt, ab in der Kogel; Ht tmuSt» Buntoidea 

»edr orvvüitiTt. lüi- fiiriiimua lacera fast piniz f^ebdilos'fon. Die par< Ijasilarb dca Hin- 
tertuiuptbciua üomciutal, iu einer Flüche mit den proce»suB clinoidci dca Keilbein« Ue- 
gead, 10 dau daa T«rtgng«rta MaA, nidtt wfe htü Gaiundcn eddaf nadi Umm aib- 

ateig^di an da» roratncn mü^rTinni ^rlnn^'i'' . -nn>Ii'ni i>nt tton wagMCblaa Taihaf 
■eigiB, und lieh dum iai Bogen nach miten unii>eugte. 

(liwB ilie partejf condyloldeaa das M occipiÜB und das Ilinterliaiipilofh mit <lcr jiar* 
basUaris einen rechten Winknl UMaa, welcbea durch diu svukruclite statt dci gcwülin- 
MeiiaB hoiheatahn Lage dar cntana »mwiTawl irfrd. inedaidi »araigui aieh d« 
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KNte Beobaebtiiiiff. 

Cranium eines SOjabrigeo Blödsinnigen, im pathologisch • anatomiscbeik 
llnieiiB »I Png aiit Nr. 180S besdebaei 

Das Schädelgewölbe iat anffalleod kurz, vorn scbmal, hiniM 
Mter. Hie SoiMiteUiaino» m weleheD die Höcker feUm, aiod omb- 



mpen tM weitere und geriumigere Eindrücke, da sie, um lum foramen jn^tare m 
gdMigen, ent ab- und dann aufetcngen. Ackermann entdeckte aneh eine Erweiterung 
dcB Ibramen maatoidci, und gUiulite darin eine NaturliUfo gegen die durch Vorcugung 
des foramen laceri Iwdingl« Bliitanhaiifnag anoatiaitn so mllueii. Aua der vertikalen 
Lage der eoud. ocdp. uUmb er mch anf eiw ratkehite BI«ih>Mag der Hdiwirbel, 
lideB der Atlas, um sicli mit dem Koiife ts vcilliBdeii, nicht NgalmlMf hoiinaUi^ 
•oodem oudir Tertikal liegen ntiatte. 

Ipbofan bnd die Sehldd der Cretinen entweder regetwtdrig gross, oder und am 
hMstgMen legelwldrig klein-, niclit nach oben , nach vorne und nach liinton entwickelt, 
taodtn bmIi den Seiten, dalier verluiltniaaniäaaig breiter als hoch; den hinteren Xbeil 
niclit eonrex, Mmden fiel perpendienillr; die Stime nidit hoc!) nnd gewVIbt, soodcn 
niedrig und flach; ferner niriit selten auih ungleichiiiäit^igu Iii iiiisiiliärcn des Kopfes, 
indem der eine Scbeitd eine grüseere I*erii>berie uniacbreibt, ala der auder^ An Einem 
anh er anter der tuberoattas ocdpftaliB eine breite QnerUle, und an anderen anner- 
Ordanllicbc Hl ;-''-t>wdrigkeiten am es basil.u o. ^ 122. n. n. n.) Bei Untersuchung der 
. knKchemeii Ucbürweikzeuge fand er die Durdimesser der Kanäle und Oeflhongen 
geringer, Hammer, Anbo« und Ste^jbfigd aber, «cgea grocaer Pwoeitlit, ToluminUflcr, 
gesteht aber stugieidi rin, dii'is der fnlorscliicil zwi^choa den (icliilrnrgiun'n liin - Oi> 
tinen und denen eines Gesunden aebr unbedeutend sei, ja dass diese YcrUiiderungea 
sidit einmal Tatibheit, sondern liSdntem SchweiMr^itelt verursacben konnten. (§.M 

und 99. a. a. ().) 

Die Ciebrüder Wcuzcl bcactiriebeu mehrere ächüdel, die sie, ohne bestimmte Nadi» 
rfdit Uber deren ehemalig e BeaHaer, am Beinhlnaem entnahmen, (ein Vorwurf, 

eher nitlit minder nurh Iphofi'n tritB'. rr: n-lii n ii-v^ .iln r da^'CgCD aehr odllHlbaiO JOt« 
theiluogen über die von Autcurietli untersucliteii (.'relinenküpfc. 

LeMcnr bnd bei einem Schitdel. (dessen einstiger EingenthOomr ebeiiiklls nidit 
mit Toller Gewlisheit auMgemitlclt M) einen ;;niaiioti ninden Knopf am vorderen Rande 
dea fonnen magnum. Uei einem zweiten entdeckte er, wie die Gebrüder Weiutel und 
l^oüsn, eine adfltdw Asymetoie: den rechten GdiSrgang weiter hinten, den reehieo 
. BUnibligel mehr vorragend, so auch die rcrhte IIiiin>' der Ilimhühlc; das rechte Fclsen- 
belD kRner, so wie die Grube des grossen KeilbcbiflUgeis derselben Seite; die Uöhle 
tb dM Ifaik« Hüte dn Uehun GdUns foillnmigar da dh laditeb Dna fiKamoB wmg- 
«um und die bfi'is osi<iB oecipltis waren dagegen normal, waa auch an einem von Dr. 
Odet tn Sitten, und au einem Ton Dr. am Steht untersuchten, sowie an dreien aw Kla- 
gaaAM tob Du Waat an Iphatai genadlsa, im WM um 
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gelhaft entwickelt, wa» liakerseito besonders in die Augen fällt Die 
Jlatnr bat diesem BUdmesfehler darch Aneinanderreflmnf grauer nuA 



I'rochaaka faad aber das o« baailare wieder borisvntal, das foramen magnum aeitr 
■ri^HiefaM, «Bi doi Raul Ar Am UsIm GtUm bscqgL 

Hofer schUdert da Is Bdsbuig «ulpMliimiiii Bksbt «Ibm MiiiiM VM 4t JdMB» 

folgendermasBen: 

Die CKfaae flach; du ffiniciliauiiäwln afagwbdit; d«r Ko|tf aadh obes nigcspitit; 

die Kopfknoclicn im^'fwilhnlicli dünn, die Niilitc nicht genau rorwachscn; der nach 
unten und vom tagm^Ule Unterkiefer nach oben |iktt gedrückt und Moh auuen ge- 
bogen, M den Ae ZalmbSdier berlMotal iumIi meeen elelui; ribnradldie Zdne carfüi, 

iiKint;i'lliaft , nliiip .-^ilinu lz ii. s. w. : ilii' Wirln InaiiK^ gttkriimmt; die I.r-ndonwirlifl ein- 
wärts gebogen; die Kippen wenig gcwülbt, die iinut Uaeb gedrückt; das Becken stark 
aach TorwIrts gaoelgt; die D a nabetne nadi aataen, die SUknodieB «imritrts gebogen, 
so das» der Beckcn;u;-f^uM[r ?p!ir vcriMipt rT-clitint und die Pfannonhiililpn weit vim ein- 
ander stehen; die Bichelfumiig gultugeuen Obervchenkel bilden mit den Unterschenkebi 
bafaMdteehuBgenideB Winkel, (daberderacMepiMiideChnif snd die flnt Äsende CMhng); 

dio Vordi rrii^ff sind voUkommniP I'liittl^i^sc. — Er war im l.rlicn rciii vcpct.itiv, zor- 
nig, Onaaist, taubstumm, hatte langsamen trägen I'uU, trügen Stuhlgang und lultc Uaut 
Sefaa Zeagangs-Thdle waren greae nnd anadtadkb entwfekek, apaiMun bebaart; das 

ficrolum ein pigentllchor nock!if)Cut<'l; die Ilmit fleckig, wie niarin<'rirt. mit flechtenarti- 
gen iitellcn; die HrUste gross, sctilaA bcraUiüngend, und swischen ihnen sans der beuteU 
uttgt Kofif anll 

Demme über „uniripiclin riröeae beUer HbahlUkga.*' Winlnug 18SI, beMbwUnt 
den Schädel eines Blüdsinnigeu: 

Der «ntere md ftiawre Tkell der Ihriten Hütte des StbiAeiae ist durch etaie ange» 

lieiiri.' KiKK liciiwiK hening aurgelricbcii , (la.> I')uch und din äussere Wand der linken 
Augeuhukle dadurch binabgcdrückL Abgesehen von diesqr Verunstaltung zeigt da« 
Aeweere des Sefafidels aor die ibiigeni nkht sehr anffallende DngMdilieit, daas das 
fldiehiibeln auf der rechten, nad der imlere Tlipil dc.-< TIinterl<Mpr^ auf Ii r linken freite 
gawOOrter ist als gegeniber. Uan almt nicht die ungeheure l'ngteicidieit , die im In- 
nern rieh findet, und awar snm Yerthed der Unken Seite Die rmshte HfiMe dar SchH- 

delhßhle ist oben geräuniigfr, als die link''; unvcrliaitniHsmässig geräuniieer als <Uc rechte, 
ist die Unke untere liälUs der äciiädelhüidc. Die GrundiUicbe steht links weit tiefer 
nad ist tM breiter, Slebbebi und Sattel sind nach reekta geseheben; daa Dadi der In- 
ken Augcnhülile liegt als eine horir.ontalc Flüclic da, das der reeblea eleigl vea der 
Siebplatle sogleich steil nocti aussen in die Höbe. 

Fodei« uMlersuchte die Gehirne sweler Crednen uad ftmd sie kMner, dichter «nd 
härter, eben so die Nerven und das Rückenmark härter, trocken und dürr. 

Malaeame sfihlte die Lamdlen des kleinen Gehirns nnd tuA statt MO bis 900, 
mir MUtt aefaie Forchen seichtor, die Seiteobhitbebllter dar dus Mattt ht Ihrer gaaae» 
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Jphofoni SecUon des Karl Niedaer in Dresden ergab folgendes: Zwischen den Ge- 
^*^t^^^**^ ' und auf der Oberflüche dea Gehirns viel Waascr. Die Gyri flaoh, die Rin- 
deumbstauB heller und hürter ak ^wiihnlifh^ eben so die MiuluuihstaBx. Hini nnd 
Sinus lalcifonnia blutleer. Im rMhteB Sdtevvenlrikel und in der drittes GeUznhöhle 
\icl Waaser. Dbs linke corpus sUiuttim regelwidrig gross. Aach da« CerebeUam mit 
Fenchtigkeit un^^eben (im Ganien davon reichlich drei Loth); <• aeigte aich welcher 
als das growe ffln, kleiner als in der Regel, doch sonst nicht eotatellt Hinknotta 
moi inedulla oblongata fsUeifrei. Das Um Ueia und welk. 

ted bd etear epOaptiBchen Cntine mehrere XJmum htOm Wa 
M CtaliBU, uii deiMn luaete Waad 

denuig der Färbt 




■A JndiMe beobadMolM et ■Wh !■ dsn 

Waaaeransamnalnngen. 

Scböidein aah die UnttteB Qehiislappen nicht entwickelt, ebenao daa kleiiie Gehlm, 
weUne hMtn voa oh« Mdi Hin iIm plattgedrUhla Font kMa. Dagegen «Nr 
den nerviiH j MipiiMiM mutt n^fahligt, aäi libwriflilln Gin||iMi das amai vtgDt 
«nd aeuaticiia. 

CoiüMie mi Laaaripw lncttiD CkMtaHHMbM utt phiMliiibBw mA 

entdeckten einen geringeren Pho^htr^CMudt (JtVHl itt Ghvril aMnls T. JL 
p. SM ete. JaUL et Aofit 18Sft^ 

DtaMlbaa Beadtale gnmm aack TaBquIiB, flyrf «bor laeb ete geringerei (1% 

Pfund) Gewicht des Cretbuohin*. 

Ueyfelder fud an der Lakba einer Cretiae sehr dicke und liane ^icUdelknochee, 
Meuiui QM unmmnn wibwwi uie AnenoMBa i ciaiuaif «rm, we bbhhhb oev 

ganr.rn pr<i'<-('ri und klpinen Gddnii erwi iclit , klriiic (ieliirri zu klein. 

ScUflaer üaiid bei einem t^|lhriBHi Cretin die Sctuidciknochcn selir dick, die Dura 
■ater nlt fhaea vowaeluNa. Tiefe Aaeh ▼erpfleaenuin der PaflcUaatadhea DrCaen 
bewirkte Eindrücke im Cniniinn, Die (iehimhäutc fest, von variciiiien Gefiisi^n stroz- 
■end. Das Oehim XoBserat derb und die Gyii deutlicb ausgebildet Die Lateraiven- 
triM ndlt1hB«Wwier aageHk. Daa wehte AdergeOecht eelp gwM^et, «I— kletoe 

Arteric desselben verim5chert; dns linlce Aderccnecli! v<in lüul strotzend, und eiricn 
Nerrmknulen von Urttsee und Gestalt eines Gerstenkorns eiithaitend, der sich an bei- 
4ai BBdn la Mto Mdui ffriv» Ha driMn larf vtadsa VeaMhal mt wnig Wanar« 

jISb SWTen des Gehlraa nUhr zu de<i»cn Sub«taii/ weich imd IciclU 7.i-rn>i^<<?>.ir. mit 
des cwdten aad fllAen Paares. Letzteres bestand aus vielen, sichtttar go- 



5 hlf 6 bedentende Ncrvouwei^, die sich in der dtira mater vorloren, und dann erst 
cHtsprangcn die 3 lisnptüsre des fünften Mervsa. Der nervns lecumas Uillisü und 

8 
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voa rechts nach link« 
Linie bildet Eim Vecbiadung 



«0 vigimna ta dar SdilMhgUe aoniMl, tot im aBtam HtfnfMMln vd in dar 

Geilend der ßronclilcii lildi tpii sie ab«r rosenkrancforniige OangUen von der OrüMO 
«incf HuHclmnw- A eh n l lch c Auschwellimgen halten die Achtel- und Arm-üa&ecbta; 
am Bomn eoMieiia {ntanna war ato OangHoB tw der QMtaae elnar DiHaL Bben a« 

dio Ner\ en (1er tititcren ICxlruniiUilpn. Der ncrvus 8}inpathicnB und Rplanchiiicua hatten 
dagegen keine Ganglien und waren ubescirt Der Augapfel war relativ ni Uein, dia 
Hinte d eaaei b a a meiat mit Bist Iq^cbt 

I?oi iliiii älirri'H Bruder dicac» Crctin- fuinl SchilTiipr; zwischen Gcliiniliiiutcn innl 
Hirn bedeutende WaMemuammlung. Das groue Ueliim flacher, die Gyn platt ge- 
dfOdtt Die SdieiiranlrilBei yn» Waaaer, imd ale IMg« HSUan «rweMart. Dm tUm 

Gohim wrnifTPr gpwiillit. Der dritte Ast des fUnften Nervcnpaarp-, di': ^rcli^tf, sicljonto, 
achte Mervenpaar, die llalanerven und die Nerven der Extiemitiiten seigtcu chenMs 
Jena G«i|^ Der B y mfaAk m «v nonul, mr du OangBat daa liikaB aympaOl- 
Bciie n Nonr«D im aMduMn RlicfeenwMwl ww ▼an dar Ottaa «iM plamadiflelitaB 

Htthnerei'a. 

BSacb mManiMila awelLcItlMii. In der «tamn Migta aleh «flMmr ngriMnwHIni. 

armutli, licdoutendc ünzuUngUchkoit des Gclsini», lio'onders der Hemisphären des rtos- 
sen Gehirns; in der anderen, die Gehimbilduug von der Norm unbedeutend abwei- 
dMod, dagetaa «bar daa GaUm enraklrt. Dia LjaphdiaBaB tat, fbanl reigritaaeit 

und krankhaft veriindert , besonders die des Mcfenteriunis. 

DeminCf über „ungleiche Gruase beider Uinihälfteu." Würzburg 1831 flihrt mehrere 
ünteiaudii n gaii i jn GaUiMO BISdiiMiiiger tu- — Er ftnd Brtiat dtaeii AajeaiuaWMft 
auch Waasorcr^as. 

Wetilcr hat die lieaiiluuu der Leithcuüffiiung einer 34 jährigen Cretine aus Auga- 
bürg beschrieben. Lr fand BTpaiMtoea dea SeMdaftiHwlMiT AejnuMMD damliNn 
und Atrophie üi-k Gehirn«: 

Die Hinuchnlo war atmserordentllcll Utk und schwer. Das SÜmbein hatte rora 
«Ina IHdce ron 5"' und jri-gon die Kronznalit zu eine Dicke von 6 — 7"'. Da« Hin- 
toduniit hatte in der Mitte der kreuzrürmigcn Erhabenheit eine Dicke von S—V". Die 
flaMen- Beine waren nach vom und oben T" dick. Die Näht« wann noch alle vor» 
Innden, auch eine Stimnaht Die Pfcihiaht war nicht in der IfiHv, aic lag um 2"' 
an weit links. In den Scheitelbeinen und im Hinteriuutptbehi war wai( Di|ilia& Vom 
äa den Seiten, oder am miterai Theile der Kiantnaht war dar StMdel aalur verengt, 
aehmal, die Breite betrug hier nur 3"5"'. Dte pVeate Breit« svilächcn den SchcitcU 
Mnen bairag 4"S'" und der LXngendaidiaMaaar Tom Stirnbein Ua «um Uinterliaapt- 
Mn i-V. DI» Graben am Sddaf- mid KeOiein, aowi» mb Hhilerba u pl b el n wmm 
ganz ausserordentlieh aeicht, daher aie auch nur eine kleinere Hirnm ts >■ aMhebnuil 
konnten. Die dm mater war ungewöhnlich dick; ihre Arterien aoaaeronlenlldi HUb, 
damn DnniaMear kann ao groaa, wie belai n e m ebe M iin IQide. flliMdlldie VmOätK 
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vil dM Sfimbeinen fand aber nur tn ihrem ioseeren Dritttheile statt, 

denn auch die oaaa frootalia sind im Zustande derlosufficienz. Sie stehen 
weit auseinander, und werden von einer, über zwei Zoll langen und 
drei viertel bis fllnf viertel Zoll breiten, eckigen Fontanelle g eech i e den i 
Aneh an ibaen lal die mMäM» BMmq aaeh dner Verftlntgnng dank 
Zwiekelknochen sichtbar. Allein hier konnte es nicht mehr bewerk- 
stelligt werden. Es ist aber der Versuch einer Natnrheiiung durch 
Zwickelknochen der verschiedensten tirösse, welche in die Ftbrosa der 
Vanteaelle UMimagen, hbiU&nglich bearknadat. 

lieber die patholog^ben Verhältnisse des Gehirns ist nichts NIf 
hcrcn bekannt (reworden, obwohl das Individuum einer gerichtlichen 
Obductiou (auf dem Lande) unterworfen worden war. In den Acten 
dea pathologischen MnieniBa M bemeriil^ daie der Hann wahnehcfaillA 
an Hjdraee^ialna «bronicus gelitten habe, und iai woU kann aa ka* 
mtnSMUy dass ein wisariges Exsudat vorhanden gewesen seL 

Das Pr&parat wurde im M&rz 1843 von Hern Proleseor Dr. Ki- 
wiach von Rotteraa der Aaetalt in Prag fibeigeben. 



enfliittoe lahr wenig Blat Dfs Artifle der fSMsa SyM! und dis TeBtaailbiiinw «b dar 

OberflüchG des Gehirn« hatten kaum den -tten Theil des gewöhnUchcn DurdiMaMMBa 
Die Aiacliiioides oad die GefiiMbnit waren MtMerordeoiUch fein and letdit lemiMbK 
DtoFonlMn misa siiwefgOTiglmUtb llaeh, nldit, kanrn tfef. Dte GeOiriiant cd^ 
Mek nur sehr wenige nnd überaus kleine Blutgi liissc. Die RincIt HHuLsianz des groMD 
GtUnis ttbenduitt das (ewöfanlicbe VerbMliniM xor Marlcaubataas weit; dieM war obf 
gewVimttdi feat, nad nach EfaisclDrittan In den MaiUtni lefgle alA ketoa Spar tob 
PIutgcnisFcn. Die r'orjjora striata enthielten weil wenic r weisse ?uLs(anz ala gewöhn- 
lich. Alle Uimhtihlen erschienen regelwidrig Uein, und die Adergeflechte in den 8fll- 
tantlHilm gaas Mass. Ja dan hkaann Lappan dea graaaea CMdnw neigte tldi alatt 

der Rr.lbcii eine gcliwarzc Hubstanz. Die 7.1rlit'l<lr[iKf war kautii so fp-n«^ ah ein hal- 
bes IfefTeilioin , ohne Sand, und die Uttlle ungewühuUcit dici( und hart. Die Sab- 
flIaH dea Uefnen Hlm war weichar md etwaa fahiinidNr als Jcae dea gfossaa Der 
RUckenmarkiuitrang rrsdiirn nngcwöhnlich dünn, die Substanz fest und blutleer, dlo 
graue Snbetant vorherrschend. Das Uen war so Uebi, wie bei cmem 6 jährigen Kinde: 
JKger ia Staritgait Aeilt ms dia SeeUoa «Inea lOjdirigsB IbabcB tOk, mlcher aa 
angcbomer Mikrocephalie litt- Das Gehirn war besonders fest. Das coqins striatum 
linkerseitB um awei DrittUieile Ideiner als redits. Die äcbhiigel mit einander verwacli- 
SOL Dia dritte HtabHile aad die btatae Ca«mlMr fddleni abaa §» dfo vierte Hba- 
kBUe. Die VIcrhflgel Idcin, glpirhxam itidnanJergcschmobien. Das kleine Gehirn 
plltt gedrückt, die Ebduirbung zwischen beiden Lappen, der sogenannte Wurm, und 



Diyitizeü by Google 




icbUel dOM 11|nii%ai IMiMui-XDabea. t j g M i fl Mi» dM Bim Hr. 
XMd, TrinuMMl im bioihMie so ISiili. 

Diir«liaBM«& 
Ton der StmmtUwb Mi nn ge««lblMl«i ThtHe das IMi» 

Von der NaBenspilze b» zur protuberantia occipitalis i'^i***. 
▼on der iMTkatra WMbms d«r Mn» Iii» nor aMilMln WM. 
taug des HiaterdauptbeiBB It^Vt'*'. 

T<tn der Mik gk m WMboBf des StinibeiM feto mr fMtakenniR 

OMipitalis 0". 

Von «kier Wdlbonf dM (BtoUttiMibeins bte so der de« aaderett 

Von der fm ä b ei — l l a «Mii kregMrtls der elMs Mte au de» 

der Mdem y. 

Von der äusseren Fl&ohe eines proccesus nastoideus xor andern 
•«II«'. . - 

Von der Inewren Seile dee dnea Joebbtigen» an der dea aiida- 

Von oben betrachtet zeigjk der Schädel eine mehr ruadliehe Form. 
Dia nUtaikt triodeC aleh in »ehiefar Kehtaag van reehla aaeb fiaka. 
Ufa Inbcra ftantaHa alabaa enge belaaaimen, und von ihnen aus dacht 
sich das Stirnbein sogleich nach hinten ab. Die Augenhöhlen sind weit, 
kurz und hinten eng, der äussere Kand der linken nach rückwärts ge- 
schoben. Die Oberkiefer sind atrophisch, so da«e sawobl biedurcb, als 
Mdi doreb Aaadahaang der OrWIalraaMfr naak «ataa, die BiglBanbAb. 
leo verengt werden. Es sind 14 Zähne yorhanden, waroeter awhrere 
cariöse. Die Schläfenbeine entbehren sowohl der Wölbung als auch 
der Eindrücke an der Vereinigung mit den KeilbeinflOgelo , und bilden 
platta Fonnnk Sia aiad dabei selur aledrig und tod den vreit berab> 
ala%s|iiden Sebaüalbabien fast verdrängt 

Bei Betrachtung des Schädels von der Seite sind die wenig prc- 
wAthten dOnnen Jochbogen, so wie der ausg« zeichnet gerade Gesichts- 
winkel, besonders auflbllend. Es wird nemlich dareh die KOraa und 
Hut varfieaia Lage daa Badtocbeina dar lann swisaben dem vorderen 
Bande daa finnaMB aaeipiiala and der TacMnÜnafiatalle dea Barilar^ 
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beins mit dem Keilbeine so sehr Termindert, dau die uaterco Gesicbta* 
tfaeile zurilckgedraiigt «mehcioeiv 

Das foramen jugulare und die fosaa jugaiaris der rechten Seite 
siad gröBwr •!« auf der fiokeii. 

Die Processus mastoidei sind sehr verkümmert, und es sind noch 
SwÜNlieakiererkaoebeii vorbtndan. 

Das Craoium ist noch nicht abfawinunen, allein es ist so dQnn 
«ad duMteicbtig, dan maa mit Bcdit auf da Torbaade«g0iiiM«iic» Exai^ 
dat MbUeaaea kana. 

Dm Mdpilia tat dareb die aoeh naob binlea TerlSngerten 

Scheitelbeine ^ehr vorkflinmort und kapsclfiirmig erliabcn. Die Lamb- 
danaht bildet eine breite aus unzähligen Zwickelknochen zusammenge- 
setzte Linie. 

Eine Leichenöffnung wurde nicht vorgenommen. Was ich aber 
ron den LebensverhUtnisaett des Knaben erfiibren koaate ist folgendes: 

Er war bis ins zweite Jahr gesund und konnte sch<Mi geben* 
AHo^Uig (tog er jedeeh «a aefne gewähnte LebhaftigkalC ca ▼erlierea, 

wurde htM and schreiüiiiclitig, magerte ab, zeigte grost«e Unempfindliok- 
keit gegen dap Licht, und kroch bestfindig auf der Erde heruH» Ead> 
Heb wurde er so blödsinnig, dass man ihn füttern musste. 

Rein Tater ist gesund, aber nicht besonders gcistcsbegabf, die 
MutteiC kropfig und stumpfsinnig. Von seinen vier Geschwistern sind 
awei Tollkommen erettntsch entartet. 

Sein Wohn- und Geburtsort ist Saoct Florian in der unteren 
StbjrenMrk (aMDoteAbdaakaaf 4» Mtttelgebiffgs dm «raiaafkiataea), 
aafatthr SOM Vmm Aar dar Hecmlliabt. Sa fiadaa «iah viele Cra- 

tinen im Orte. Die Einwohner sind arm, ernAhren dich von Hafer« 
oder Kornbrod und MUcb,, und hewatbea in der Bagel natereinander. 

Im Thale kömmt der Crctinr^mus selten vor, man findet im Ge- 
genthcilc die gesundesten schüuHten Leute. Es sind Allemannen, blond, 
blauäugig, raufsücbtig, roh, bochstfimmig mit schlechten Waden. Sfe 
rfkd Midbef I aad keaiattea alaM MtetsAMwABt'* 
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Schädel eines älteren Cretinea männlichen Geschlechts. Im patbologisch- 
UMtoautohen Miueom desKraukenbaases zu Grats mit ^Nr. 14" bezieichaei 

(S. AkbUdoDg Tab. Vll). 

Durchmesser. 

Vun der Nasenspitze bis zum gewölbtesten Theile de« Hinter« 
hAnplbeios S^'". 

Voo der Nasenspit/.e bis zur protuberantia ooelpttalia 

Von der stärksten Wölbung der Stirne bis «ir stiikaten WM- 
buiig dea HinterbauptbeiDs y*y". 

Von dar ■UiksteD Wdlbuug des Stimbeias bis zur protaberaafia 
MNipilalia 5"V'". 

Von einer Wölbung des Schläfenbeins bis zu der des andern 5". 

Von der protuberaotia omis bragmati» der einen Seite zu der 
der andern 4''. 

Ten der Smeem FUdie ciaea prooeasas maBtddeaa zur andern 4^. 
Von der Inaaren Seife dea etnea Jeehbegena an der dea aoi- 
dem 4"W. 

Von oben betrachtet bildet der Schädel eine kleine rnndliefae 
Kugel. Es fehlt die Pfeilnaht 

Das Stirnbein ateigt gerade In HAhe. Man findet an ihm 
eine mässige W6li»nng in der Mitte, jedoch keine Tuberositäten; anf 
der Glabella aber zeigt sich eine breite, seichte Vertiefung. Der ganze 
Knochen bildet eine ausserurdentiich breite Fläche , welche sich nicht, 
wie am normalen Schädel durch die eutura ceronalis mit den Scheitel- 
bdnes veibinde^ aoadern alt letaleren ein ▼ellkemmen snaaainienbäo- 
gendes Ganze darsteltti Die äusserste und oberste Contour des Sfim- 
belne zeichnet sich dabei durch ziemlich entwickelte Tubcrositätcn aus. 

Die Nasenwurzel ist aueb hier wieder auffallend breit, V^ü'" 
messend. 

Der DnrehBMsaer der AngenhAhlen ergibt in die ^ere 1**4***, 

in die Höhe i"fi'". 

Die Highmorshühle i^t verengt. Der ObcrMefbr uaeniwiekeit 
nod zahnlos. Die NagenöfFaung sehr umfangreich. 

Bei seitlicher Betrachtung des Schädels entdeckt man aogleieh. 
die TerkAnmerung der Schdtelbebie. Sie bilden» wie adon oben ba- 
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merkt, mit dem Stirnbeine Eine verschmolzene, nahtlose KnochenmasBe, 
die sich von hinten nach vorn heröberneigt, und oberhalb der Lambda- 
naht durch augenscheinliche Verkärzung jeoea bekanaten cretinischea 
Eindruck tewMrt. 

Dm m oedpitb iMii M 4ie«geft üemlich w«it ia dfo BSIm^ 
WbA misst von seiner Protiibcranz bis zur Mitte der Lamb(!nna]it 3"5"'. 

Letztere ist doppelt vorlinnden und mittels zahlloser Zwickel- 
koochen wechselseitig verbunden. Das Hinterhauptsbein hat in der 
Mitte efne Rinne und wMbt alcb belderseHig kapselßtrai^ benns. 

Der Processus mastoiden« ist linkn groMsrlig «ntwkkeH, ntiäi 
aber bedeutend verkümmert. 

Die Scbl&fenbeine sind bloa in der Mitte etwas gewölbt, ausser- 
ien flach gebant. 

Die Schidelbtsis iet kurz ond zusammengeschoben, dem geraden 
Gesichtswinkel entsprechend, was dadurch bewirkt wird» dlM das BIp 
«Uurbein verkürzt und nach oben gedrückt isL 

Das foramen jugniar« der rechten Seite iat weiter als die der 

HlÜMB. 

Tleiie Beobachliiiiff. 
SdAdel eines eeimihf^m Kindes ane Ipbolbb tau eneteaiiMhaa 

MnMnm In Zürich. 

Darchneeaer* 
Von der Naaens^tae M» snm gewöibteeten Tiieile des Hioleffw 

hanptbeins yV". 

Von der Nasenspitze bis zur proturantia occipitalia 

Ten der etirkstea Wölbung der Stime Ue aar stiikstea WOI-' 

hang dea Binterbauptbeins 

Von der stirluten WMbung des Stirnbdas bis aar protuberantia 

«edpitalis h"V". 

Von einer Wölbung des Schlürenbeins bis ander des andern 

Ten der protniieranüa eeala bregaiatiB der einen Seile au der 

der andern 

Von der inasem Fliehe einea procesaas oissloideae aar aa-' 

dern 3"ll'". 

Ten der ftanefea Seile dea ^ea Jechhogeas an der dea aa* 
4en a"ty^". 



Diyilizeu by v^Oü^lC 



= M - 

Bei Betrachtung de^4 Rcluidcls von vorn zeigt sich eine auSS|k 
|9{l49 BgfÄtß der würze i ; sie betrigt 7«'. Oj« AwS^^MUllea sind 

fl»ipiMI» In «KD ÜMite g<»ogeii, die Hake im IV/» breitet eis 4H) 
iffllle» der ^BfHewIiwwipif ftbertrilR dca QAlMo^ardinifeiwr reditoi^ 
iHjjti tun 2''', linkerseits um SVi'^'. 

Die Oberkieferkiiachen sind wenig entwickelt, so dnss man da« 
ffü^ipen rotundum durch die Augenhöhle deutlich sehen kann. Es ist 
diesea dnrch Erweiternof der AugenhAfalen M«h witoii mtä die bfeMWi 
effctlgaode Vecengenug^ 4w lliglimorshöhle bedivgl, Die Zähne sind 
schön und gesund, oben lind unten zwölf an der ZaW) Mcb iat dtf 
dritte Backenzahn bereits vorhanden. 

XKe aeiflidie Amm^ «m SabUeia ei«»« «iiaiKfb Me ^ 
irieklnng der Jeebknoehen. Die EetflBriuii^ veai ebofe* Bavde 4i» 
Imnmrfn Cehflrgangs zur Pfeilnaht beträgt links 5"3"^ rechts 4''llVi''^ 

Bei Betrachtung von hinten vermisst man den bei Cretiuen« 
Schädeln so häufig vorkonimenden Eiqdrack am Ucbergang der Schei- 
telbeine in daa Hinterfaan|iibein; dagegen aber mangelt die OeeipiteN 
wMbaDg, so dass das Hinterbanpt in gerader Linie herabRillt Dieae 
Formverhältnisse dürften einer, wenn auch nur mässigen Verkümme- 
rung der hinteren Lappen der grossen Gehirnhemisphären entsprechen. 

. An der uateren FlAche den SdiUtelB bencrkl a\an , daaa da» 
fbranen eendyleideum peatienn, daa fbramen jogniare nnd die fos«« 
jugularis rechteMelto, ini YcfbaiteiNe mr linken Seite anlVillend er- 

T^eitert sind. 

Der Güte des Herrn Professor D, Engel venlank« leb die Erldiib» 
fim. daa PrvBioiB «boHgen au d(lrfei|, und iob flwl bei Unteranebnng 

des inneren Schädels Hyperostosen aäauDtlleber Knochen; naqientUcl) 
aber sind die Feifcnboine und kleineu FlAgcl de« Keilbeins unmässig 
\vo4urch sie eit^e. b.^eutpudc Vcreng«ruiitg 4^r lUittcl^uben be- 
«riikeo. Dagegen aber aind die bfartam Groben der IM« CNMim 
fl|r daa Uflna Oebirn). ViOMIffML vaKfieft» und almmtii^ Mtaafiw- 

eben bilden tiefe, weite Rinnen. 

Im ganzen SchädclriMime 'M^mi.'ff ^fJi^^^>V W ^9 Mejiai^ Quan- 
tität Gehirn Platz üodeu. 
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(Im aiiiwliflliro Cabinette ttu Pnag wird eia 6«hjid«ipräparat 
aofkcwalvt, waloh«» 4ie «cqiMwto Vmm v«s <Byf*rOTittip 

betrachtet werden kann, und ieh halte es nieht flllr AbcfflOarif, ilmniili 

Imh Io Rärze hier zu erwähnen. 

Der Schädel wiegt, ohne Unterkiefer, etwas Aber zehn ö^lerr. 
Pfände. Die 8cboittflicbe des abgesägten Cranjum» bat beiläufig ei^en 
Zell hl der Breite and m%I filMehiihniiehe Beeehaffenbelt. Miwüf« 
liehe Knodien, wamentlinh aber die den Gesichte sind in wallförmige 
Wüleitf i'pfwandelt, no das« alle sdiarfen Contouren dt>8 Noimaleehä- 
deU au ihnen unerkennbar aiad. £ben ao wulstig und masaeohaft 
MMhehMn die InoefB Kepfkneehen; dabei afaMl die Oeflhwgen mm 
Ein» und Austritte der Gefösse und Nerven auf daa IWMwHW veraqgl 
nwl ihre Ränder ebcafalis mit Rnocbenw&ilen umgeben. 

Die einstmalige ßeaitserin de« Schädels war ein M&dcbeu voip 
91 Jahren, welches zuerst den Gebrauch der Sinne verlw^ EfS wurdiB 
nlbiiga IM, dann almwn «irf teub, and aUwIlif halla «a dm hoch- 
alan Grad von BiadilaB erreicht Da 4&» KiMilte des Kqpf WfiAi 
zunehmender Schwere nicht mehr aufrecht halten konnte, musste sie 
in den lezteu drei Jahren ihres Lebens best&ndig in borizentalar Lage 
iai Bette verweflen und Uess dabei «nwKfiUlrilch diaF.wwianlfl fahren. 

FüiiOe iBealMMlitBiiff. 

Sdiftdel einen Cretinen aus Iphofen (im anatondnhea Huacum in 
ZOricb). Alter unbekannt 

DnvehMaaaar, 

Ton der NaaenapItEe bia warn gewOibtealen Theile des Hiiiei» 

bauptheins 6". 

Von der Nascut^pitze bis zur protuberantia occipitalis 5"a'". 

Ton der stArkateB «VMbung der Stfrae Ua rar atSriiaten WÜ- 
Ihidc dea Binterbauptbeins ü*'. 

Ton der atfiakalan WAibuüf daa fltimbelaa bia anr psatabenatift 
oecipitaIJa 

Tob ciBerWalbnf deoBaUlinbafaiB Ua an dnr do««odim ^^l*"* 
Von 4ar psalnbaianlia aorfa beepaatia dar daan Mia an •dwr 
'dar andern 5^'. 

Von der äusaereu Fläche eines proceases maatoidenaiwr ^miura4'^V**t 

la 
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Die Eotfernong von der äusseren Seite des eineo Jochbogens 
bis zu der des andern ist nicht «i ermitteln, da der linke Jochbogen 
abgebrochen Itk 

Der achiefe Darchmesser von der rechten Stimbeinprotubena« 
zum äusseren Drittthciie der linken Lambdanabt beträgt 5"9"': von 
der linken Stirnbcinprotuberanz zum inaseren Dritttheile der rechten 
Lambdanabt beträgt 6'', dater die iÜlBmuL V**, 

Die Oesidifakaaohen rind a^ in die Breite fesegee. Die Nft> 
■iniwurzel misi^t \ Die Hnlie Augenhöhle iW"^ Qbcrtrim die redlle 
■m r/,"' in der Breite. Die? beidersei%e Höhe beträgt \"\"'. 

Die Oberkieferknoclicn bind sehr entwickelt. Ebenso der uocb 
dMeitig Torhaadene Joehlmeclien. 

Vom oberen Rande des äusseren Gehörganga zur Pfeilnaht lie- 
trifft die Entfernung sowohl ünka ala rechta 0", and die von einem 
GehOrgang zum anderen 1^ 

An dieaein 8«lkJUM irt der Untere Seheilellieineindmek aebr 
naflUlend, nnd beindet aich Iknga der Pfeiinalil eine dentlidie Rinne. 
Daa OS occipitis zeigt eine starke Wölbung. 

Das foramen jugolart^ ist rechterseits weiter als links. 

Im Allgemeinen sind die Schädelknocben sehr dick. Die Gefftaa- 
fbrdien sehr tief, besonders der Blnna transversa« der rediten Seite 
und die Sulci mcningei des SeitenwandMns. 

Die Nische für dcu rechten grossen Gcbirnlnppcn i«( äusserst 
flach , die für den linken ebenfalls verkümmert ^ jedocl^ etwas besser 
ausgeprägt ala die entere» 

Die Ondie fllr die kleine OeUiii linlu weniger entwickelt 
ala recbta. 

SedMte Beobacihtinff. 

(Mtelet einea rkaehitiBelien GreÜnen im patlielogiaeh-anatomiaelien Bln- 
aenm »i Grafs. (Hydrocephalua rhaekiÜenüK 

Das Individuum starb in aeSnem Bwanx%atmi Jabrob Dte Höhe 
dee Skeleto beträgt .i'5". 

Die nngcbcuren Scbädeldimenrienen beurkunden sogleich die 
hydreeephnliMhe Form, ao wie die aeelieliMhe Wirbelaael^ dan achiefe 
mid enge Becken (der höhere Stand dea rechten es lleD dea BhacU- 
tiimns besdchaen. 
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Der DurcbmeMer von der Wftlbmis des Stirnbeins bUt zu der 
4M BlaterbMiptteins ergibt 7«, und die grMe BwUedlmwiii des 

flcbAdels ß'^V". 

Die Fontanellstelien siad swar Terknöchert, aber noch durch 
■tiefe Gruiten angezeigt, und in den N&hten befinden sich eine Menge 
Cwickeikoochm. Der C taieh l n ea hiJe l iel ja Vergleiehe nim Cranimn 
«nffdiend klein. 

Sämmtliche Knochen, sowohl die des SchädelS| ftb die des 
flbrigCQ Skelets sind von aehr dOoner BescbaflTenheit 

Eine Rraakeugescbichte des Individuums lionnte nicht aufgefun- 
den werden. Es eoH Abrigeos niekt gnnn stmnm gewesen sein, ssa- 
dern an den Torabergehenden adt lallender Sprsefce gegen eui Almssen 
Wahraagekanste geObt haben. 

Siebente Beobachtunir» 
Zu Bern im anatouüttcben Museum befindet sich ein Präparat^ 
dessen nähere Besehreibang Herr Professor Vsienfin sslbst beabsichtigt 
Deskslb (Ubre kdi Uer Mss in Ail||SBMinen die nir dnrsk Tsienlin'S 
^CtaOll^eit xn TkeH gewordenen pstbologiselKsnBtssriMhen Noliasn sa. 

flshidsi ofaies 13jährigen Cretinenklndss ans Wsüis. 

Durchmesser. 

Von der Nasenspitze bis zum gewölbtesten Tbcile des Hinter- 
kanplbefaM yiW. 

Von der Nasenspitze bis zur protubcrantia occipitalis 5''3Vi''^ 

Yon der stärliBtca Wölbung der Stirne bis zur stftrksten Wfti- 
bung des Hinterliauptbeins 

Yen der stirltateB Waibnsff des Stirnbeins Us zur protobsnatia 
«edpitslis 9". 

Von einer Wölbung des SthläfeiihrHis bis zu der des andern 5"!'". 
Von der protubersntia ossis bregmatis der einen Seite zu. der 
^er andern ^"9*'*. 

Von der iasscm FlAche eiass prooessue mastsidsns zur sa- 

Von der inisaoa Sdte dss slaea Joehbegsas sn der des si^ 

dem 4"«'". 
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Die 6ciMÜ«lbeiiie uad am meiBtea entwickelt, und zinrar auf 

iMnb* 

B«! der Sectiim fiind man einen bedeutenden WatRerern^uss &| 
Abb SeHeaveatrikeln des Oebirnsj dieae «nffaJiend erweitert und ao 
«iar Baals «nmUkl. Im kMoan G*faini duae flbmAliUgea, fllnOan Vea- 
trik«i, BMB aoleh« bei den Vflfdn beebaebtet 

Achte Bevbaciituir* 

Ein änderet» Präparat im anatomiacben MuBeoiD SD Bem be(itt|l 
-dAS 6«bim eines erwachsenen Cretinen aus Wallis. 

Auch hier fand man die Lateralrentrikel erweitert und ihre 
■iiiMe Bit wlMeriBcm Bxwdat angeflUK; die corponi itriate and 
fhaland nerranm aftieenm erweiclft, 

SeuBte BealNiehtaiiB. 

Im patbologiMb- anatomischen Muaeun des Krankeohaaaea aß 
Gratz befindet sich ein Crctinenbirn , welches wie die beiden obigen 
ungeheure Erweiterung der Seiten Ventrikel, Erweichung der corpora 
•Iriate «ml der ^Mlrari — iv üi i w efBeoran erwdst; und «ueh hier 
find nun bei der Seelleo dBeae Ereeheinangen nÜ relebllebeai Waaaer. 
ti^m» wboode«. 

lEelKiite SeplMiiditiiBff. 
Sdiftdd einer SAjIbrigen Blödainnfgen tos meiner Bamahmgi 

M ir gM e t be flerbieh erorde von genundea Bttam, weUbe «ih- 
read der leisten Kriegajabre nach Gereliliofien eingewandert iwaian» 

geboren. Sie blieb bis zum Ende ihres ersten Lebensjalires gesund, 
wurde aber zu jener Zeit von Convulsionen befallen, die ein Jahr lang 
mit kurzer Unterbrechung fortdauerten. In ihrem seebaten Jahre lenUe 
' ifo geben; ele war ebM der anagcbOdalBteB «iraiblieben CMbrn das 
SMdtebens Gcrolzbofen. Den 6. April I83G, in ihrem 54eten Lebens- 
fahrc f^tarb sie, und Im April ISiO erbidt iaii ihren 8eh&dd, deaaen 
. Beschreibung hiemit folgt 
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Durchneaaer. 
Von der Naaenspiüte liw mn (ewAIbtnteii Tbeile des Uinlcp- 
btuptbeios 

Von der Naseu^pUze Ina aat pr aüi l iwa atti McipiialiB 9^**. 

Von der aMikateo WMbmig der Siirae liia zur atirkaten Wal- 
boDf des HiBierhaapAeiM 

Von der stärkstes WlUbang des Stimbeios bis zur protuberantis 
occipitalia V4f*'» 

Von der WAlbmif dea eineii SefaliAnbeina bia so der dea sndem 
•«II'". 

Von der protobeffSBÜs essis bragaistia der einen Seite an der 
der andern S'^tt"'. 

Tod der inasem FMeiie eines proeessos ouateidess ann sn- 
dsm 4"S'". 

Von der äusseren Seite des einen Jocbbogens zum andern 
Der Schädel, %oo ubeu betrachtet, fällt durch seine fast runde 
Form auf. Der Längendurcbmesser (von der stärksten WAlbong des 
Slimbeins bis an dsr des Hintwiisaptsbefais) flberbrilR den ^owrdnreb* 
messcr, der nicbt, wie im normalen Zustande, durch die Tubcrositäten 
der Scheitelbeine, sondern durch die stärkste Wölbung der Schläfen- 
beine (etwa iVi'' oberhalb dea Geburgaug») lallt, um 8'". Zogleicb iat 
der Bebidel etwsa Teracboiien» Indem iß» Profnberans dee linken 8tin»> 
koina weniger vortritt, als die dea rechten, und umgekehrt die Proto» 
beranz des linken Scheitelbeins und die linke Ilülße des Hinterhaupt- 
beins stärker entwickelt iat, als die der rechten Seite. Oer schräge 
Dorcbmesaer von der Protuberanz des rechten Stimbeina zu dem ent- 
fOfcnfeaetaten Pttnkte, in inasem Diitttkeilo der Lsmltdansht der 
finken Seite, öbertrifR den schrägen Durchmesser der Protuberanz des 
linken Stirnbeins zum äussern Dritttbeile der rechten Laaibdanabt am 
etwas mehr als 

Bei der Betraebfong des Kopfes von Tom aiH Tonrilglich die 
sehr bedeutende Breite aller Dimensionen, im Verbültniss zur Höbe 
des Schädels und Gesichts auf. Die Oberkiefcrknochcn sind wenig 
entwickelt, was freilich theilweise durch das Schwinden der Alveolar- 
fortaAtze naeh Verlast dea gröaaeren Titeila der Z&lwe, nanentlich auf 
der reekten Seite» bodfaigt Iii; Die Joefcknoeken sbid ▼erk«ltaiaBmioa% 
Mkr oekwtck nnd kieki, der Joekkocen sekr dfluL AnliilieBd ist idid 

11 
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Breite der Napeiiwurzel: sie beträft Aber einen Zoll, QbertrlfR also 
die gewöhnliche Breite uro 3—4'". Auch die Augenböhlen sind Hehr 
in die Breite gezogen» und der (iuerdurcbmcsser iVy") übertrifft des 
HfthendnNlMieMar im Dw BUnkmOttn aeigt tedbe 

Terfaältniss: die Breite oberhalb der Vereinigung desselben mit den 
Jochbogen beträfet an den VereinigungHstellen desselben mit dea 

Keilbeioflügeln und Scbeitelbeiaea 4''{K". Die Protuberanzen der Stira- 
Iwiae sind wenig markirt, und befinden äkHi etwa ■«S"' obiwiiilh im 
Hille der obcrea Angenhöiil^nrlttder. Die (B&naaht Ist ne«fc vorlMUi- 
den, Ihre Länge oder der Raum zti der Nasenwnrsei und def 

Vereinigung zu Stirn- und Scheitelbeinen beträgt 4,"Q"'. 

Uic seitliche Anschauung des Kopfes zeigt das gegenseitige Ver- 
UUtatas zn Sehidel und «eeidit Lelzleeee iat ta Terhlltniw zum 
Sciiidel sehr klein. 

Die Schlilfengrube ist wenig vertieft. Der Schoppentheil ist 
sehr gewölbt, und wie bereits beaaerkt, fiadet sich der st&rkste ^uer- 
inrehaiesser des Sekftdeb Cven li^nake einer Wdlbnqg snr 

nndenb Der knSelienie GehOigang neigt keine Abnenütti IKe aliikato 
Wölbung des Scheitelbeins ßlft mehr nach unten und vorn ; sie befindet 
sich ziemlich oberhalb (iVV) der stärksten Wölbung des Scblärcubeins, 
wobei, wie schon bemerkt, die Wölbung der linken Seite etwas stär> 
kcr erselieint, eis die der reeliten Seile. 

Die Länge von dem oberen Rande des äusseren Gehörgangs zur 
Pfciloaht, über die stärksten Wölbungen des Schläfenbein - and Schei« 
telbeina, beträgt linkerseits WV" , rechtcrseits die ganze Länge 

van einem Gehörgang zum aadem IS^. 

In der Lanbdenaht finden sich mehrere Werm^Mfae Kneeheik 
Das Hinterhaupt zeigt zwei deutliche Wölbungen : eine obere , die ia 
das Dreieck der Lambdanaht ßilt, und eine untere von dem Processus 
beginnend; eine Art flacher Rinne trennt beide. 

Die Ansisht dee fiehldcis von mlen gibt dieselbe Beeultate in 
Benehung auf die rundliche Form and die versebiedenen Durchmesssr 
des Schädels, wie die Betrachtung desselben von oben. Auch hier 
sofaeint die ünke Seite atirker entwickelt} es scheiat daher das forsmea 
magm ilikt gSMu fai der ntattnto an Hsfen. Es ibertiMK mA 
eine LWe m der Milie des Tocdeccn UMMknepHeebs sur «HrkslMi 
IfÜMbnag 4« •nWlibribeiw üiteMdli, dliwibs Uile «nt 4m ncMm 
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S«U* um €twm fl— Di» Mibn fnmanm iiirtuMrf itekn im gh» 
Char EotfernuD^ von dem an^^ebcnen Punkte. 

Auf der rechtes Seite (thlt das foramea coadyloideom postiooin» 
Das foramen jugular« d«p linkM Mto tat nehr als na die HiUte 
C«F, ala 4M dMT moMm Mte, wttraad iie Gnila ftr Um CaMita 
fjtaiehe Volumina zeigen. 

D'io Backenzähne raoktoraeha fehlaa, uud dar proeaaaoa alvaa* 
laila int gcttcliwunden. 

Die Balraalrtinf daa SdiMela van ioMs amatat abaiiMta aiaa 
aiftrkcrc Entwickeiung der linken Seite auf Rosten der rechten. Die 
Basen der Yorderhimgruben sind blascnfurinig in die Höhe getricbeu 
nud bis zur OurchsichtigkeH Terdünnt. Die linke höher als die rechte« 

Ue MtttolUngridM dtaaor Saila tat dagegen «hraa fiaiar ata dta 
linke und ihva iapaaaaianaa digilalaa and jaga aerebealta mehr auage- 
pt^gi Die Verbindungsstelle der gronsen Keilbelnflügcl mit dem Rande 
des Schläfenbeins iat in ihrem hinteren üritttheile durch eine hoh«^ 
kantenförmige Naht markirt. 

Daa linke Fdaenbrin tat hjfpaffoatottaeh, die KnaobanaaliaianB daa 
caahton durch einen tiefen Sulcns verdrfingt 

Die Grube fxtr das kleine Gehirn tat linkeraaito waitor ais ttekt% 
und erscheint etwas verschoben. 

Dar Tafftieala Theii dar Unna eraateta tat in aakiar Mltla (am 
Kraosongspuncte) S förmig verrückt; der horizontale Theil bloa liokier» 
aalte normal entwickelt, rechtcrseits nur mit dem Finger fühlbar. 

Die Nische für den hinteren Lappen des grossen Gehirns tat 
Hnks breit nnd sianlieh verttaft, ra^to a^ aaiefat^nnd aehmal, nad 
ataahaint bat dar TaikAam«!!« darlKfeailinta Aasar Seite aliaiillg 
in tfa Eldahimgmbe Aberaafebea 

Caifle Beobachtiiiiff. 
Sabidel dnea S4jibricea Cretinen ana awiner Sammiang« 

Michel Dietmann, Schncidcrssofan aus Obereuerheim bei Snizhcim, 
21 Jnhre alt. hat eine blödtüinnige Mutter, die von ihrem Manne sehr 
misshaudeU wurde. Seine übrigen drei Geschwister und gesund. Nach 
der Rabatt aall «t MM% g aa eMai t w , onl Cut gar ntaM geadMaatt 
fcaba«, ao daaa Oni dta Babaauaa dläaea aapaiibtfldMM iMlMiM 
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wegen den Tod prognoetioirte. Er überstand die Zebnperiode gMek* 

lieh , brauclife jedoch mehr als vier Jahre, bis er Gehversuclie machte. 
Sprechen lernte er nie ein anderes Wort als „Alama'^. Seine Körper- 
höhe betrag 4% Schob. 

Er hatt« schwane flaaie^ eine ftltonrdehe Btfme, boaddge Aa- 
gaabnUHien, schwarze Augen, eine in der Mitte etwas breite, krnninw^ 
oben schmale Nase; ein sehr grosses feinhörendes Ohr; einen offen- 
stehenden, breiten, mit gesunden Zähnen, und einer dicken, fast unbe» 
wegBeben Zange vOTsehenen Mnnd, wddier ausser dem* Wort» „MaoM^ 
keinen organisirten Laut auszusprechen ▼ermochte; ein langes spitzes 
Kinn, und den Ausdruck des Blödsinns, nebst einer schnell weehsela- 
den Freundlichkeit und Furcht in seiner Physiognomie. 

Den Kopf UsU er naeb vorwärts geneigt, was dureh die huBh 
aaHoii des oberen Tbsils dsr Wicholslole bewttt winde. 

Am Halse war keine Spur von Kropf. Der Brustbau war regel- 
mässig; der mittlere Theil der Wirbelsäule aber trat bedeutend rQck- 
w&rts, und das Uecken inciinirte wieder, so dass dadurch ciue Affen- 
Hnie gebildet ward. 

Seine Extremitäten waren ungeheuer lang (eben so Finger und 
Zehen) und ab^;«'rn<'igert, ao dass weder Waden- noch Scheokelmus- 
kein hervorsprangen. 

Befaie Bant war gelblich, oncnllivirt, stellenweise mit einer 
flebsiMiliiflcdite Iwhafiet. 

Gesicht und Genitalien Avarcn ganz unbehaart. Die Testes nur 
bobnengross, in einem gan?: kleinen Scrotum. Der Penis war unver- 
bältnissmässig lang und das Praeputium ragte weit über die Glans penn 
kervor. Er s|delfe bestindlg mit ssinen Oenttalieii. 

Sein Gang war, wie der der flbr|gni Cretinen, fan Kniec schwin- 
gend. Diese Bewegung nebst der convexen Form seiner Wirbelsäule, 
seine langen Arme, die Stirnfalten und der schnelle Wechsel von Zu- 
'tianllclikeit und Farebl In der Physiognomie, maehten Ihn dem Aflbn- 
geseliledite sehr ähnlich. 

Er bettelte beständig um Geld, was er in den Send verscharrte» 
om es wieder zu suchen und wieder zu verscharren. 

Er war sehr boshsften GemOhts, und warf die Jongen, wdabu 
ihn anm Zorne reisteB» mit Stdaso, woria «r die 8ieherheit and 
wandthstt cfaies AIÜBii beaaas. 



— 4» . 

i» QMer tM M» imd im M IM MM llft^ wbiM 

ll>»vfrliflM*ts«n 

Von der NaseoBpitze bb zom gewölbtesten Theile des Uiater- 

t&a iir MÜMiisplb^ Üb zur protabennti» oed|nl«li» ft'^. 
▼iMk jdm j t*** BitaM .In« m infirbirtm WAb 

▼«n der atttiulM WMIHnig 4M 'iCinibte bb am pvotäkMtMä 
•MipUalis s»""»'''. 

Ton einer Wölbung des Schläfea^MlÜ zu der des andern ft". 

Von der pr(|^^^|(9)^^,,f|^f,lv^f^^^ der mW 9^ «I Apf 

der andern 4"2"'. 

Von der äjuBeera FlAcbe etne« pro<se«8«B ma^tMMleMB Kpr «nr 
Tm dMt iiMMMp«n MI» vdw dipm jMMwfmt w 4er «Im aap 

Von oben betmchfet zeigt der Srhftdel eine etwas schmale läng- 
liehe Form, deren grösafcr Q,ueerdurchmesser in das vordere DritttheH 
der Scheitelbeine, beiläufig V hinter die Kranznaht fSlit. Das os bre|^ 
natis tedifaHMiti M, ^0» 4bwM Bwule 4m Hu Mi M a Gebörganga >biii 
w MMb 4er PMhlibt gomeowa, am a«« btaller ah 4m Hake, latb- 
Nad dieses etwas länger erscheint Bei Benlmchfnng des Kopflea MB 
wrn fallt vorzügiicli »eine Verschiebung in die Augen. Die rechte 
Orbita steht ctwaa tiefer al& die linke, die Stimprotuberanz jener Seite 
iiM aahr aarMk, uad die NasaabaiM aiB4 «ea IMca aMh rachte 4ia». 
-MaifedrilBki, .fthnßcb de« HehMalBialiaBM. 

la der Mitte des Stirnbeins befindet ueb an der Stelle der Sa- 
tura frontatis eine kantenförmige Erhöhung: die Glabella zeigt eine 
starke Vertiefung und die arcus superciliares sind sehr entwickelt. Die 
Nasenwurzel geht Mbr in die Breite, and van ibr bia nr Mitte der Kranz- 
bafilgt 4ia 'Ltafe (iea 'SaMbÄM Vki VabaiH fhmtalia 

üalMB demiieh aage-bfeiMAHütei ■ ' ' * '■ • ' 

» 
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Die Augenhöhlen haben eine fast viereckife F«lnii, aiod vom 
sehr weit und geräumig, hinten eng; ihre unteren Platten nach abw&rts 
(edrOckt, and dadurch die Oberkieferböblen beeintricbtigend. Die Joch- 
Ibcfen, oMMollidi d«r Unke, riad iath nd otvras gncU (dMol. Die 
^hm TnlhihBiip mid getund* 

Die seitliche Anschniiung des Kopfes ergibt sogleich die auffal- 
lende Deformität der Sclieitelbeine. Hie dachen sich in ihrer I^litte 
BcbrotT nach hinten und unten ab, und erzeugen, am unteren Ende der 
PfeilMlit eine breite aei^to Grnlte bRdend, feneii bekannten creHni- 
sehen Eindruck; an der Stelle der grossen Fontanelle befindet sich dben* 
fillls eine Vertiefung, so dass die o»m brcgmafa in ihrer Mitte (vor und 
hinter ihrer Abdachung) ein höckeriges Aussehen haben. Das Hinter« 
banpt iit sehr bedeutend eniwieicel^ sehie linke anteie Hilfie etliker 
g«w4lbt eis die rechte, so dass es reehteradte etwas eingpedrAclEt und 
Verschoben erscheint, dagegen tritt die rechte obere niilfte fitArker hervor. 

Die Sclilfifenbeine sind wenig gewölbt, die Kcilbcinflügcl sehr 
breit und in ihrer Mitte tief eingedrückt. Die Processus mastoidei, na- 
nentfidi der reelite adnraeh entwidult. 

Dfe Behrachfnng rm anten migt ebenfblls eiiie nerlüiebeyericrOin- 
mnng» indem sicli da^i os basilare von der linken zur rechten Seite neigt, und 
das OS occipitis in seiner linken Hälfte mehr entwickelt ist, als in sei- 
ner rechten. Das Ilinterhauptloch fällt daher nicht in die Alittellinie. 
JDaa foramen jugulsre nnd die feaaa jngnlaria der linken Mto aind bei- 
JSntf nn des Doppelfe gvömer als anf der rechten Seite, und daa Ba- 
silarbein ht mit dem Keilbeine noch nicht verwadiaen, was selion hn 
zwanzigsten Jahre hätte stattfinden sollen. 

Die Ansiebt des Scb&dels von innen zeigt die Grundfläche der 
'Vorderen Uimgruben HnketaeHa in & BUke gelHiben, die Mittelgrube 
dieeer Seite geriundger aia die reehte, nnd eben ao ist die Vertietef 
fttr das linke Cerebellum auffallend weiter als die för das rechte, der 
Sillens jener Seite so sehr vertieft, dass hicdiirrh die Knochenmasse des 
Felsenbeins verdrängt wurde; dagegen zeigt die neben der Linea cm- 
ointo liegende mache flir die hlnteffen Lappen der graoaen Hend^lilren 
linka dnen wmt geringeren Uvfiing aia rcdila. 

Die Juga cerebralia und impressiones digitatae alnd in den Ve^ 
dar- nnd Mittelgmben auaserordentlioh entwickelt. 
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Bwüfle acolbiidrtu«. 

SchMel einer TtnlMfamnien» im padiologiBch-uiataiBiMlien MttMun in 
Wien mit Nr. 519 iMsdebnet 

Anaxng^ nnn Pr»Cooell SSb Beet I9M 

Katharina Breitenfellner , 28 Jahre alt, sterbend flberbraeiit 

Der Körper gut gebaut, sehr abf:« zehrt, die Haat Ober dem gan- 
zen Körper rauh geschuppt, wie mit Kleie beatreut. Die Haare licbt- 
braan, die Po^le des Unken Augea etwa« «rweitert, die dea rechten 
■elir Tenngt, die Hombant mit nwel mUebweisen Ffeelten b aactet, dar 
linnd geschloHsen. 

Die RrüBte noch nicht entwickelt, der Brustkorb lang, flach und 
schmal , die Schamtheile nur wenig behaart , nicht mehr jungfräulicii. 
Am Unken Handgelenke mebrere fietalöte GeachwOre and l»iattiiebe 
'Nnrl»en. Das Gelenk selbst nndi der Seite der Ellenbogenröhre so 
verrenkt, dass die Hand mit dem Vorderarme fa^t einen rechten Win- 
kel bildet Die Knochen allda durch Caries zum Theile zerstört. Das 
Hnke Ellenbogengelenk gekritanmt. Die Clelenkilwile allUer gröaaer als 
gewöhnlich. Der rechte Vorfuaa verkflnct and gekrflmmt» klampAwaai^ 
tig. An der liukcu Parotis ein altes Geschwflr. 

Das Sch&delgewÖlbe ungewöhnlich dick, beeonders an der Stirne 
nnd nm Seheitel, aebr compact nad acbwer, sehr gross und geräumig, 
llnkerseitB «n der Stime, Inwcnd^ mit swei IfaiaengnMaen, gleiehaam 
eingewachsenen Knöcbelcben besetzt. Die GeHisse der Hirnhäute fast 
blutleer: die Hirnsuhstanz derb, die Hirnhöbicn mit mehr Serum als 
gewöhnlich gelQlltj die Markaubstanz wie die Nerven ebenfalla sehr 
derb nnd cAhe. Am 6nmde daa Sehädela wenig Seram. Die Felaen- 
brine» besonders rechts kleiner nie gewöhnlich. Die Abdeebnog aebr 
wenig senkrecht und vielmehr wagrecht. Die Siebplatte tief liegend, 
der Habneokamm sehr gross und dick} soost im Kopfe nichts JBemerw 
kenewertfcea. 

ScbilddrÖae greaa nnd derb, aebr bintreieh. 

Das foramen ovale cordis an seinem Rande V«" weit offen, aeine 
Klappen gleichsam siebartig durchlöchert, nod durch viele Fiden an die 
Wand angehängt 

Dieter Baehreibong Atge leb hfanlehtlieh dae SahideiprAparatee 
neeh fil|;en4ee bei: 
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Von der NtMiMpitae bb snin gewAlbfnien Thaile des Hiotar- 
liaiipibeins 

Von der Nasenspitze bis zur protoberantia occipitalb I"4'". 

Voo d«r «ttriolra WMIMm dbr Stirn» Ii» -mm WIrksten Wai- 
hmg des Hiaterhauptbeins 6»^"*, 

Von der sUUkalaa W«lbaaf de» Stimbaina bis zur .p«itnb«niitift 
Maipitalia 0"!'^. 

«teer WMbwff da» flkiUMnbaiM bb a dar dw and«» 0^. 

?«■ dar pNtabmalla aaaia Iwagmiia dar ataan Saite an dar 
dar andern 

Von der äuaaern FUcbe eiaea proceuaa aiaataideus zum an- 

Yoa der loaaaraa Seite dca JoaUagao» zn dar dea andern 4''5"^ 
Dia tnbera frontalia stehen VV" Ober dem Augenhöhlenrande und 
^«n bier aus dacht sich da» Stirnbein so^eiob nach hinten ab, ao daaa 
daa 8chädei(sew6lbe sehr niedrig erscheint. 

E» ial naali aiaa Stimnaht Torliaadaa, oad aabaliiaB Obtrliamil 
aimmtliche Nftbte Idebt trennbar. In der UMubdanabt iodaa aiali ^a, 
sam Tbeile sehr grosse Zwickeli^uochen. 

Die Basis des Nasenbeins ist ebenfalls V'V" breit. Die Augeoi- 
böhlen haben eiae iwdir TieraaMge Form. Dia ontera PlaHe dereelbea 
ist «ingedrOelLt, und dadoreb die HighmorshAhle verengt. Der Gesichta- 
nHaitel iat atompr, jedoch Mit ao auflkUeod, wie bei deoi aiit Nr. in» 
Iwzaiobaeten Präparate. 

Die Zähne stehen nach vom herausgedrückt. Die SAUItenItaine 
afad fast gar aieht gewOlbt; die GealcbtelLaoebea breit und oiedrig; dfo 
b«dan iaaaatao Möi«Aaga atwaa varaagfe 

p 

Urelzehnte Beobaclituiiff. 

Schädel einer Blödsinnigen, welche auf der Gebärklinik starb. Im p»« 
thologisch- anatomischen Museum zu Wien mit Nr» llM IwSEeicbBat 

(S. Abbild. Iib. Tm.) 
Auazug aua den SeettonsprotoealJU- •. r 
aiMirf'Bilaabatfa,'4aJalmBil>-DarMfar:l^^ 
de« Sebidel merkHeb Ueia, daa Gesiebt Idietiaama aw»p W N»a a * . ' . • 
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mh Blat Tereehen: die Ilirnhölilen enge, dag Hmterhaupttilocb ange, 
nanieatlicb von vorn aach hinten. Da« os bacüare WH der Halawirbel> 
■äuie ber ia das cariun ci'ftHÜ binciagedrin^. 

Lappen Hypostase. 

Im Hcr/bcutcl '2 Vnzen rdtbb'cbes Serum. Herz normal. 

Leber biass , Mkz etwas grAaser, AlagcD meteoriatiacii. Das Pe« 
ritooem tia— , bim an dm Orerini rath gesprenkelt Bie Peritooeal- 
aieke aprere üuen briuaiidi Miwr BliaiilglHil imiheIhBi. IKe Ova» 
rien mit FascrsfofT-Exsudaten durchwebt. Der ütcms Kindskopf-groes, 
dickivandig, seine imere Fiäcbe von einer acbmutzi«; grauen, stinken- 
den, aus ExMuiat, Blot «nd necrosirter Uterinschleimbaot bestehenden 
Huae Meakt Am VtuUUbm od an der VagM nebrcre a 
•ebnlidier Tiefe d rlpgw de Qoctedrangen. 

Das Becken klein mit einf m flaobbogigeB TO ide i en Bande* Coa> 
jogata scbrfiger Durshmcsser 4'/* bis 5''. 

DnrehaeaaeK 
Ton der Naaeaa|pilM bb ivn fowdlMnia» Theile des Htatav» 

hauptbeios Ö"?'/,'". 

Yen der Naaenspitze bis zur protuberantia oecipitalia W**. 

Ton der itilrkataa Wdlbn« da» BÜom Üb nr ■Mfkatan W«- 
ln«g dca Hinterbauptbeios 6"4*". 

Y<Hi der stärkaten WAlbnv des tttrabeina bb am prolnfaeraatia 
oecipitalia d"!!'". 

Ton «faMT WtUnu« deaOdilifaibtina fcii andar deaanlm 9»4i^, 

Von der protoberantla ooda bregmalb der doeo Sehe an der 

der andern i"iQ'". 

Von der Äusseren Fiäcbe eines procesaus mastoideus zur andern 4"y**, 
Ton da» Inaaaran Mo da« Mbagena n der dooandamd^. 

Die reebfe (jahMoHiima oBbafnt ohraa aebr entwkbelt ond ge- 
wölbter als die linke. Das linke Scbeitel- und Stirnbein sind Otwoa 
flacher und dachen sich augenscheinlich ab. Zwischen Stirn- und Schel- 
telbeinen befindet sich ia querer Richtung eine breite Vertiefung; eben 
a» nach dem Verlaufe der PAilnabt eine rteaenüBrndge, dto 8dieitel- 
boino trennaade Forcbe. 
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Das Gesiebt ist breit und niedrig. Die Basis des Naoenbeins 

Die linke Aagenhöhle steht etwas ttefitr als die feohto, aad lui> 

ben beide eine mehr viereckige Form. In der Tiefe sind beide abnorm 
verengt Die untern Platten der Orbita sind stark nach uotea gedrückt, 
nnd hicdurch der Raum der HigfamorshAhie vermindert. 

Ober- oad Dnteriüeifer sind aaffiilland nad Tara ^Augn md 
aalhalten mehrere vorwftrts stehende cariöse Z&hne. Der UialarkMhr 
iat etwa« atrophisch. Der harte Ganroen sehr flach und eben. 

Die Jocbbogen zeigen eine auKsergewöbnIiche Gracilität, sind je- 
dosh liiBlii«lieb gewflibt. 

In der lUitte des Stirnbeins heAndat sich eine, etwas von linka 
nach rechts laufende, bis zur Nasenwurzel reichende Naht. Es miast 
oberhalb der Vereioigung mit den Jochknochen i"T" in der Breite. 
Der Bäk« BIfanUhikar ist nalur eatwiekelt ala dar rechte. 

Das 08 oaeipitia dacht sich aebroff nach ianen ab, and die pars 
basilaris ist gsnz nach oben gewAlbt, nach unten concav. Die Lamb- 
danaht enthSIt mehrere Zwickelknochen , nnd an ihrer Vereinigung; mit 
den Scheitelbeinen ist jener bei Cretineascbädeln so häufige £iadruck 
vorlianden. Dia beiden fiMranhia Jogalaria md die Aaaae jngoiarea sind 
sehr verengt und vom os occipitis bedeckt 

Innen sind Hie impressiones digitatac und die jnga cerebniia 
sehr entwickelt j sämmtlicbe Sulci stark vertieft 

Der Rannt flsr den mittleren Theil dea Gehima ist anf dar iioluB 
MaÜe atwaa waitar ab anf dar reiAteo. Die aala Iwraiea dnrch die 
eben baaabriebene Stellung dea Baaüarbaina sehr verengt 

Am^ Sinns frontalis befindet aieh eine breite dAnna ariata. 

Vierzehnte Beobachtung. 

Seh&del einaa weiblichen Cretinen im pathologisch-auatomlaeban Hoseunk 
zu Wien, mit Nr. 802 bezeichnet 

(S Abbild, Taf. n.) 

u j Secti o ns b efiJ n (1. Aus/, ug aus Protocoll b'i. Sect. 4165. 

Johanna Marzbcrger, 40 Jahre alt, starb an der Auszehrung. 
O^berottleae). 
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Oer Kfirper war sebr klein, schwächlich gebaut, Miger, yiO*' 
lang. Kopf und Gesicht ganz klein; Haare blond, sparsam; die Iris 
graa, die Pupille etwas erweitert, der Nuad grösstentbels zahnlos, der 
Hais dick; die BrOato w»lk, oberhalb der Buken, so wie !o der Vmg^ 
bttocT SeblÜnbaina OeaabwOrateUaD; der Bmalkari» nach abwirla 
buckelartig hervorgetrieben , sehr schma! ; der Unterleib aufgetrieben, 
die Scham mit wenig feinen Haaren besct/t : das Hymen sehr dick; 
der rechte Schenkel im Kniegeleoke nur unvoükoinuien streckbar, der- 
lelbe innere Oberaehmikelknorren neiir atark harvnrragead; die FOfae 
Snaammcngeschrumpft. 

Das Sehädeigewölbe klein, hochii^eformt, dünn, schwammigt; seine 
linke Hälfte geräumiger, breiter, die rechte länger, vorwärts vorspringend. 
In Slobelbehftlfer geatoaktea Blut Die Aracbnoidea trftbe; eberhalb 
der mif etwaa wlaariigeni Blnte veneiieDen Oefkashaot gränüehea SenoB. 
Die Gehirnwindungen grösstcntheils sehr seicht und mehrere derselben 
fikr sich abgeacblossen. Die Gehirnsubstanz consistent, zähe, mit wenig 
wftssrigem Blute verseben. In den stark ausgedehnten Scitenkammem 
gegen zwei Unsen waaserfaeHen Semms. Die on^beade Oebiraanb* 
stanz sehr fest; eben so die Scheidewand. Die Sehnerven sehr dOnn, 
und fio wie die Geruchsnerven sehr fest. Die vierte Kammer nogewölui» 
lieb lang, die Klappe vor derselben sehr dick. 

In der linken mittleren Sebädelgrobe bedeutende Erbabenbeiten* 
Der vordere Theil de» liiiiterhanptlochs hodl geformt, daher die Ab- 
dachung sehr kurz. Die Satteilehne in ihrer Mitte mit acliarfen Erha- 
benheiten besetzt 

Die LymphdrOaen am Habe apeekartig, einzelne, beaonders an 
der Oavicula, walinnasgrosa. 

Die linke Lun^e ^rösstentbciis zcllig angdMÜet In jeder Brust- 
hohle gegen 4 Unzen rotblichen Serums. Die Lungen ödematOs, mit 
Toberkeln durchweht, an ihrer Spitze mit oberflächlichen Narben be- 
aetst; die Sobatann dtehter, dunkler. Die reehle Lnnge neigt diene 
Veränderung in ndadeiiani flwMe. Im HerzbeoAsI iber eine halbe Unze 
8erum. Das Herz gross, seine rethtc Hälfte ausgedehnt, seine Sub- 
stanz dunkler gefärbt, seine Vorkammern und grossen Gefässe mit coa- 
gnlictem Blnte gefiDllt Vom oberen Rande dea fMberen ovalen Ladt» 
imoh rOekwIrts eine fisoiengroese Ocffaung. 

im Dntarlaibe Aber aeaha Urnen blaaigelbe Flflaalgkeil. Di» 
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Leber «ehr groM, gelblicbbrauo maroiorirt, nut gelblichen Knötcheo 
dvrcbwebt, iboe OberflAobe etwM iioeben, Mbr uad ta»t blutleer. 
Die Bril—Mi— mÜ atwwt Mm Uasagelbar Halle «ad emigeu hieel 

lang, dick und mit mehreren knorplicliten Naeaea besetzt. Das Beckes 
aiemlicb eng; der Q^aerdurcbmegser 4V, Zoll, die Conjogata 8 Zall lati 
aead; die iaaore Fläche des Hüftbeioa aebr concav. 

Etoe ailMra IteteiMMlNUlf daa Mldala eifM Mhat inm baratt» 
im AuazDge daa Bai iti aipBa t a c oMa JBnvilnieii mmk M gtn ien Bea»^ 
kaaawertlies 

Durahmaaaar. 

' Simintllche Schadeldlmenflionen sind auffallend klein. ^ ' ' 

Von der Naaenapitze bia zum gewölbteateo Tbeile dea llioter- 
kfipptiMna 

Voo der Naaeaapitze bia zur protuberantia oao^plltUa ft"l"^ 
Ton der stärkstea Wölbuqg der Stimo bm W atfrkaton 

bpiog dea Hinterbauptbeiaa ii'*V"m 

▼an der attrkaten WMmqg dea flflnMw Ua nr pretabaiaati» 

•edpttaKa ft^". 

Ton der Wölboag dea einen Scbläfenbeina zu der des andern 

Ton der protolMcaatia oaata bregmatia der eiaea Seite zu der 

der andern 3''9'''. 

▼oa dar ieiaani FMabe deaa pfMaaaoa eiaatoidaaa »r a»- 

dam 4''. 

Yoa dar Anaaareo Saite dea eiaea Jocbbegeaa an der daa aa^ 

decn A". 

Der ^eerdureluaeaaer tiUlt mcfat wie am nermalen Schädel durob 
die TeberoeitiUea der SaMMMaa« andan darah die aMttaia WM- 
feoag dar aaMIfbahaiaa. 

Es iat eine TerRefaiebong des Scbädela sichtbar. Die Protobe- 
ranz de« rechten Stimbeina tritt mehr liervor, ala die dea linken. £bea 
so iat die Protaberanz dea rechten bcbeitelbeios mehr eatwiokelt, al» 
die Hake. 

Die Pfeilnaht ist vollkommen verwachaea» Aa dar Tereinignnga- 
alelie adt dar t — kj«^i^ «{m tiefe, ki—iy uai r Niadie. Die 
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Linge Bdwffclbefaie von 4er IKMe der LamMeMlrt Me mr MUMi 

4er Krnnznaht beträfet S"!'/,'". 

Die Breite dea Stirnknochens ober seiner Terctnig^iing mit den 
Jocbkoochen beträgt aa seiner Vereinigung mit de» Keilbeinflün 

geln «ad Sebeitelbeiaea 4". Die LAoge de« SHmkeint v«a der Mitte 
der Kranznalit bis zoT Nesenwurzel bctrfigt 3". 

Die Hdhe des os occipitalia von der protubcrantia occipitalis bis 
Sur Mitte der Lambdanabt betr&gt 2''0'"; die grAaste Breite A"8'". 

Die AdgenMklea eliid eriir Urin, faat vleredilg , sehr eng uaA 
Vbalttn laufend; der ftosarre onlere Winkel der linken mehr nach nb> 
wArfH gezogen. Der Breitednrehmeeaer Hbwtrilll den Hdhednreliniee- 
•er um 3'". 

Die Oberkieferknoeben und wenig entwickelt, namentlich linker* 
•eite; die AlveolnrforleAtM geseb wunden; der Raum för die Hlgbmora- 
bAhle bedeutend verengt, was vorzDglicb durch AbwSrtsneigiing der 
unteren Platte der Orbita bedingt ist. Ein Zahn (Augenzahn) liegt quer 
im Oberkiefer eingekeilt. Die Jocbknocben sind klein und wenig ge- 
wMbt 

Das fornmen jogulare der reehten Seite ist grtaeer ab daa der 
linken ; elietisn das foramen spinosum. Das os Imsilare nach Innen ge» 
drQckt. Die sulci laterales ungeheuer tief gefurcht. 

Dan linke Felaeobein geht mehr von hinten nach vom, wodurch 
der Ranm Ar den ndttleren Himtheil veigrlWiBerl xnrd. 

Die lineae cruciatae sind schwach anageprigt 

Der harte Gaumen ganz flach gefonnt 

FunnEehiKe Beobaehtunf^. 

Aus meiner eigeneti Sammlung. 

Anna Maria Müller, 4'A Jabre alt, Uauerntocbtcr aus Grettstadt 
bei Sehweinfurt, hat aehr vemllnfHge woblgeafaltete BItera. Zwei ja»i 
gere und zwei iltere Geschwister alnd ebenfhlb aefata und geaund. 

Die Ursache der unglflcklicbca Entartung dIrsrR einen Kindes ist 
mit Wahrscbeinlichkeit einem grossen Schrecken beizumessen, welchen 
die Mutter im filnflen Monate ihrer Schwangerschaft erlitt. Während 
4e ttttier heftigein Gewitterregen ü» Behweine flitlerte, Cel Ihr einn 
•diwcre Hacke anf den K«^, und fan aelben H emenie aehiug der BNib 

u 
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g«or. m Uirer Nähe ein , «o das« man sie io iwwaaabilMem Zuatando 
auf der Erde liegeod fand, und aogleicb zu Bette briogea nuaate. NaiUi 
4mI Tn^ iMMto 4b im wMn tow^ihMi» Mm «Mte lich 
riUii Mbr loUvttadig, bis «m Esd« des Sebwa^MaM.. 

DIb Cleburt gfcg selnver aber re^lmäsiip rtn Stattea, «m 
dem ziemlich tittifangreichrn Kopfe de« Kinde» Koachrieb. Letztere* 
war übrigens votlkemmeo aufgetragen. Enaoll ein eigentbOmliehea Ge- 
mümS TW •leb' gegebm faaftea, «o4 tcnrit aMM ■» #w BhrfbMbflMt Ui 
MW Mbteo Tig«^ dM« «ber eis «te halbM Jihr dkm WribriHilen ISmtL 

Mit AoMMhme einer hartnftcliigen iiBmer wiMbriLcbrenAa T^r- 

tlopfbogf der man dorrli Sänchcii abzulieifcn suchte, bemerkte man m 
der ersten Wocbc nicht» Abnormes an dem Kinde. In der Nacht det 
neunten Tages wurde es jedoch von Convulsionen befallen, die sich tig- 
lleb Afli Sur selben Stumle wüwlerbotten, dau seltner wurden und end- 
lich nur alle I I Tage bis 6 WocIilmi auftraten und in der Regel eine 
halbe Stunde dauerten. Einige flfale» namentlich im vierten Monate 
seines Alters währten »ie 3 bis 4 Tage ununterbrochen fort Die Zab- 
Bong ging dabei leiebt von Stetten. 

▼ook Gehen konnte niemals die Rede sein. Das Kind lag be« 
ständig auf dem Rücken , es konnte nicht ciamal sitzen; desshalb lieaa 
man ihm in der Folge einen Stuhl machen, in welchen ea mittelst Kis- 
sen in sitzender Stellung eingekeilt wurde. Da es nicht im Stande war 
irgend ein Redflrfiites annzeigcn , wurde es zur regelniä8sigen Stunde 
geflMlert, und zwar, weil es kdne FlQssiglieiten zu sich nahm, erhielt 
es tagtäglich einen Brei aus weissem Brod und Milch. Es schlief sehr 
viel , Hess den Urin unwillköhrlich dabei abgehen , und hatte nur alle 
4, a bis 8 Tage eine, wie es schien schmerzhafte, steinharte StnbU 
entleerung. 

Ba war atumm, aber niobt gana tanb; wenn man es ansobrie, s 

bewegte es manchmal fieincn Kopf nach der Seite des Rufenden. Ueb- 
rigess war sein BlüdMian ia su hohem Grade ausgesprochen, dass es 
■ich häufig auf dca Finger biss, dazu schrie, und nicht eher damit naob- 
Haaa, Ub aiaa ih« die Uutead« Hand m Hunde entfarat». Wenn es 
im StoMe naa>». btmerte mau an itun eine eigenthflmiiche Bchlegelnde 
Kapfbewegung gegen die Stuhllelme hin, welche mit nesüicher &raft 
und hi« »HS «intretcadaa SoUafe ausg^efikbct wurde. 
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Sein Ervracbcu dem 8chU£e zcigie es nirwlt Wn , iwi maa 
■irti nie cia Xeicb«o üßudiget E^tp^otluac am ibw« 

OeMenohi^eMbtet war m oiir hlM«! UiA, w tWUtiii l wtt iril 
«Mim dMkte ii«m« i ft i ww iw igiw OIW ii M ti «nA. mtar weil, 
■er Beut 

Am lltea febnuir 1M4 Mttrgenft % Uhr «rUf «e einer zwölf» 
iModlielMft BWMT Miwir Ctnna^MMM», md •» Ittm F«teM9 wordt 
dia LeieheiionMii« ToiiMMMineii. 

Der Kör]^ miset in der Lfin^e- Der Kopf h\ nicht zu 

gross, der Hals frei von Btrumüsen Anschwellungen. Die Uroat gen 
ijv;Albt, der Leib la&Mig ««l^setrwbeiK Die beiden SohlüsaelMae aind 
■tarii in die Hdbe gebofen «nd Id ihrier Milte bewegHeb, g^g M a d aw^ 
pnd «war ■ynmetrisch «uf beides Seiten , »o deee die Aba*raiitlt niflfel 
als eine doreh Practuc eotetsndene betrachtei werden kann, aoadtn 
fla eine BUdungabeomiuig, Ossilioatioiis-IiFaiikiMiil» erscbeiol. 

Bein AbMloM« den Kepfllent heneilitei aHUi englaiafc» dfeaa dü 
gman Fontanelle aocb nicht geschloaBea acL Daa Sebftdelgewonie iat 
an manchen f^telieo ziemlich düon; die dura mater gefas^reicb, mit den 
Scheitelbeioeu und an eiooelaen Stdiea mit dar araduieidca verwaeiH 
een, in AUgeipeiaen aathllaiid vefdlokl 

IM« gnaana QaUroliewapliftm aiad an kw»» aia deekan daa 
Cerebellum nicht , wie maa Boieiia» bei TUana» taibaaiiat Dia Ojri 

alad zahlreich und tief. 

Die beiden LateralwatfU^ aind nngriwawir arweiteft, mk meh- 
lanaa Uaaen wMger FMaaigkeil aaftflMIt. da Thalaaii ■ervaniai 
opticorem und die corporn striata erweichi Ote Plexna CIraroidet mit 
Bydatiden besetzt. Da« kleine Gubirn verhältniamlaajg aalia eataaldul^ 
Qie Nerven aamoit und aondeca aehr düoD« 

In dar BrnaHiMla iat dia Ttraiaadnlaa aaali variiandaa. Daa 
Van aebi klaia, aaaat aanaih die üaka UMfft ad* daia XweraMBÜcl 
aaraiaaiiaen. 

Die Unterieibaorgane sied sämmtltch nwwai 

Daa SlKalat aiiaat in ime HAW 

Durchmeaaer des SchidelH. 

Yen der Naa««a|Ntaa Wa aam. leatAtMeatap TMI» daa Hiatam 

banptbeins d"2Y»'". 
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▼«I der Nasenspitze bis zur protuberanfia oecrpitalis A"^*/,"\ 

Von der stArksten Wölbung der SÜrae bb rar atirksten WfP 
boag des Hinterhauptbeins 5''2V,'''. 

▼m der atirfcates WAlbonf des Sfimbeim bis cur protobmalto 
OMfpitaüa r'S"'. 

Von einer fVötbung des Schläfenbeins bis zu der dos andern A"V". 

Von der protnberantia oasis bregmatis der einen Seite zu der 
4er aadcro 4,"3^. 

yod dar ianem FUMhe einea praeeMoa maatoidana aar an* 
dem V*A*", 

Von der Ausaeren Seite des einen Jocbbogeoa su der des an-' 

dem 3"5V,'''. 

Von eben betraelilet seigt der Bebftdel cina «Mrale, vorn aich vug 

zusammenziehende, hintan breite Form. Die Äussere Flärhe dea SahS^ 
delgcwölbes ist sehr »ineben und enthält eine Menge hald n;rns»screr, 
bald kleinerer Erhabenheiten und Vertiefungen, welche der Stärke und 
SabwAebe dea Knoebena eniapredien. Die grease Fontanelle bt nocil 
ttieilweise geöffnet, und an der hinteren HSlfte der Pfeilnaht befindet 
sich eine breite seichte Grube, so dass hier die Scheitelbeine in ein ein 
halb zolliger Entfernung von ihrer Vereinigung breite Wölbungen biU 
den, wogegen ihm nrotuberaazeo mehr seitlich und abw&rts liegen. 

Die Stirae iai acbmoi und niedrig. Dia Tabero frantalia atehcs 
sehr eng beisammen, sind «tnrk entwickelt, nnd von ihnen aus dadit 
aieb das Stirnbein fast winkclfiftnnig gegen die Kran/.naht ab. 

Die Augenhöhlen haben eine mehr viereckige Gestalt, vorn weit, 
falntaa adunai manmenlaafend. . Die unteren Enocbenpiatten tief berali- 
gedrflckt, so dass die Highmorsirillilen badentend verengert werden und 
das foramen rotundum deutlich von vomen gesehen werden kann. Der 
Ober- und Unterkiefer bilden breite, halbkreisförmige Bogen; ersterer 
iml etwna veriitbnnwrt, Qbrigena aber aabAne geaonde ZAime enOalteod. 

Die Gcatcbtsknochen sind siemilch brait und niedrig j die Bak^ 
Gesichtshäfte scheint jedoch etwas zu rOck zutreten , uaa schon an der 
Stellung dea linken äussern AugenbÖhlenrandes sichtbar ist Es fällt 
^sea noch mehr liei aeitlicher Betrachtung des Scbädeia in die Augen» 
ao wie hiebei aneli die Niedrlgliett der Stime nnd die von d«i Stim- 
bOckem ausgehende «piAtaliebo Abdaehnng dea Sfimbeina naeh Unten» 
aoffalland eracbeiaA. 
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Die Hcfieifelbeine fallen vxm der HSlfte der Pfcilnahlt an schroff 
«ad fast in gerader Lioie nach hfoten kerab tmd bilden mit dem ttbtf^ 
JWB Tbcüe des afeblpitte dM tcMite, Vef^H» «benkcwbiiebieBe Verti^ 
fctaf. Di» liMMiMdrt Vagt iiyfinIteBfintig M «rft ia ilte «efteNol. 
WiM bfneln. 

Die Schläfenbeine »inil fast gar nicht pewölbt, die Jodilio^ea 
Aehr gracil gebaut, die äusseren 4jebörgünge etwas enge, Und die pro- 
•MSM AumMM MiblM kMii üM imiuitwibkeli 

Dm foramen laceruin and die fossa jogolärfs der reobten ScKb 
•ind grösser al« die der linken Sehe. Du 08 baaUiUB tot «tark gegMl 
iit iaaere Sob&delböhie gerichtet. 

Ea aidd noch Zwisehenkieferknochen Torkandon. 

Die Betracbtiiog des Sdiädels von inaen eeigt eine stark«, will* 
aUge Entwicklung; der jup;a cercbralia und Verminderung des Raumes 
ttr die vorderen fiebirolappen. Die lioke Mittelgrube scheint weiter 
ah fie iMU»k Dia Fdaenbeinö aiad idein md kon. Die Graben ßkr 
Att kleine aebim uraft aäd tief; ea Mrien aber, nancntikih reehteraeifa 
die Nischen Ar die hinteren Lappen der groMen Hemisphären, so dass 
der obere von der Linea cruciata durchschnittne Raum flach und not 
linkerseits mit einer kleinen Vertiefung verseben ist. 

Daa ganse Akelei aeiebnet alcb durch eine beaoadere OnMinutt 
gm , und in der Mitle der SdiNkaacIbcine findel ummi die oben crwibl^ 
lea beiden Geienlie. 

Sechzehnte Beobachtanfir. 

loh kaaata Irota aller Mha dea ScJiidel dieses Btödsissigea nieJtt fa neiaea B»- 

slls brisgen. 

Jacob Bihn, SS Jdwa alt, Bauernaohn ana HSacbatockbeiai» 
wnfde Ten gans Mngen Elfern geboren, liad bat aoeb «aiehrcfb veN> 

kommen gesunde Geschwister. In seinem 2ten Lcbent^jahre , nachden 
er sclion eiiii^ijc Worte sprechen konnte und obrif Beschwerden vier 
Zähne erhalten hatte, litt er zuerst an obstipatio alvi, die endlich mit 
wicderbolten Poiigiraillcken glacklieb gehoben wurde. Hierauf otelUM 
aieh aber fl6teliaii Convulsionen ein. Diese Krimpfe, wobei das Rind 
die Augen ndch aufwärts verdrehte und mit Armen und Beinen schieb 
gelte, hatten den Charakter des Opisthotonus. Nach Auaaage der Ge^ 

U 
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MhwMer bog im KIciM Mtewi Ldk m dfo BAhe, daa» 

■m dae Bamwfliurt «ater die .KranilMinMnliMilaag tq^ea kmnteb 

Die Paroxysmen dauerten 2 Tage mit kurzeo Unterbrechungen fort, 
und verloren eich allmählig unter längeren Zwischenräumen und bei 
kürzerer Dauer binnen 8 Tagen. Nach ihrem voÜHtindigea Veracbwin- 
itmt aagten 41« Ocsebwialer, mI das Kind IbrhvihreBd krank geiraaen, 
iMbe nicht mehr plaudern mögen, nichts gegessrn und keinen Versuch 
nun Stphrn grinacht. Sein Gesicht hatte ein siropelbaftes AncsrheD 
bakoDunen, und alle Tbeilnabme an Spielsachen (Geldmiinzcn) u. s. w. 
Mi vcnebwandcB. Dia und da liab« an aber einen jämmeinisiMa 
Laut voD .aiab gaatoaaea, wenn ea in aeiacai finoaerat aeiiaffr riedieadca 
ürine Ifl^;. 

Nach einem Vierteljahre stellte sich endlich wieder etwas Eos- 
last ein, die «ich l»ald zur grfieaten Oefrässigkeit starrte, eo dass daa 
Eind ailea, was uai daaaelba lag. Ja togar aeiaen dgeaea Ketb, wenn 
ca solchen erhaschen konnte, in den Mund steckte und verschlang. 

Im 6ten Jahre machte der Knabe wieder Gebversuche und lallte, 
nachdem er seine Zähne vollständig und ohne Beschwerden erhalten 
batle, eiaselne unveratindüelie Worte. Im 8fen Jabre wankte er in 
die SeboJe. Es verstrich fast ein Jnhr, bis man nur die geringste Tbeil* 
nähme am Unterricht bemerkte. Er sprach kein Wort und sass immer 
jTCguugsIo« am bestimmten Platze, in seinem lOteo Jabre zeigten sich 
■na die eroton Bpnren von Anfineritaanikeit, von Unteiaebeidungsfubig- 
fceit (dr grOaaere BnelMtaben, und er iemte allmihUig, mit aoHillender 
▼erbesaerang seine? Sprachvcrvögcns. im Verlaufe mehrerer Jahre noth- 
durfiig lesen und schreiben. I^lan konnte ihn auch zu linnsarbeitcn als 
Knecht benützen; da er sehr gutmütbigen Charakters war und gerne 
gehorelite, kaai er liald in den Dienet ftemder Leute, die ihre Zufrie- 
denheit mit seinem Fleii^se und guten IVlilen inaaerttn, ibn aller im- 
aicr »\» einen Simpel bezeiclineten. 

Geschlechtstrieb bemerkte man niemals an ihm ; weil er aber ei- 
nigea Vermögen bcoaaa, ao worden ibai nebrere Middien geAeit, die 
Ihm alle geHelen, obne daaa er eiaee B^rffla vom Hmratben ftbig ga- 
wcaen wäre. 

Deu 'iOivn Dccember 1840 erkrankte er in Folge einer £rlUil- 
tung beim Üreschcn an Meningitis, die am Sten Tage aehun aiit dOB 
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Der Leichnam hatte Schub Linge ; er war durchaus nicht ma- 
fer «ul £e Hoakulatar aeUeti doreb Arbeiten sogar cfaie neraiale Am> 
MMnag cilaagt sa haben. Der K<^ hatte mehr eine Zoekerhatform, 

war oben zugespitzt, hinten kappelfibnnig ; die Stirnc kurz, mit auffal- 
lender Hervorragung der tubera frootalia; das Haar brann und weit in 
die SÜrne hereiogewachsen ; l die Hm« an Sbmr W/vrut bnÜ md Ae 
OsAMuigea sienilieh getinniig; di» Slbne waren ToUslUig md schön; 
die Lippen dick, etwas ao^eworfeti: die Zunge ungewöhnlich gross; 
der Bart sclir unbedeutend. Es war kein Kropf vorbanden, Brust und 
Wirbelsaule hatten nichts Abnormes. Die Genitalien waren nicht voll- 
•llndig ratwiekelt, die Ruthe war korx, die Beden, namcBlUch der 
redte, nehr kh-iu, der OMns veneris dOm heliaart Der redrfe Fwm 
war ein Klumpfuss. 

Nach Abnahme der Kopfhaut trat die Zackerbutform des SchA^ 
dein nodi deullichtf herrer, ebenso die Erhabenheit der foheia fteoliiK 
IIa* Die NAIite warea «iauaflidi verliaaden; die Hirnsdiale wegen 
ihrer Dicke schwer zu durchsfigen, dabei bemerkte icli eine nulTallcnde 
Annuth an Diploc. Es wurde die Schädeldccke auf die gewühnliche 
Art entfernt, und nun fielen »lerst die 'Spuren einer verlaufenen Dura- 
OMaingifis bi die Augen, deren Beschreibung ich Ider üBr unwesentlich 
and flberflflssig halte. Nach Abnahme der fiarten Hirnhaut fand ich die 
grossen HemisphSren in ihrer Tonn dem beschriebenen Schädelbau ent- 
spreciieodj die vorderen Lappen schienen weniger entwickelt, als bei 
fcaondea Mensdien, sie dachten sieh in der Richtuag van lifstea nach 
vom, gegen die Glabella bin, auffallead ab, dag^n waren die hinteren 
Lappen mehr eatwidLeit, uad die Gyri dcrselbea so tief, wie ich sie 
niemals sah. 

Die graae Babalans des ISeiiims fiiod ich in hobcw 6rade vev- 
herrsehend; die Marksuhslaas quantKaliv Tcrdringt uad etwas granlid» 
geftrbt 

Das kleine Oeliirn, obwohl von normaler Form und Grösse, zeigte 
cbenfalla Becinträcbtigung der Medullär-, zu Gunsten der Corttkal- 

Die HirnhöhlL'ii waren hinsichtlich ilircs Raumes normal, enthiel- 
ten aber beiläufig '2 Unzen Wasser. Die Plexus choroidei in den La- 
teralventrikeln enthielten viele und zum Theil grosse Hydatiden. Dia* 
IWMdrtia wa» weich nnd «dhielt awei kiehie BandkOiMhea. 
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^■A iMtifonne derselbpn hatte do« adfFailend gefb« Farbfe. 

In der Brasthöble fiel mir die Beucha fFeühHt de» Herzens Vi»r- 
^gOglich auf^ es war in allen aeioeo Oimeosioaeo dUatirt; die Waodoa- 

^loiMb uad dl« ^MPMfia leoronaria aiffiTallend erweitert. 

Bim 9Mgtä »Blif iwid» 4ftr Broat und 4m Uaierteiba i 

finelienxeliiit« Be«bachtna|r. 

Au8 mciuer eigenen Sammlung. 

Fraaz NAtb, Bauemsolin, 15 Jahre alt, der ältestn seiner Farn iKe, 
warde too einer Mutter geboren, die wegen ihrer auiüäerordeatliobea 
IkMeMebafUfehkelt Im Daclb iMriloliligl war. Sie komte demaaaeii 
in Affeet geratben, dasa aie nicht selten /.u Boden gtQrzte und sich e{- 
«rige Zeit im Zustande der Asphyxie befand. Sie that ihrem Zorne 
weder in der Schwangeracbafta • noch Süugungs • Periode Einhalt, and 
4leMni UoMtaiMle verdankt ■ aie es, daaa nie unter Tier EindsMi iM 
VaglOckliche erzog. 

Franz NAth kam gesund nuf die Welt; als er aber ein Jahr alt 
war und eben an der Brust seiner Mutter trank, gerieth letztere mit 
ihren Manne so heftig in Streit, dasa sie die Beainnnng Terior und obn 
tt ws M M xnr Erd« gestttst wire, wenn nisht mehrcrs UawtoksBda rie 
gehalten und in's Bett gebracht h&ttcn. Einige Stunden apfitcr wurde 
das Kind von den heftigfston Convufsionen befallen , namentlich von 
Trismus, so dasa man au seinem Aufkommen zweifelte. Diese Anfalle 
kehrten an folgenden Tage nicht wieder; man bemeikte aher bald die 
Mlgea den fllicritaodenen losultus. Das Kind war ganz glelcligiltlg 
gegen alles was umhrr grsdiah, während es vorher freundlich lächelte 
und zu sprechen sich bemühte. Ea traten Störungen der Stulilsecretioa 
ein» die mui ntt Mfiehen lo kehen suchte, jedseh nielkt mit günstigem 
Ccfelge} es kan su proiapsus aai, der srit vieler HAhe nad ent nach 
langer Zelt gehoben wurde. Nach einem Jnlirc bemerkte man endlich 
Urieder eine allmälige Zunahme der Fleischmasse, ea zeigte sich aher 
keine Spur von intellcctucUer Fähigkeit In aeinem 4> Jelnre 
Mii Bonl efslenniale, ob er stelwo kiontan 

Er «rar •*/•' boehi kette efaMta Man SsK> 
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der SchUfeabeioe , blonde Haare, einen einniltigen Blick, eine breite 
Na»«} av^ewcffeneLipiieo, aeböneZihiie, dneachwcffbewcglicbeSBaiiffaf 
er war im bödwtan finde taub ond atumm; am Halse bemerkte man 
aogleich einen onprehcuern Kropf, der sich im 7 tcn Jahre zu bilden be- 
gann, und dermaasen im Atbmen binderte, dasa er beatAndig ein M/kbr 
nm SAgengerinaeb ▼on aieh gab. Sein Thor» ISag, wte bei «llen Ortt- 
tiMBi bedeutend nach vorae aed brim Geben aAweng er eich im Enie- 
gelenke. Seine Genifalien waren sehr unentwickelt und anbehaart. 
Die IlSndc waren beständig kalt und mit langen Fingern veraeben; die 
Ffiaae Plattfütwe. Er war im höcbaten Grade aimpelbaftj wohin mae 
ibn fllbite, dert büeb er stdica, bia mma Hkm wieder weiter eebeb. Seine 
Uiene wer beständig im Lftcbeln begriffen. Er war daa autigezeichnetato 
Exenpler vor Cretiniamaa, des ich in nebcm Diatriete auffinden kenoMi 

Den ISten Juni 1842 (in seinem 17ten Altersjahre) bemerkte 
aein Vater, da»» er «chwerer athiue ah sonst und ein auffallend rötheree 
Gesiebt habe ; es wurde aber kein Arzt zu Ralbe gezogen, und am litten 
Inni, Abende 6 Uhr, eie edne AngebArigen ven der Feldarbeit naeii 
Hause kamen , fand man ihn tudt auf dem Boden üegen. Den I8ten 
Juni frOh C Uhr machte ich die Leichenöffnung. 

Sogleich nach Aufnägen des Schädels floss eine Menge, zwischen 
der dura mater und den knöchernen Wandungen befindlichea Blut ab. 
Die dum neter wir elarii. injicirt und an vielen Stellen aowobl mit 
dea Knodien ah nit der GeliinMobetani verwncbeen. Dea Gebira 
aelbat aehlen, im Zneteade der Hypertrophie, im VerbSltnisa zum Räume 
der Schädelhöhle QbcrmUssig entwickelt zu sein ; die Substanz war derb 
und bärtiich anzufühlen; die (iyri völlig ausgebildet und an den hintern 
Lappen tief gefnrebt Der linke LaterelTentrikel war wentgatene nm 
ein Uritttbeil kleiner als der rechte. In der Zirbeldröse fand sich keine 
Spur von Sand. Die medulla oblongata war an der Wurzel sehr aoa- 
gebildet und derb, nahm aber gegen daa Uinterbauptlocb und die Wir; 
Üeleinle bfai ao ungewftbaKcb an Telnnen ab, daaa ete feat daa Ana- 
edien einee adMialen dAnnen Bandee wbielt Ftt daa kleine GeUni 
acbien der sn eefaier Lage beatiaMnto Sebldelrauaa ebenblla aebr beengt 
au aein. 

Am Ualae hing ein ungeheurer Kropf, bei dessen nAberer Unter» 
anahnng man eine lleoge Hydatiden, kleinere Abaeeeae, iMlanMiaeha 
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«ri MMiflM BHtMlMCM M; «Im «rtliM HMeriMMB Üfa» lHaWib 
im Formen. 

In der Brust und Unterleitmböhle ktfüttfe ich nichts AbUofmCd 
ffrttediaii. Dm tfefdtnbyRteoi war, wie oben bemerkt, *ehr aUMtt. 
«takeM naä iMMendfob 4te Htflett Mbi gvMer al» dMe liMdMltf; 
ik fMia» i^gio paMf inilMlMMt 

Dtfrehtt«n«r 4«« fle1ild«li. 
Von der lfMeiig|i(tt0 bfo aow gtfwMftteflCeil TIfrihf dM MidMMk 
feMptbeins 

Von der Na»ea9pitze bis zur prdtaberantia occipitalis i"T". 

Von der st&rksten Wölbung der Stirn« bis sar stärksten WAl- 
bong dei HIatotfamipMul 9^11'». 

Von der stärksten W«Ibnng des WMuim bis zur protuberanti« 
oodpitalis 5'' 10"'. 

Von einer Wölbung des Schläfenbeins bis zu der des andern 

Ton der protuberaatin osds bregOMtls der eken Bette zu der 

der andern 5"9"^ 

Vun der äussern Fläche eines processus mastoideus zur an- 
dern 4"7"'. 

▼ob der toaMKif Seile dee doeii Jochbogenni ztf d«kr «|L 

Aura 

Der Schädel, von oben betrachtet, zeigt eine fast rondRche FornH'. 
Der Längendurchmesser (von der stärksten Wölbung der Stirne bis tu 
ibr de« IHoleriiaapfbefaur) wird von dem ^tnerd u re h me— er, der nMi 
f"^ oberhalb des meatus anditorios im untersten Theiie der StdwlUfl 
Mne liegt und yn'" beträgt, Om eine Linie Qbertroffcn. 

Die Abwfichang der schrägen Durchmesser ist wenig aufflallend; 
der Durchmesser von der linken protoberantia occipitalis zur rechten Seile 
dier Lonlidanabt flbertrift den e n igogcng e aei zte n nur mn dhe LiUiM 

Der vordere Thcil der reehtien SchSdelhSllte ist weniger ent- 
wickelt als der der linken, wae am meisten bei Betrachtung desselberi 
von vorne aufi^lit ; da» rechte Scheitelbein ist in seinem vordem TheiW 
platt und weniger gewölbt, als dos entopreohende iinko BeheilielBlBlIft 
Biw Üfailvni TbeUo beide» ScbeiteHi«law lind-iMt ndfidMid oiydMlciMh 
rieaM gMeiiiniM% gov^bt 
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Bei Betnuhtniii «tt ft&IÜUSi M V&rSi6 tieh «fie Braitoa. 

dwrchBiiiMiir ▼orlMmelwBd. Dto 0lMffUef«r aiiid normal und mit tefcO. 

nen, durcbans gesamlen Zähnen besetzt Die Jochlinochen sind mäsaig 
stark, die Nasenwurzel sehr breit, Qbcr eiiien Zoll betragend. Das 
Stirnbein iit oberhalb der Vereinigüifg mit den Jocbknocben gemessen 
P»U*» brHb AdAilletta Ut Ale ^Üdiitlbett üer dfarncl; Die Jbeiäeii 
Slirnböckcr stehen gerade 2Wei Zoll von einander, sind ziemlich staA 
ausgeprägt und oberhalb derselben r.ei"^ däs l^tiraftein aoltatt der ge^ 
wöfanlicheo runden Wölbung eine Hache Abdachung;. 

Die aeKilclie Auaieiit des Kopfs, betondeM diia wiiiMige Anfeidh 
üddAnireffen d^r ZfihnÜ, der apitzi Gesichtswinkel, die flaelie 6t!rn und 
Mr Törderkopf zeigt die niedere Stufe der Entvvickelung. t>as Gesicht 
ist im Terhältniss zum Schädel von oormaJer Grösse. Die Schläfen- 
grube wenig vertieft; Vtfn dem Ansätze dea Schiifenmuskels keine 
g^ar. Der knttelienitf OMf^ Uk ■A'Mt, der preeearae mntoideM 

Udn und wenig eatwTckcIti 

Die sfärkafe Wölbung des Scheitelbeins fallt nicht, %vie bei n'or- 
Ülilen Schädeln, in die Gegend der tubera parietalia, sondern mehr in 
Ae Mitte dei^ mtereD flUfte dei lUiobftieii^ (Iber ittui der stBrluile 4iierw 
doreiimeeBer des KopAk, äfcht Utie ^w^botiok oberhalb (oder mefial 
lioch hinter) dem procesaus masfoidcus, sondern gerade oberhalb (2") 
dea Gehörgangs liegt. Die Länge von dem oberen Rande des äusseren 
flebörgangs bis znr Pfeilnab^ Aber ^ ittirkale Wölbung des Schläfen-' 
md SebfliMbiibii» bbtM^ ^We Ö*/,", Wobdf die Unke Seite die reehte 
nra ein paar Linien übertrift. IHe giaie Llage veo einem Oebdfjg^iigia 
nib andern ist 13''. 

In der Lambdanaht befinden sich, nameotlicb in der Gegend der 
Yercinigung vM dem Ifteblirenl^fn , aiehrere WorinWbe tnSebekAenl 

Das Hinterhaupt i»t wenig entwickelt; im mitäeren Tbeile zeigi 
tSth eine flache Querfurche, welche die obere und untere Hälfte dea 
Knochena trennt Eine noch, flachere Längenfurche trennt die beiden 
sdtiiohea fllMteh' des' RUitehdüa, «öven die' reckib' etwM ^ker ert- 
^»fekeit obd liM g^wVfbr ial^ M die Rbk^ 

Die Arii^Icht des Schädels von unten zeigt nichts Auffallendes; 
die linke Hälfte der unteren Schädelflüche ist etwas weniger entwickelt 
als die rechte, so zwar, dass die Wölbungen dort stärker vortreten ala 
bkr. Dn lecble fimunen jognlare ist grteecr das itate. 
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Dai Schidelprftparat bdbdet tich in totlnm eigenea Sannitaiig. 

NieotaHt ScbOo, am OreHatadt io Uiiterflmiikcn , 60 Jahre al^ 
der Bohn einea Bauern, bat noch daen UttdainoiieB Bruder md tim 

Schuesfer, welclic wegen Anfällen von Manie längere Zeit in einer 
Irrenanstalt behandelt wurde, gegenwärtig aber geheilt ist. Die Elterm 
sollen ganz gesund gewesen sein, lebten aber in sehr unfriedlicher Ehe. 
Der Vater war dem Thmke ergeben, nad nliabandeH» aetne IVan idebt 
aellen dnreb Soblige. 

Es war mir nicht möglich etwas Anderes aus seiner rrQheren 
Lebensperiode zu erfahren, als das« er im Oten Jahre an intermittens 
md im 18ten Jahre an typhaa krank geweaen sei, sowie, dasa aidi In 
seinem 14ten Jahre der Kropf entwickelt habe. 

Er ist 5' hoch. Sein Kopf ist im Verhältnisse zum Körper ziem- 
lich gross; die Calvaria zwar niedrig ur.d platt gedrückt, dagegen aber 
heben sich die Schl&fenbeiBe gewfilbt nach aussen j ebenso prominiren 
die Joebbeüie. Der Blidk ist blAde, die Naa« nnien breit, «fie Uppmi 
aind dick, besonders gegen die rechte Seite, und haben ein warziges, 
leprölies Aussehen. Der rechte MuncKvinkel hängt auffallend nach ab- 
wärts. Uer Kropf ist von bcdcutendcoi Umfange und der Hals sehr 
kurs; die Bmat regelmSssig gebaut; das Becken faidinirt, und in der 
rechten Leistengegend befindet sich eine hernia. Der Gang ist wanliend» 
das Knie naeb innen geneigtj die Unterschenkel leiebt (rliachitiseh) rer- 
krflmmt 

Dan 6ehAr Ist lebr bcctnira chtigt ; die Spraeto lallend, jedoeh 
idemüdi Teratindlieli. Er ist weniger biftdainnig, «ii»w«U er arähr bn 

Aeusseren den Cretinentypua zeigt, als sein Rrndcr. Zur Arbeit ist er 
nicht 7.U gebrauchen. Schreiben kann er blos seinen Namen und selir 
DOtbdürftig Druckschritt lesen. Er gehurt de^shalb zu den m&ssigeren 
Graden von Idiotie. 

Am 26ten December 1846 {starb er, (an welcher Krankheit ist 
unbekannt) nnd am 'i7ten erhielt ich die Erlaubnif^s die Leiche auf 
dem Kirchhofe zu öffnen. Von dieser Erlauhniss konnte ich jedoch 
wegen aebr beßiger Klitn kdncn Gcbraueb macben; daashalb aabai, 
ieb blaa den Kopf hamnter und bvaebto ibn cum Babnfe fcaanerer Ua- 
tannebong ia aiaiao Wobaaa|^ 
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Naebdem er einig« Stunden im er^ärrätetl Kimmer attri aeiaem 
fettrigefroraen Zustaude aafgetbaut war, s&gte ich die Calvaria herunter 
iMti folgieiidiit 

Die dura maier mU WMätt (ldtg«b«a^ äti elnzdd^ri SteÜHlt i# 
den SchAdelknocben ▼erwaehften: ihre GefSMe blutierr. 8ie war ao- 
genscheialich verdickt. Die Pacchiooiacheo DrOseo auffallend bfpertro» 
pUMdi Md M Jim kugiigen GiiiiaMiiMMil, ^ IM E. IMm 
fMlv fh> Aatt Fkyüoi ood wha. Heffibltt 3^hitaM BUnei» 
lÖlS Heft IV. Taf 12 imd l.t) im Plexos chorofdeä« pcfun^cn und ab-' 
gebildet hat. Die aracbnoM«« trObe, theHW^hMi liSt der OebirDsabstaiixf 
•oaertrconlicb ver^aehaea. 

Das GeUm oben abgaplatfol, aach den Sailen hin ialari| 
«fblMli DI» Oyvi aalelifr, äa d«n liMtc!i<«n( Lil^petr ftlditch ungewÄhn- 
leh tief. Die graue 8n68tanz die weisse flberuHegend. Der rechtet 
Lateratrentrikel war von sehr geringem Umfange, der linke dagegeir 
wmkr ab dapfelt «« «Mt, «äl einigem WiMNtf äopAHK nnd &ki mäkfi 
fgmim SalafBDiB er«veieht Da« etNrpaa striatunii der rechten SeKe ebU^ 
ftilTs Weiner als daa der linken. Die drifte nnd vierte Gehirnhöhle nor- 
nwl. Die Plexu» oboroidei mit nnz&hiigen kleinen Hydatiden besetzt. 
Die reehte HAIIto da« eerebelion^ sichtlich gröaser die Knke. 

DaaSakldaiaiMleij waldkari üeh noA KMuM HindanrlwAid^* 
selgt aaelwfeliMide GigantliOndiclikeUens 

Dnrdh'iaaFaadr. 

Ynn dar llaa««MplU» bil nnn ipMUUtMit tWSie «ea- lAiÜair^ 
hanvibefaia 7«^. 

Voa der Nasenspitze bis zur protnbcrantla occipitalis (^^"\ 

Yon der stärksten Wölbung der GHirne bis zor s&trksten Wöl« 
blnig daa* fllblarbanptbeina 0^.' 

Von dar alMtslaii' WUbang d«f OThibMiU bU snr ^nbat^fitf 
oacipitalis iy*4f'*. 

Tod der Wftlbung des einen Sübiafeabeins bis zu der des an- 

danr 

Y^na* dai^ pi atbMrailMa' oMto' bftgtaiaM daip aAUlitf Aaiill' in dtf 
4ar MdaM' BeHe- 

Von dar teaaem FlAcha einen pnieeeana maatoidantl ^int ii^ 

17 
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T«o der äussereo Seite de« einen JeehbegeM iMV mimm 

Die Schftdelböhle vom äusseren Geb6i|a«ge am jnr veKWCim^ 

4er Pfeil- mit der Kranzoabt beträgt 4'' II'". 

Schon die oberflichlichc Betrachtung de« Kopfee zeigt mehcfoete 
Aeymmetrieii« 

Der iflMere Baad der linken Augenhöhle i»t mehr zurfickge- 
edioben als der rechte; eben so scheint das Scheitelbein der linken 
Seite nach hinten verlängert, wodurch die Toberosität des rechten in 
aoiuefer Richtung nach vom zu atelwii klfmmL Sngkicb liegt «Ke adl-. 
Bdie WMbmif des Haken melir naeli naten nnd rtekwftrta, ala die de» 
fachten. 

Bei der Ansicht von vorn fällt vorzOglich die zu der Höbe der 
Gesichtswirbel zu niedrige Calvaria in die Augeo. Daa fltimbefai .iat 
Mlir kws and da«U aioh anadttolkar Uirter den aekr adiwaeb e^ 
^ridwltea Hockern nach hinten ab. Die Augeaböblen sind sehr uur. 
fangreich , ihre Breite beträgt 1"Ü ihre Höhe Die Hlghmo»- 

höhlen sind durch die Erweiterung der orbita nach unten verengt Die 
Jochbogen derb und stark gewölbt; die AlreolarfeHsItee des Obeikie^ 
fers ▼erllagerl und sdb» TheOe caridae Zähne enthaltend. Der Unter- 
kiefer ist nack ▼oro adunal BDsanuBeolanfeod nod zeigt ll gesnade 
Zibne. 

Die Betrachtung von der Seite ergibt sonScbst Abnermitftten fai 
den Centaren des SebSdela. Die pMtelfebe Abdachung des Stirnl.. ins 
■acb binteo, unmittelbar Ober den Tuberosifätcn, und die flache Schädel- 
deckc ^cbiMi dem ganzen Kopfe ein gepresstes Ansebca und zeigen 
das Mislverhältniss seiner Höhe zur Breite. Die ftuseeren Gebftrgänge 
Bind normal ; der prooeaaus BMStoideus der Ibiken Seite iai in Vergleichs 
Hl deai der leebten za kleio. Die Lambdanaht bildet an ihn r Verei- 
jf^^<^g mit den SddireobeinMi beiderseitig eine Menge von Zwickel- 

fcneeben. ^ 

Von hinten betrachtet zeigt der Sebldel eine aollbliende Breite. 
Die aayminetrisebe BcsehaJfonheit der Soheilelbeine springt bier besoo- 
den in die Augen. Die Lambdanaht ist reich an Wormianiachen Kno- 
obea und die PMInabt ist in ihrem hinteren Drittbeile steUenweiee. 

verwaclisen* ^ 

Die oatare Anacbannug dea Enpfea ergialit ebenflOlB «Im Aajrai-. 
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metrie in den Seitenhfilften des HiDterbaupflieinR. Das rorameo jof»« 
lare und die fossa jugolaris dar. Kaken 8eitc sind bedenteiiil gröesep 
als raehtoneila, wo tbcrdlMa H» ÜNM-jafidafi» fehlt ' 

Die Betrachtung von innen zeigt eine SchmAIerung des Raones 
für die vorderen Gehirnlappen , eine Depression der Felsenbeine und 
die Nisebe flir die linke Uemiapb&re des kleioen Gebirns fast um die 
BilAe kldaw ab die Ahr die rechte^ Durch die Hyper^phie der Fa»> 
chionischen Drflaen iadct naa ia 4tm vorderea Parliea d«a Oraaiam 
tiefe EindrOcke. 

Die Schädelkoochen sind im aligemeioen sebwammig und dkk. 

RTeaBBehiite Beobaehtmir« 

BooUoee durch einseitige Verwachsung der Sutura eoronalis. 

(S. Abbilduni Ttb. X.) 

(Im pathologiMb<aoatomi8chen Museum zu Prag mit Nr. 2287 bezeichnet) 

Er liegt uns blos die Calvaria vor, «eiclie, vaa obea betrachtet, 
eine ovale Form bildet. 

BeehteraeHa ist die Kranniabt ▼crwacheea uad bis auf eebwaohe 
Rudimente, namentlich im mittleren Thcile Tollkommen verschwunden. 
Uiedurch iMt die rechte S«Mte des Craniums nach innen, die linke nach 
aussen gebogen. Das rechte Scheitelbein ist etwas breiter als das linke, 
and aa aeiaer Vereinigung bH dem Sfirabeia^ ao der laeaerea Contonr, 
beiaahe eiaen atamprett Wlakel bildeod. 

Das Stirnbein aehcint reehis veffcOnt» liaka aegefllhr an ei» 
Orittheil verlängert 

Die ganze rechte Contour des Craniums reicht so auffallend weit 
naeh vern, daas seHMt die vordeiate Linie, welebe den SUrwand wua-. 
kirl, von der Linken zur Rechten eine Scbieflinie nach rflckwirfa lliidal». 

Die Krnn7.naht ist linkerseits vollständin; sichtbar und grosszacklg. 
Eben so die Pfeilnaht, welche sich in einer merklich von rechts nach 
Uidca gewAlbtea Linie gegen daa Btimbefai liefanteniebt 

üaherdiee lienierkt man noeb mebrere Oateophyte an der inneran; 
und SiiBscren Wand dea Stimbeina» nnd eine leiebla OMeoporaae der. 
Scheitelbeine. 

Sectionsbericbt iat iLcioer vorhanden, und nicht mit Bestimmtheit 
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•lar nicht, litt Cwfettes abor, ditfMtn gänz gleieh«» Pnlparat, t«o 
nem BlÖdsionigea ans lpbo£ea, welchea sieh im dar Sammloag cKm 
Uotrarth MOnz ni Wflrmbiarg beiladet, uad an walckena efbenfalU durch 
¥giiw— Im— g Aar rtaMwi HiUto KnmmmM «» Kok» MMMemiMlS 
BMb Mitwirts und rückwäi-ts aasgebocbtet isi, terail—te mich 41« 
BcBcbreibuDg de» Prager Präparats hi«r bti/.ufflgen , und bierdüreh 
^ube loh yieUckht ciniged AnfaaUuaa Aber die patiMiogiaobo Crradd- 
läge manclMr Arten Ton Tefkrannoiifeo nnd AsymnetriM de« Scfcii* 



B e » u m öe 

Die voraustre^anji^enen Sectionsbefundc ergeben nan mannigfache 
pafhische Veräaderuageii des Gehirns und der Kopfkaocbea, die ich 
Um fUbmUUaA MMMMuteUe. 

Leteteie aind hlnfig vwkfauiert, der DiploS bwubt, bb nw 
Dunshsichfipkeit verdünnt Diese Verkötnmerang betriflpt aber niclit 
iatmer den ganzen Schädel, sondern in der Regel nur einzelne Par- 
tieeo dessetbeo, u'äbread an andern die Knoohenmaase reicbiicher auf- 
g^agem a i a d iefciiL Amli Maat dcb Idter diese gegemitanekeD ¥er- 
UMelBee keine besfimmte \orin annehmen; sie unterliegen vieimehv 
den merkwürdigsten Modilicationen . und beurkunden eben im AUfpe« 
■einen eine n|;leichmi8sige Entwickelung dea gana^n ScbädeiskeleUk. 
So Undet man dOone Stirn • tmd Sehdteibdne bd aeKdeoi- Baue dev ' 
ScMddgnmde« , gracUe SohMelwirbel bei derben Geeiohtewirbeln, 
ecfawaehe Jochbeine bei übrigens massiven OesicbtHknorhcn . vollkom- 
mene Entwicicelang des einen Proccssua waBtoideus bri Verküinmf ning 
des anderen, jai sega« eine Ungleichheit der Koocheustikrke au beiden 
Hendsj^rtfiani dw ScMUcIa» 

Nebst der Verkflminening nod Derchaiehtigkeii beobachtete ich' 
flbrigens aoch eine auffallende, über alle Theile des Sfbädels in ver- 
schiedenster Abstalong: verbteilete Energie der RnochenbildiMig, diai 
sogar zm fitenliehen Hypenwtoae amarteto, die normalen CMUuMt 
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aurh die Oeflßaungeo oad Canile für Nerven- and Geauanag&nge im 
böcbstcD Grade beeiirtrlchtigte. 

Am dieM Knocbcnw oriierunf , tveldie in der erwlbnfen Intenil» 
Üt fireilieh die Minderzahl der Fälle in sich einscblieBSt , reihen sieb 
Jene Erscheinungen an, die wir als das Product einer zu frühzeitigen 
oder zu lebhaften Oasiiication erkennen (Portali), z. B. vollstfindige 
Verwachsung solcher Nähte, die bis ans Ende des Lettens Terbaoden 
n'sein pflegen, wie der Knuts- und PfeÜnabt o. a. w. 

Es enfateht biebei entweder eine vollst&ndige Verscbmelsoiig 
■lehrcrer oder zweier Knochen in eine gistte ebene Masse, oder es 
sind »c\bst durch die Weichtheile ksDtenfttrnuge £rbabenbeitea au der 
Stelle der Nähte durchzufiihlea. 

Hiufiger aber finden wir BildnngibeninivDgen , FfltalreriiSHniaae 
und Insnflidens der Scliidelluiocben. Letstere betrifil nanentlicb die 
Felsenbeine, welche ich zu kurz, zu schwach und in querer L^ga 
beobachtete, und das Basüarbein , desMcn Verkürzung und Auirethtstel« 
luug dem ganzen Kopfe eine zuHamnieogeschobeuc Form verecbaiTt. 

Erstere gestatten eine grössere Ausbeute, nnd nichlselien stflast 
man iiei Unteranebong ein und deseelben Sebidela «nf nebrere den 
PAtalperioden augebörige Zaallode, die aieb aelbet irfs ins bAiiere Alter 
unverändert erliielten. 

icli erwähne hier bauptsäcbiicb der vollkommenen Trennung 
einzelner Knochen und ilirer unzuläoglicben Verbindung, mit Hinter» 
laaaung ffttaler Sporen. 

Es sind dies zunächst* die eflbngebliebene Fontanelle, wie ich 
solchen bei einem fünfjährigen Mädchen und einem fünfzigjährigen 
Hanne beschrieb; das Dasein der Stirnnabt und die uothdOrftige Ver- 
^nigung der in Embryo getbeilten HinterbanplakDoeben, die innner 
Doch dtircli tiefe Nischen und Rinnen, weidie die Occipitalwölbung 
gleichHain in zwei Theile spalten, deutlich genug nnge/.rigt sind. Die 
Spuren früherer Spaltungen siebt man sehr häufig auch nach vereinig» 
ler FoBlanelle an den faraüan, zwischen Scheitel und Stirnbein befind- 
liebea dmbett. Das siebornte Merkmal atat^babfer Sebwierigkoit bei 
Vereinigung zweier Knochen aber ergeben die oft so reichlich einge- 
schobenen Zwickelknochen , welche manchmal den Anschein einer dop- 
pelten Naht erzeugen. Das merkwürdigste Beispiel einer dersrtigen 

18 
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Vereiaigaag der oeaa bregpoiata zeigt die Abbildung su der mit Nr. 1 
bciEdahaetai BeolNuditaog. 

In holwiii MaMfle tofeerenant vad daa Bcatohaa galuHMBter Eat- 

ivldtalling augcnsrlieinlicli brurkundcnd , ist das Yorkoramcn noch vor» 
haodener ZwiscLcukiefcrkuocUcn, welches ich an zwei Schädeln beob» 
achtete. Uesoodcrs verdient das eiac dieser Präparate, dm io meiner 
i^gaaaa Saanalung aleli beftndet, ood ia elacai fOnQihrigea Tallatlad^ 
gen Cretinenskclctc besteht, die grOsste Aufmerksaaikeit ; denn an ihm 
sind gerade jene Knochen , welche der frühzeitigsten Oamficatioa unter- 
liegen, neinlich Oberkiefer und SchlöBseibeine , am aofifallcndaten in 
dar Balwickalung gehemmt, und swar eraterer dareb das Fartbaaldiaa 
der IntannaxillarkDoeheD, die SehlOaMlbeine aber dnfdi Bildnag 
swcier symmetrischer Gelenke in der Mitte ilirer Contij^uität. 

Es ist ferner bekannt, dass die meisten Knochcufortsätzc des 
Schädels, nach der Geburt schwach ausgeprägt, sich erst in der Folge 
zur normalen GrOeae erheben, und aneb dleae werden bei Idioten hi 
▼erkümmcrtcm Maasstaba gesehen; namenttieh aber die Prnceasna ma- 
atl|idei , die ich friKf iranz verstrichen fand. 

Die letzte endlich in die Reibe der Bildungsbeiumungcu gehu- 
tande Eraebeinung ist nodi der Ferlbealand einer TVemiang dea aa 
baiilare vom Keilbeine, welcbe freiliA erat nach AMaof des zmasäg- 
sten Lebensjahres zu den Abnormitäten gehört, mehrfach aber bei 
JBlft^sinnigea höheren Altern von mir l)eoha<'iitct wurde. 

Die Gestalt der Idiotenschudel hat von jeher die Aufmerksamkeit 
der Aersle uad Natnrforseber erregt, leb habe ihrer bereite oben «i^ 
«§bnt imd fäge hier, da die Bedeekongea dareb Weiebtbeile und Haar- 
wuchs vielfältige TAuschungen ▼eranlaseen, ihre anatomische Beselirei> 
bang bei. 

Vor Allem verdienen die D M hre a n e n dea Sebidelanraags eine 
Bihan Ertfftoiang. Der kleine SeUdel, wenn er mit diesem Präd»> 
ante bezeichnet werden darf, miiss entweder nhsolut oder im Verhält- 
nisse zum übrigen Baue dos Skelets in allen seinen Dimensionen ver- 
kOmmert erscheinen , wobei hauptsächlich das Alter des IndiTidunnw 
an berflekaioMgen tat Es gibl swar keine besÜmmtan Nennen Ar 
die Kcbideldurehmceser nach den verschiedeaan Altersperioden des 
Menschen, allein eine auffallende Abweichung von der natOrlicben 
Ortese springt wohl beim ersten Anblicke des Skelets sogleich in die 
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A«gen; es QberrascMe onoh daher oieht wenig, an dem Schidel.der 
46jähr%eB Marzberger ttMh mtolieti BMiaiigta bis 'HMMe M ift* 
den, vnMf Mm«Im denen «Inn raMra VMIim «ufeftndMM, «ni te 

■einen Obrigen DimonRionen fiMt dnnoh g ti i aaia «n e inen ZeH im 

gleiebalterigen difTerirten. 

Diese Art voa Kleiobeit wird jedoch eeltoer gefuadeo; bei wet- 
tern bAfffiger dagegen der idedrige floMdel, wrleher aieh dareb e&i 
flaches. zusammengedrOckte» Craniani, bei entweder adir hteUer «der 
hoher GeHlchfsbildiing clinrnkteriKirt. 

Die Höbe der Oesiclitskoocben iat io der Regel durch massige 
Bntwiekeinng der Rauwetkseuge, der Ober- nnd Vnleritiefer und der 
Joehbdne bedingt, und dieae Sebidel tragen in der Tiint einige Aehn> 
HalriLcit mit denen der KafTcrn an sich. 

Die in die Quere gezogenen Gesichtäknocbcn aber zeigen meist 
eine breite Nasenwurzel , breite Aegenböklen von mebr viereckiger 
Form, mit Heralweoknng der nnferen Piatie der 6rbitn, -wedureh dte 
RaiiBiverbältnisse der HigbinerahOble verengt werden. Iliebei crschei* 
nen die Oberki«»ferknocben in atrophischem Zaatande, und nicht selten 
I siebt mau bei Betrachtung des Scb&dels von vorn das Foramen rotua* 

dum in der AugeafaAhle liegen. 

Wae den apHsen Schfidei , die sogenannte SEaelierhuffbmi , anbe> 
lanpt, hnhi' ich ti'otz seiner liänfigkcit nur ein einzige« Skelet zu Ge* 
sichte bekommen, öfters aber von der runden Form. Diese charakte» 
riairt tfieli dnnA exceaelve Wölbaogea derScblAfenbeiae und durehTetP» 
aehiebeog der aUrlcaten Sehelteiwölbni^ naeh unten und den Sutern, 
Die Mcsoung Ober 8(irnc> , 8chlAfc und Hinterhaupt , wobei man die 
erwähnten Scheitelbeinwfilbnnfien in ungeffihr I V, bis 2 zftlügcr Entv 
fernung Ober dem Gehörgange durchschneidet, ergibt hier einen bedeo> 
fanden Umfang dea ganaen Sehadela, und dieae Formen sind ea, «nl> 
elW man mit Recht alt* die grosscti Idiotenköpfe bozeiehnel 

Ein zo kleiner Gesicbtsadi&del im Vergleiche zum CTamom honiw 
kündet den Hydrocepbalus. 

•bw^ ieh unn bni diesen Unfersucbungen fai Sesng aaf Hd- 
ben-, LIngnn- und BndtenduMbnMSser die vnriaiieisleo Reaidtste or> 
hielt, so schien mir denrincli bei Zugrundlegung det* durch Medizinal* 
rath Carus festgestelltt'ii crnnioacopischen Systems ein al^emeiner Cba^ 
rakter in den Sch&deln Blödsinniger zu liegen. 
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Die Betrachtung der Kopfwirbel im Vergleicbe xu einander ergibt 
lint durdigdbeads «Im .gfteMra EnCwMliiiig dM HUMlHMqrtt «if Ki^ 

Bten des Vorder- und Hinterhaupts, und die Augenwirbel sind darelH 
gehend» markirter als die Ohreowirbel. Dcssenobngeachtet aber erlei« 
den Stirn Scheitel- und Hinterhauptsbeine die mannigfachsten pathiacheu 

Das Stirnbein findet sich anflidlend zurOdlfwehoben, die tiefe 
Bildungsstufe beurkundend, oder es ntoi'^t, der normalen Wölbungen 
entbehrend , gerade iu die Höhe und dacht aich unmittelbar über sei- 
nen Tuberositäten nach hinten ab. Letztere etehen sehr h&ufig enge 
bdeamnea nnd eatepredwD ie dieacr Siellaag der Sdnnellieit der 
SMirue* 

Die Scheitelbeine verhalten sich in fortgesetzter Ricbtuug von 
vorn nach hinten und oben, und neigen sich, Ähnlich dem Stirnbeine, 
unmittelbar hinter ibreB nibereeititen, eebroff nach nnten gegen daa 
Hinterhauptsbein, dessen Wölbung biedurch anageprftgter erscheint, 
nnd auf diese Weise wird der allgemein bekannte crctinische Findnick 
erzeugt. Auf ihrer Höhe breiten sich die Scheitelbeine häutig sehr ia 
die dneveans, und «rinnern, wie auch Garns bemerkt, an die mas> 
aenbaflere Entwiekeinng des Miftelbimtbdb der nengebemen Kinder. 
Ihre normalen Wölbungen sind aber auch nicllt aelten versohwudea 
oder verscliobcn, und wenn sie an beiden Seiten fehlen, erhält der 
Sch&del eiue mehr dreieckige Gestalt (v. Abbild. T. a.)» su wie sich 
doreb ebere Abliaebung derselben daa- niedrige CStnninm ebarakte- 

Das Os occipitis ditfcrirt, nach meinen Erfahrunoren , seltner in 
Hinsicht seiner Richtung und Stellung als »einer Wölbung. Letztere 
iat entwedw, wie oben bemerkt, doppelt verbanden (mit den Foelak 
jmaünden eerreapoadirend) eder nur efaweitlg; oder rie iat eng nnd 
kapselförmig, oder mangelt voliRtfiudig. Die Lambdanaht ist am häu- 
figsten mit Zwickelkoochen ergänzt, und ihr mittlerer Tbeil ragt nicht 
selten ab ein hoehwinkeliges Dreieck in die Scheitelbeine hinein. 

Sdiidelasymmelrien, ae sebr ibr Einfluas auf InielleeineUe 
bigkeiten bestritten wird, beobaebtet man In grSaater Freqnena an den 
SchAdeln der Idioten. 

Sie betre£Fen jedoch nicht immer alle VerhAltnisse des iLopfes, 
aendem beadurinken bie nnd da auf einaebie Tbeile d e aa e l b ei» 
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So find«! iMQ llerv«rr«guiig eiMr StirnbdnhiUI» v« d«r «ndcra, 
here WAIbmif und grtnf re Brdte 4m dDcn BA dN ifcal » » «U ■«Wrf 
lanfiender Pftilmbt, oder «KMeitige HiDterhaaptswAlbaog mit Ahflacbung 
der aoderen Seite, wobei ia d«r Sfigel du Forameo aagottm ftos der 

Mittellinie zu treten pflegt. 

Bei Uogleichbeit der vorderen ScbAdelpartien ergeben lich so- 
Awtt fl g ifaftte Uumco der MMMtaioihtn, wo dats die cioe HUfte 
C4i|genUttJcat Jockbeine und ObeAlefer) je nach UmstSodeD täA 
tiefer uaob anten jwl|gt, oder meiir «aeh Unten wrtlektritt. 

Die Asynimetriea des Schädelbaus erstrecken sich auch noch 
auf die Voinmina der zum Aim- und Eingänge der Nerven irnd Ge> 
fkme beetiniiDten CanAle und OeÜBuogca. In dieser Beziehung ist die 
▼e^p*laeeran|; de» eine« ibwawn Jngnian nAd der faaan Jagelarie 
einen Seite im TarMWniaae nr anderen die häufigste. UetM^en« aah 
ich auch das forameo apiooeom einerseita erweitert, uad das ibramen 
coadyloideum posticun auf der einea Seite voUkoanneo «Dtwickeit, 
, wAiireod ee auf der nndern Cahltei 

Dasaelbe bemeilUe ieh amh an der äD8eM>en Oeffnaeg de« Oe> 

Mit der unregelmäsaigeo BUdong des ganzen Sebädels stehen 
nun auch die Befunde hti ioaerer Betraditang deaeeH>en in einen 

geMrissen ZasammenbaBge. 

Die Knochen sind ebenfalls entweder ausgezeichnet gracil oder 
hyperostotisch, oder von oben gescbttdeter ab wechselnder Beschaffen- 

twJh anifcliari JSSh nnMifaS djgitrtwnHd Jnga tmn- 

Ee ergeben sich ferner Raumverengerungen fQr die Gebirolagen 
und namentlich fQr die vorderen Lnppen dorch Erhöhung der knficher» 
nen Grandii^ee uod apitaee Zusanmealaufca der Stintbeine {sefaoMle 
Stime); Ar die mittleren BimtlieUe dnroh felileriiaAe SteHeag derM 
■anftninn nnd m aii wft a anraliiyien 4ar MheiteUtainn, und Ar den 
Unteren Gebimtbcil durch KOize uod Enporricbtung des os basiUre 
and 'den lUaogel der Aoabucbtung des os occipitis. Die v«o Hofratk 
MAsz in Wlrzburg gemachte iatereaaaote Beobachtui^« dasa die Scblä» 
fa»- vad rrinrniiiiMi m fW II — ff i^famkL mäukt, <^ kh In 4er Xh^ 
' if 
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bei vielen Scbädela bestätigt, ood ebenfallB einmal den inneren Ge- 
hörgang geacbloasen. 

Den asymmetriaehen Enehdnangea der inHern Form enlaprielit 
aoA die innere Aoschaaong des Schädels, und daher findet man nidit 

selten den Raum für die Gehirngruben einerseits verengt und lldhMlIe- 

gend, andrer^teit») erweitert und nach unten gesenkt 

Interessante Vergleiche erpht vnr/,fi<r|irh die Betrachtung der 
Liucac cruciatae mit ihren vier sie bcgrenzendcu Vertiefungen , wovon 
bekanntlich die beiden oberen den hintern Liqppen der gronien Geblm- 
hemisphärcn, die beiden unteren den Hemisphären dea kleinen Gehirns 
entsprechen. Man findet hiebe! die oberen Nischen oft ganz verflacht, 
oder bloB die eine derselben, und eben '.so die unteren von ungleicher 
TielSa md in ihrer.Fonn Tandioben,. no da» die nomnle Kivwaqg 
der ale trennenden Idolen in veiadiobener Biehimtg enebdnt 

Im GeMge der genannten Abnomititen dea Sdildela aind liia- 

fig auch Abnormitäten am Qbrigen Skelete vorhanden. So sah ich, 
ausser den schon erwähnten Gelenken in der Mitte beider Scblössel- 
beine, sämmtliche Knochen des Körpers zu dünn oder zu derb, die 
Oberextrearftftten im yergjkkii» tn den milem ra kurz oder an lang, 
Verschmelzung der Rippen, TorkQrzung des Bdienkoihaloea, was viel- 
leicht in einiger Beziehung zu dem eigenthfimlichen Gange stund, nnd 
bei der sogenannten rhacbitischen Form Verl)iegungen aller Art. 

leh fÜge^nun zur bequemeren Ueberaicht eine tabellaiisohe Zu* 
aaamienatellung der Schfidelmaa^sc bei. 

Die Zergliederung des Gehiriu zeigt eine nicht geringere Varietät 
•ImorBier Znattado ala ^ Unteranchnqg aeiner knöebemon ITmUai- 
dong. 

Man findet hie und da die Dura matcr verdickt , mit dem Schä- 
delgewölbe oder der Arachnoidea und durch letztere mit der Uimaob- 
stanz verwachsen. 

Was den Bau des Gehirns anbelangt, ist nicht selten das ganze 
Organ im volloi Umfange hinter der normalen Entwkdielong snrflckge- 
liliebmk (lüerocoplialie) , oder es haben ijnantitatiTe BGasverhältnisse 

zwischen grossem und kleinem Gehirne statt, oder es besteht eine 
Ungleichheit der Hemisphären und d«r einzelnen Theiie unter sich 
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selbst. Am bäufigstea sind es die grossea Hemisphären, welche ia 
ihf«r A«UldiiiiK beeinlrlehtigt «nwlMiaaa, ud swar mwoIiI «He ror- 
dermi als hinteren Lsppcn. Diese fand ich so Mbr varkQrzt und Iii 

aufgewulatcter , f&taler Gestalt, dass sie (wie man solches bei Thieren 
beobachtet) das Cerebellum nicht bedeckten. Ich habe zum Bebofe 
derartiger Untenocbaag den Kopf der Lekhe nfonala in boriEontaler, 
f flcirn iaiaer io vertikaler Bfellong geAffhet^ weil im entan Falle 

nach Hinwegnahme der Calvaria die freigewordene 6ehirnmas^»e zu- 
rückzusinken und ROgar sich über den Knochenrand hinüber zu beugen 
pflegt, während die vorderen Partien ebenfalls aus ihrer natflrlichea 
lug« aMrOokfeaiAobeB werden. 

Ab diesen VerkQmmerongen des Gehirns nehmen aoeh die Ner- 
ven, wenigalena an ihrein Pr ap rna ge Theil, nad ich bedaace, daaa Idi 

flie bei den von mir vorgenommenen Sectionen wegen Mangel an Zeit 
and Gelegenheit nicht weiter verfolgen konnte. Auch das verlängerte 
Hark fiuid ich einmal bei Verengerung des foramen magnum in 
ee atfepUMhem Zealande, daaa ae dnem aabwadiea, lefaAt sefieiilM** 
lea Bande glieh. 

Die Windungen auf der Oberflicbe des Gehirns aind entweder 
adir aeleht eder au tief eder einaeln fibr aieb aliifeadilaaaeo. 

Die Substanz zeigt bei ihrer Durchschncidung entweder zu gros* 
se Weichheit uder Härte; auch ersclnen mir fast bei allen von mir an- 
gestellten Sectionen die Corticalsubstanz auf Kosten der medullären 
verhemahead. 

Abweiebnngcai in der BaftaibeadiafliMiliatt der Ventrikel gehOrea 

an den freqoenteren Erscheinungen. So aah iek den rechten Lateral- 
Ventrikel weiter als den linken , beide ausserordentlich erweitert , mit 
Verdrängung der Gehirnmasse selbst, wobei in der Regel die tbalami 
■erremai eptioomm und eoipora striata im Znsfaade der Erweiehn^g 
waren, den dritten verengt (Jiger veraiiarte ihn in einem Falle gam^ 
und sogar an einem, im Besitze des Prof. Dr. Valentin in Bern be- 
findlichen Pr&perate» einen. aberzAhligen f&nficn Ventrikel im Cere- 
bellum. 

Hydropiachea Exsudat in der SchldelbAlile ist eine faat constan- 
<e SSngabe aller henanntan Ah a enn i t i ten, nnd swar aewobl das ganze 
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MeMwrkpi iw^elHmd, »Is «Mb <4ie Tenliilwl «naflUlffiid; umi wIlMt dit 
Wimm «hMtMti mk kk- -immmi wi nrfriMa« lljriüiiliiii <tor 
•etsi Als Folge dieser WasaerergiM« 6nki MM lidkt MitaB BünI» 

flMPi^iesi der vm ifanea berObrten Partien. 

Ww die übrigen iooem Organe des Körpers anbelangt, ist jsir 

HAdchen und zweier Abnoiaitllen im BaM im HerEena, wovon das 
eine (lUatirt, das andere im ganzen UafMlg» m kkiu aiahte Im> 
aonden nerkwArdigea votgtiumumn. 
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